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Dezember derart in Anſpruch genommen, daß 

wir den auswärtigen geſchätzten Leſern des 
Geſelligen und allen Denjenigen, die auf den Ge— 
ſelligen neu abonniren wollen, dringend und ergebenſt 
rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1894 ſchleunigſt bei einem Poſtamte bewirken zu 
wollen, damit ſchon die erſten Nummern des neuen 
Quartals prompt geliefert werden können. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. SO Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem 
Poſtamt abholen, — 2 Mk. 20 Pf., wenn es durch 
den Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Im neuen Quartal kommt ein längerer, höchſt 
intereſſanter ſozialerRomanvon Gregor Samar ow 


„Auf der Beige des Jahrhunderts“ 
zum Abdruck. 
Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
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Politiſche Umſchau. 


Das Urtheil in dem Spionenprozeſſe vor dem Reichs⸗ 
ericht in Leipzig iſt am Sonnabend Abend gefällt worden. 
ie wir noch einem Theil unſerer Leſer mittheilen 
konnten, hat der vereinigte zweite und dritte Straf⸗ 
ſenat des Reichsgeriches im Namen des Reichs für 
Recht erklärt, daß der franzöſiſche Schiffslieutenant Degony, 
alias Dubois, und der Schiffslieutenant Delgouey⸗ 
Malavas, alias Daguet des verſuchten Verbrechens im Sinne 
des 8 1 des Geſetzes vom 3. Juli 1893 ſchuldig und des⸗ 
daft Du bois zu 6 Jahren, Daguet zu 4 Jahren Feſtungs⸗ 
aft zu verurtheilen ſeien. Außerdem iſt auf Einziehung 
der bei den Angeklagten vorgefundenen Schriftſtücke, Zeich⸗ 
nungen ꝛc. erkannt worden. In der Urtheilsbegründung 
heißt es: 

Durch die Beweisaufnahme und das Zugeſtänduniß der An⸗ 
gr hat der Gerichtshof die Ueberzeugung erlangt, daß der 

ngeklagte Dubois im Jahre 1890, der Angeklagte Daguet im 
Jahre 1892 die Oſt⸗ und Nordſeeküſte beſucht und beide die 
deutſchen Küſtenbefeſtigungen abgezeichnet haben. Auf Grund 
dieſes Materials haben die Angeklagten dem Generalſtab der 
franzöſiſchen Marine, dem Dubois attachirt, Daguet detachirt 
war, Bericht erſtattet, ſchließlich aber die Bemerkung gemacht, 
daß in den Berichten eine Reihe von Lücken und Irrthümern 
enthalten ſein dürften und daß es daher ſich empfehlen würde, 
nochmals eine Reiſe nach Deutſchland zu unternehmen. 
Aus dieſem Anlaß hat der Angeklagte Dubois mit dem Chef 
des Generalſtabes der Marine mehrere Konferenzen gehabt. Der 
Chef hat den Reiſeplan gebilligt, Dubois 4000 Fres., Daguet 
400 Fres. und außerdem die Inſtruktion gegeben: keinen deutſchen 
Unterthau zu beſtechen und ſich keine W auf dem 
Lande zu machen . .. Die Herren militäriſchen Sachverſtändigen 
haben bekundet, daß das bei den Angeklagten vorgefundene Ma⸗ 
terial von hohem Werth und zum Wohle des Deutſchen Reiches 
ſtreng geheim zu halten war. Die Angeklagten gaben auch zu, 
daß ſie den Werth des Materials kannten. Danach haben ſie 
auch zweifellos das Bewußtſein von der Nothwendigkeit der 
Geheimhaltung gehabt. Die Angeklagten hatten auch die Abſicht, 
das Material dem Generalſtab der franzöſiſchen Marine zu 
übermitteln. Sie haben ſich daher in vollem Umfange des ver⸗ 
ſuchten Verraths militäriſcher Geheimniſſe im Sinne des 8 1 des 
Geſetzes vom 3. Juli 1893 ſchuldig gemacht. 

Bei der Strafzumeſſung hat der Gerichtshof in Erwägung 
gezogen, daß die Angeklagten lediglich im Intereſſe ihres 
Vaterlandes gehandelt haben und daß, als ſie ihren Reiſe⸗ 
plan machten, das neue Geſetz noch nicht in Kraft war. Der 
Gerichtshof hat ferner das offene Geſtändniß der Ange⸗ 
klagten, aber auch im Weiteren die große Gefährlichkeit 
und den Umfang der von den Angeklagten betriebenen Spionage 
in Betracht gezogen. Bei der großen Sachkenntuiß der Ange⸗ 
klagten mußte die Uebermittelung des von dieſen geſammelten 
Materials an Frankreich für letzteres von hohem Nutzen, für 
Deutſchland vielleicht von unermeßlichem Schaden ſein. 

Der Gerichtshof hat wohl den Angeklagten mildernde 
Umſtände zugebilligt, er hat ſich aber nicht veranlaßt ge⸗ 
ſehen, den Angeklagten die Unterſuchungshaft anzurechnen. 

Der Vertheidiger, der Dolmetſcher und auch der Ober⸗ 
Reichsanwalt unterhielten ſich noch eine Weile mit den 
Angeklagten. Dieſe haben ihrer Freude Ausdruck gegeben, 
daß ihnen die entehrende Zuchthausſtrafe erſpart worden 
ſei. Außerdem ſollen ſie die Hoffnung geäußert haben, daß 
der Kaiſer ſie ſchließlich begnadigen werde. Anſcheinend 
getroſt verabſchiedeten ſich die Angeklagten von dem Ver⸗ 
theidiger und dem Dolmetſcher, als ſie ins Unterſuchungs⸗ 
gefängniß zurückgeführt wurden. Sie werden, wie verlautet, 
bereits heute, Montag, auf die Feſtung Mag deburg ge⸗ 
bracht werden. 5 

3 iſt doch nicht das erſte Mal, daß Offiziere des 
aktiven franzöſiſchen Heeres ſich zu ſolchem Spionen 
ace herabgewürdigt haben. Aus einer größeren Reihe von 
Fällen ſei an den franzöſiſchen Marine-Offizier Rechus er: 
innert, der im Jahre 1875 auf einer Kundſchafterfahrt über 
Stralſund und Kiel verhaftet und in Flensburg wegen 
unbefugten Zeichnens von Feſtungswerken zu mehr⸗ 
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vor einem Dutzend Jahren der franzöſiſche Lieutenant Tiſſot 
wegen Spionage zu mehrjähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt. 
Wir wollen hoffen, daß der Kaiſer die beiden neuerdings 
alias franzöſiſchen Offiziere nicht begnadigt, die 
franzöſiſche Nation würde, wie ſie das ſtets gethan hat, die 
Gnade nicht zu ſchätzen wiſſen; die beiden Spione ſind 
billig genug weggekommen und wenn in irgend einem Falle 
die Strafe zum Zweck der Abſchreckung wirken ſoll, jo 
in ſolchen Fällen. Wir dürfen uns freilich in Deutſchland 
nicht der Haff hingeben, daß die ſyſtematiſch von Paris 
aus betriebene Spionage min etwa aufhören wird, man 
wird nur noch vorſichtiger dort werden und doch wohl 
aktive Offiziere nicht mehr der Gefahr ausſetzen, ins 
deutſche Zuchthaus zu kommen. Wir in Deutſchland können 
wie bisher uns der fremden Spione nur durch äußerſte 
Wachſamkeit erwehren, nur ein wachſames Militär und eine 
gute Polizei kann da helfen. 

Auch gegen die Anarchiſten kann nur eine gutgeleitete, 
ſcharfſichtige Polizei einigermaßen helfen. Das haben 
die Franzoſen jetzt ebenfalls erkannt und der Senat hat 
bereits die Summe von 800000 Franken, welche die 
Deputirtenkammer zur Verbeſſerung der Polizei bewilligt 
hat, genehmigt. 

Alle Hände voll haben die Sicherheitsbehörden in Paris 
jetzt noch zu thun mit den Ermittelungen aus Anlaß des 
letzten Bombenattentats und ſchon häufen ſich die Anzeichen, 
daß die Bevölkerung neuer Beunruhigung entgegen zu ſehen 
hat. So erhielt die Nordbahngeſellſchaft Drohbriefe, 
daß der Bahnhof und insbeſondere die Warteſäle J. Klaſſe 
in die Luft geſprengt werden ſollen, ja in der Nacht zum 
Sonnabend wurden auf dem Fenſterſims des Palaſtes der 
Marquiſe de Ganay in der Nähe der Elyſeeiſchen Felder 
eine Bombe gefunden; am Sonnabend Morgen fand man 
ſogar eine ſolche Bombe wie zum Hohn auf die Polizei 
vor dem Polizei⸗Kommiſſariate in der Rue Gribeauval. 
Das hat natürlich Veranlaſſung zu einer Anzahl von Haus⸗ 
ſuchungen gegeben, von denen eine bei einem gewiſſen Reus 
Trémont ein intereſſantes Reſultat hatte. Man fand 
dort nämlich zahlreiche Exemplare eines „Soldaten— 
Katechismus“, der in den Kaſernen trotz der Vorſicht 
der Offiziere ſehr verbreitet iſt und von Hand zu Hand 
„Was iſt das 
Vaterland? Eine falſche Vorſtellung und eine Lüge, die 
alles umfaßt, was uns unterdrückt; alles, was wir haſſen 
müſſen. Was iſt die Armee? Eine beſondere Kaſte in 
— Nation. Man erkennt den Soldaten an ſeinem lächerlichen 

nzug.“ 

Nach Kräften verſucht die Polizei, unter den des 
Anarchismus Verdächtigen aufzuräumen, erſt am Sonn⸗ 
abend wurden wieder 12 ſolche Leute, Deutſche, Oeſterreicher, 
Belgier und Italiener, ausgewieſen, doch da die fremden 
Regierungen ein gleiches Verfahren beobachten, ſo ergänzen 
ſich die Reihen der Anarchiſten immer wieder. 


Wenn man jetzt für oder gegen Handelsverträge ſpricht 
oder ſchreibt, möge man ſich immer vergegenwärtigen, 
unter welchen Umſtänden neuerdings die Handelsver⸗ 
träge zwiſchen Deutſchland und anderen Staaten abgeſchloſſen 
worden ſind. Die ſchutzzöllneriſche Bewegung und das Be⸗ 
ſtreben der alleinigen, ſelbſtherrlichen Regelung des eigenen 
Zoll⸗ und Handelsweſens hatte vor etwa drei Jahren unter 
den Kulturſtaaten der Welt ihren Höhepunkt erreicht. Die 
meiſten internationalen Verträge liefen am 1. Februar 1892 
ab; wenn keine neuen an deren Stelle traten, ſo mußte 
mehr oder weniger der wirthſchaftliche Krieg Aller gegen 
Alle eintreten. Für die deutſche Induſtrie, welche viel mehr 
produzirt, als im Inlande verbraucht werden kann, welche 
den ausländiſchen Markt unumgänglich nothwendig 
braucht, war allmählich die Lage ſo geworden, daß die 
von fremden Ländern eingeführten und wiederholt erhöhten 
Schutzzölle ihr mehr für den Export ſchadeten, als die 
eigenen deutſchen Zölle ihr nützten. Daß Rumänien mit 
140 Millionen deutſchem Export dorthin für Deutſchland 
ein ſo wichtiges Abſatzgebiet geworden, verdanken wir zu⸗ 


— 


meiſt dem ſechs Jahre lang dauernden öſterreichiſch- rumä⸗ 


niſchen Zollkrieg, infolgedeſſen die aus Rumänien verdrängten 
öſterreichiſchen Erzeugniſſe dort durch deutſche erſetzt wurden. 

Bei jedem Vertrage müſſen naturgemäß auf beiden 
Seiten Zugeſtändniſſe gemacht werden und das wird 
ebenſo naturgemäß hauptſächlich auf dem Gebiete ſein, 
auf welchem der vertragſchließende Staat das meiſte 
Intereſſe hat. Der deutſche Reichstag wird, wie bei 
den bisherigen Handelsverträgen, auch bei einem deutſch⸗ 
ruſſiſchen, jeden Vertrag unter dem Geſichtspunkte des 
deutſchen Intereſſes de prüfen haben. Es darf nicht 
unwiderſprochen bleiben, was der Reichskanzler Gra 
v. Caprivi in ſeiner letzten Rede geäußert, daß nämlich bei 
der Frage des rumäniſchen Vertrags das Anſehen Deutſch⸗ 
8 und ſeiner Regierung engagirt geweſen ſei. Nach 
ieſer Anſchauung — der wir widerſprechen müſſen — 
wird die Vorlage eines jeden von der deutſchen Regierung 
mit anderen Staaten getroffenen Abkommens beinahe eine 
leere Formalität. Will der Reichstag das deutſche An⸗ 
ſehen nicht ſchmälern — und das iſt gerade nach unſerer 
Meinung etwas, was er niemals thun darf — jo mußer, 
wie Graf Caprivi meint, zuſtimmen. Es handelt ſich nach 
dieſer Lehre für den Reichstag thatſächlich nur um die 
Kenntnißn ur des „Vertragsinſtruments“. Die Voraus⸗ 
ſetzung eines ſolchen Zuſtandes wäre, daß die deutſche 
Regierung immer und in jedem Falle das denkbar Vor⸗ 


— en nn 


* u. 207 


8 08. Jahrgang. 


7 ’ * 12 1 Pr 9 15 4 ’ a 2 K 7 9 TEN Wer 7 e A 1 x 
— N * N sr Te * ee: iii u 1 m‘ 5 Te a 8 a N Wr, EUR 8 1 Rn IR #7 BER, 
* fx 3 4 7 1 f * 5 4 ix 75 
8 + ik ; \ - \ 0 2 2 * 
* 1 . * “ 2 ) 
\ > 5 
* 
. 1 1 . 1 9 * — 1 5 
9 
* 
f 
0 
| S | 


General-Anzeiger 


775 7 ER für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Aneigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Cruenauer'ſche Buchdr. Chriftburg 
5. W. Nawrotzki. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Phili vp 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Neidenburg: P. Müller, J. Rey. Neumark: J. Köple. Oſterode: B. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
e Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 


— — 


theilhafteſte erreicht. Ob dieſe Vorausſetzung wohl aber 
vorhanden ſein nag? Jedenfalls hat der Reichstag die 
Pflicht, alles, was ihm vorgelegt wird, ſorgfältig zu prüfen, 
und nicht nur einfach „Kenntniß zu nehmen“. EN 

Die Deutſchkonſervati ve Fraktion des Reichstags 
begleitet ihre Niederlage bei der Abſtimmung über die ſogen. 
kleinen Handelsverträge bereits mit einer partei⸗ 
offizibſen Erklärung, in der — wie vorauszuſehen 
war — der Widerſtand gegen den allerdings noch nicht 
bekannten deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag wie folgt ange⸗ 
kündigt wird: 

„Der Abſchluß weiterer Handelsverträge von ungleich 
größerer Bedeutung und Tragweite, aber auch verknüpft mit 
viel größeren Gefahren auf wirthſchaftlichem und ſozialem 
Gebiete, ſteht in Ausſicht. Auch dieſer Vorlage gegenüber 
können wir unſere Stellung nicht verändern; der Zuſtimmung 
und des Vertrauens aller unſerer Geſinnungsgenoſſen ſind 
wir ſicher. 

Dann heißt es in der Erklärung weiter: 
„Die deutſch⸗konſervative Partei hat nicht lediglich die 
Intereſſen der Landwirthſchaft zu wahren; ſie hat es viel⸗ 
mehr ſtets als ihre Aufgabe betrachtet, wirkſam für den 
Schutz der nationalen Arbeit einzutreten, inſonderheit auch 
für das Gedeihen des Mittelſtandes in Stadt und Land ihre 
Kräfte einzuſetzen. Der Landwirthſchaft gebührt die 
entſcheidende Stellung im wirthſchaftlichen und ſozialen 
Leben der deutſchen Nation. Eine Schädigung der Land⸗ 
wirthſchaft, eine Schwächung ihrer Produktionen bedeutet eine 
Schädigung und Schwächung unſeres geſammten wirthſchaft⸗ 
lichen Lebens. Sie bedeutet eine ernſte Gefahr für die 
ſozialen Verhältniſſe des Vaterlandes.“ i 
In den zu Verträgen mit Deutſchland bereiten Staaten 
giebt es natürlich ebenſo wie bei uns Intereſſentenkreiſe, die 
ihre Intereſſen als die entſcheidenden in den Vorder⸗ 
grund bringen wollen. Eine Abordnung der in Bilbao 
(Spanien) am Sonnabend gegen die Handelsverträge abge⸗ 
haltenen Verſammlung begab ſich dieſen Sonntag zur 
Königin und bat ſie, bei der Regierung für die Ablehnung 
des deutſchen und engliſchen Handelsvertrages 
einzutreten. Die Handelskammer von Madrid wiederum 
bereitet eine Gegenkundgebung zu Gunſten des unbedingten 
Freihandels vor. f 

Wie es ferner heißt, wünſcht die ſpaniſche Regierung 
den bisherigen Zollzuſtand bis nach Beſchluß der ſpaniſchen 
Volksvertretung, der Cortes, über den deutſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertrag zu verlängern. Demgegenüber iſt allerdings 
darauf hinzuweiſeu, daß die durch Geſetz vom 23. März d. J. 
dem deutſchen Bundesrath ertheilte Ermächtigung, Ru⸗ 
mänien und Spanien die Vertragstarife zuzugeſtehen, nur 
bis zum 31. Dezember d. J. in Kraft bleibt. 


Berlin, 18. Dezember. 

— Die Verlegung des kaiſerlichen? Hoflagers vom 
Neuen Palais bei Potsdam nach Berlin wird erſt zwiſchen 
Weihnachten und Neujahr erfolgen. Die Feier des Weih⸗ 
nachtsfeſtes wird in Potsdam abgehalten, die Neujahrscour 
erfolgt in Berlin in hergebrachter Weiſe im königlichen 
Schloſſe. Die kaiſerliche Familie gedenkt bis Anfang Mai 
in Berlin zu reſidiren. Ein Frühlingsaufenthalt des Kaiſer⸗ 
paares und der kaiſerlichen Kinder auf Schloß Urville iſt 
allerdings geplant, indeſſen näheres darüber noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Es wird angenommen, daß, wie in früheren Jahren, 
eine Zurückverlegung des kaiſerlichen Hoflagers nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam erfolgen werde. 


— Die erſte Berathung der Tabakſteuer⸗ und der 
Weinſteuer⸗Vorlage ſoll im Reichstage nach den Weih⸗ 
nachtsferien möglichſt bald auf die Tagesordnung geſetzt 
werden. Der Präſident hat bereits über den vorliegenden 
Arbeitsſtoff für die erſten Arbeitswochen im neuen Jahre 
Anordnungen getroffen und gedenkt beide Steuervorlagen 
voranzuſtellen. 

— Zun Nachfolger des bisherigen deutſchen Botſchafters 
in Rom, Grafen Solms⸗Sonnenwalde, iſt der deutſche Geſandte 
in Bukareſt von Bülow auserſehen worden. 

— Dr. Adolf Franz, päpſtlicher Hausprälat, früherer 
Domherr, Land⸗ und Reichstagsabgeordneter und Nedakleut der 
Germania“, ſteht, wie aus Schleſien berichtet wird, im Begriff 
ſich mit der Tochter eines Regierungsrathes a. D. aus 
Oppeln zu verloben. Dr. Franz hat vor einigen Jahren aus 
der Hinterlaſſenſchaft des Geiſtlichen Raths Gyrdt in Görlitz 
eine Millionenerbſchaft gemacht. Im vorigen Jahre hat er 
ſeine geiſtlichen Aemter ohne erſichtlichen Grund niedergelegt. 
Jetzt wird das verſtändlich: mit der katholiſchen Kirche 
ſchweben augenblicklich Unterhandlungen wegen des päpſtlichen 
Dispenſes zur Verheirathung. Es heißt, die zur Gyrdtſchen 
Erbſchaft gehörigen umfangreichen Kohlengruben bei Walden⸗ 
burg Schleſien) ſollen verkauft und der zu erwartende Erlös 
(etwa 2 Millionen Mark) wird der Kirche zu Gute kommen, 
Mit Dr. Franz fällt ein Stern erſter Größe vom ultramontanen 
Himmel. Er war einer der Begründer der ſchleſiſchen Zentrums⸗ 
partei und einer ihrer eifrigſten Führer. 

— Hundert Jahre waren am letzten Sonntag den 
17. Dezember verfloſſen, ſeit das unſere tionale ge⸗ 
wordene Lied „Heil Dir im Siegerkranz“ in Berlin be⸗ 
kannt und dann auch geſungen wurde. Als Friedrich Wilhelm II. 
aus dem Feldzuge gegen Frankreich zurückkehrte, brachten es 
die damals erſcheinenden „Berliner Nachr.“ als „Berliner Volks⸗ 
geſang“. Ein Verfaſſer war nicht genannt, und ſo kam es, daß 
ſich bald nachher ein Dr. Schumacher als Dichter des Liedes 
öffentlich ausgab und bis in die jüngſten Zeiten als ſolcher ge⸗ 
golten hat. Der wirkliche Dichter iſt der Flensburger Theologe 
Heinrich Harr ies, der das Gedicht an König Chriſtian VIII. 
von Dänemark gerichtet hat. Es erſchien zuerſt im „Flensburger 
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Bogenbln t- vom 27. Januar 1790 mit der Ueberſchrift: Lied 
für däuiſchen an ſeines Königs — zu 
ſingen nach der Melodie engliſchen Volksliedes: God save 


+ 


great George the king“ (Gott jegne den großen König 


* 


Fr 


Georg.) 1 


In Baden arbeiten der Partikularismms mit recht 


„nationalen“ Mitteln. Pfarrer Gerber von Frieſenheim 
hat ſich in einer jüngſt gehaltenen Rede über die Reichs⸗ 
ſteuern den Ausdruck erlaubt, wenn wir franzöſiſch ge⸗ 
worden wären, 4 würde es auch nicht ſchlimmer ſein als 
unter dem Reich. Das erinnert lebhaft an die Schimpfe⸗ 
reien des Dr. Sigl in ſeinem „Bair. Vaterland“. Auch 
die badiſchen Demokraten finden, wie ihre ultramontanen 
Verbündeten, daß Preußen mit den Reichsſteuerplänen be⸗ 
abſichtige, den Wohlſtand Badens zu verderben. Ihr Führer 
beklagte in der Kammer die 8 der Poſt an das 
Reich. Soweit iſt man alſo ſelbſt in Baden! 
Frankreich. Dem Miniſterpräſident Caſimir Perier haben 
am Sonnabend die Delegirten der franzöſiſchen Bergleute 
den Geſetzentwurf, betreffend die Penſionskaſſen für 
Bergleute für nicht ausreichend erklärt. Der Miniſter er⸗ 
„er werde die Wünſche der Delegirten in Erwägung 
ziehen, er ſei erfreut, Arbeiter zu empfangen, die ſich auf 
geſetzlichem Wege (!) an die Regierung wendeten. 
Die Regierung hat Italien 420000 Franken zur Ent⸗ 
ſchädigung der Opfer der Arbeiterſkandale von Aignes⸗ 
Mortes zur Verfügung geſtellt. 

In Rußland werden die freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen mit Frankreich ſorgfältig gepflegt. Dem fran⸗ 
gen Botſchafter Graf Montebello iſt vor Kurzem der 

rander⸗Newski⸗Orden verliehen worden; aus dieſem Anlaß 
hat die Ariſtokratie Petersburgs ein Feſtbankett veranſtaltet, 
an dem alle Miniſter, die Reichsrathsmitglieder ſowie hohe 


Militärs theilnahmen. Trinkſprüche auf den Zaren, den 


Präſidenten Carnot und die Verbrüderung der beiden Völker 
wurden mit Begeiſterung aufgenommen. Den Prinzen Louis 
Napoleon, der vor Jahren bekanntlich in die ruſſiſche 
Armee eingetreten iſt, hat der Zar zum Oberſten befördert. 

Der ruſſiſche Marineminiſter hat die Angebote einer 
Flottenſtation in franzöſiſchen Gewäſſern abgewieſen. 
Grund zu der Ablehnung ſoll dem Miniſter ein Telegramm 
des Admirals Avellane gegeben haben, welches dieſer an 
den Zaren gerichtet und worin es heißt, daß Avellane nicht 
für die Haltung ſeiner Offiziere und Matroſen bürgen könne, 
wenn ſie unbeſchränkt franzöſiſchen Häfen Beſuche ab⸗ 
ſtatten dürfen. Der franzöſiſche Wein hat die Disziplin 
doch wohl etwas gelockert! 

In der theologiſchen Fakultät der Univerſität 
Dorpat mußte die deutſche Unterrichtsſprache beibehalten 
werden, weil ſich keine Dozenten fanden, welche ruſſiſch 
vortragen konnten. Um nun aber von der Hochſchule trotz⸗ 
dem die deutſche Sprache zu verbaunen, ſoll die theologiſche 
Fakultät als lutheriſche Akademie nach Petersburg 
verlegt werden. 

Auf Betreiben des General⸗ Gouverneurs Gurko werden 
in Kongreßpolen die Beſtimmungen über die Pfändbar⸗ 
keit des bäuerlichen Beſitzes abgeändert. Während 
bisher außer Land und Gebäuden alles Beſitzthum von den 
Gläubigern verkauft werden durfte, iſt jetzt das zur Be⸗ 
wirthſchaftung des Landes erforderliche Vieh, Getreide 
u. ſ. w. nur in Fällen beſonders großer Verſchuldung 
pjändbar. 

Die einzelnen Grenzſtationen ſollen durchweg mit 
den geeigneten dahinter liegenden ruſſiſchen Städten tele⸗ 
graphiſch verbunden werden. Der große Nutzen dieſer 
Neuerung namentlich in militäriſcher Hinſicht liegt auf der 
Hand. Mit dem Bau einzelner Leitungen wird bereits be⸗ 
gonnen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Dezember. 
+ — Der Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen 


v. Goßler iſt von ſeiner Urlaubsreiſe nach Danzig zurückgekehrt 


und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen.] 


— Unter dem Vorſitz des Herrn Landesdirektors Jaeckel 
trat am 16. d. Mts. der Ausſchuß der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen 
im Landes hauſe in Danzig zu einer Sitzung zuſammen, an welcher 
auch der Staats⸗Kommiſſar Regierungsrath Delbrück theilnahm. 
Der Ausſchuß nahm Kenntniß von dem vom Vorſtande der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt erſtatteten Geſchäftsbericht für das Verwaltungs⸗ 
jahr 1842, ertheilte der Kaſſe der Verſicherungs⸗Anſtalt für die 
1 1892 Entlaſtung, vollzog für die ausgeſchiedenen 

chiedsgerichtsbeiſitzer und Hilfsbeiſitzer Erſatzwahlen und beſchloß, 
die von dem Vorſtande beantragte Aenderung der Statuten der 
Verſicherungs⸗Anſtalt. Die Aenderungen beziehen ſich auf die 
immungen über die Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes ſowie 

die Gewährung von Reiſekoſten an nicht beamtete Mitglieder des 
Vorſtandes, Vertrauensmänner ꝛc. Zu Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion zur Vorprüfung der Jahresrechnung für das Jahr 1893 
wurden die Herren Gutsbeſitzer Stattmiller in Kikvit Arbeit⸗ 
geber) und Metalldreher Adler in Elbing (Verſicherter) wieder 
gewählt. Nach Schluß des Ausſchuſſes wurde der vom Geſammt⸗ 
vorſtande in der Sitzung am Tage vorher übernommene Er⸗ 
weiterungsbau des Geſchäftsgebäudes beſichtigt und dabei die 
zweckmäßige Ausführung deſſelben anerkannt. Gleichzeitig wurden 
die Geſchäftseinrichtungen, beſonders die Art der Aufbewahrung 


der Quittungskarten, welche das Intereſſe der Anweſenden er⸗ 
Durch den Erweiterungsbau 


regten, in Augenſchein genommen. 
iſt das Raumbedürfniß der Anſtalt zur Unterbringung der Karten 
für zehn Jahre gedeckt. 

4 — Nach dem letzten Quartalsbericht des Diak oniſſen⸗ 
Mutterhauſes zu Danzig wurden ſeit Oktober d. Is. neu 
übernommen die Außenſtationen Oſche (Gemeindepflege und 
Krankenſchule) und Buk o witz (Gemeindepflege und Kinderſchule), 
beide im Kreiſe Schwetz gelegen, in welchem unn faſt alle Kirch⸗ 
ſpiele mit Schweſtern belegt ſind, und Dt. Eylau (Gemeinde⸗ 
pflege), jede zunächſt nur mit einer Schweſter. Verſtärkt wurden 
die Stationen Graudenz, wo die dritte Schweſter in das 
ſtüdtiſche Krankenhaus zur Uebernahme der Apotheke eintrat, 
Kulmſee und Berent, wo neue Kinderſchulen zu begründen 
waren, Barth (in Pommern), wo es galt, die auf ca. 100 


Kinder angewachſene Kinderſchule mit einer zweiten Schweſter zu 


verſehen, Pr. Stargard, wo noch eine Gemeindeſchweſter und 
Dirſchau, wo eine Privatſchweſter zu ſtationiren war. 
Stettin wurden telegraphiſch Hilfsſchweſtern erbeten, als die 
Cholera daſelbſt überhand nahm; 3 Novizen gingen dahin ab. 
Nach Schlochau mußte eine Schweſter zur Aushilfe entſendet 
werden, weil die Arbeit im Krankenhauſe von den beiden dortigen 
Schweſtern nicht mehr zu bewältigen war, ebenſo in jüngſter 
Zeit eine Schweſter nach Graudenz, wo eine Schweſter ſehr 
ſchwer an Influenza erkrankt iſt. Vorläufig unbeſetzt ſind zwei 
der Stationen, Lautenburg und Kl. Schlanz, woſelbſt die Schweſtern 
erkrankt ſind. Der Krankenbeſtand im Mutterhauſe betrug am 
8. Dezember 136 Kranke, darunter 8 kranke Schweſtern. Von 

ihnachten an wird bei den Diakoniſſinnen überall das neue 
Provinzial⸗Geſangbuch eingeführt werden. ſchenken ſind 
eingegangen für das Kinderkrankenhaus 1700 Mk., für das 
Mutterhaus 303 Mk. 5 N 


1 


3 


+— Eine größere Anzahl von Stabsoffizieren des 


XVII. Armeekorps iſt gegenwärtig Bekleidungsamt 
. Ba kommandirt, um als gde n g bei der Ver⸗ 
t ng der Bekleidungs⸗ ꝛc. Gegen zu dienen. 

— Im Bereiche des 2. Armeekorps werden zum 
1. April u. J. Einjährig⸗ Freiwillige eingeſtellt im 3. 
Bataillon des 42. Infanterie ⸗ ments in Greifswald und 
im Inf.⸗Regt. Nr. 129 in Bromberg. 


— Die Bewohner der Thorner linksſeitigen Niederung 
ſind bei dem Herrn Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg dahin 
vorſtellig geworden, mit den Arbeiten zur Eindeichung der 
Niederung im nächſten Frühjahr vorzugehen. Die Militär⸗ 
verwaltung hat gegen dieſe Eindeichung kein Bedenken und ſo 
darf die ſo häufig ſchwer geprüfte Niederung wohl auf Erfüllung 
ihrer ſehnlichſten Wünſche rechnen. 

— Der hieſige Kriegerverein, der jetzt die ſtattliche Zahl 
von 430 Mitgliedern aufzuweiſen hat, beging geſtern (Sonntag) 
die Feier ſeines fünfzehnjährigen Beſtehens mit Konzert 
und Anſprache. Die Drehmann ſche Kapelle ſpielte von 5 Uhr an 
in dem ziemlich gut gefüllten Schützenhausſaale. Herr Ober⸗ 
lehrer Reimann betonte in ſeiner Anſprache die wohlthätigen 
Wirkungen der Kriegervereine nach den verſchiedenen Richtungen, 
forderte die Verſammlung auf, ſich zu Ehren der 5 Herren, die 
innerhalb der 15 Jahren das mühevolle Amt eines Vorſitzenden 
verwaltet hatten, von ihren Plätzen zu erheben, und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Ein kleines Tänzchen machte den 
Beſchluß der Feier. 

— Der Radfahrer⸗Verein 228 hielt am Sonn⸗ 
tag im Schützenhauſe ſeine ordentliche General ⸗ Verſammlung 
ab, in welcher zunächſt der Vorſtand den üblichen Jahresbericht 
erſtattete, aus dem erſichtlich iſt, daß einer Einnahme von un⸗ 
gefähr 800 Mark eine Ausgabe von 650 Mark gegenüberſteht. 
Die Mitgliederzahl iſt im ſteten Steigen begriffen, es gehören 
jetzt über 60 aktive und paſſive Radler dem Verein an. Auch 
in rein ſportlicher Beziehung ſind erfreuliche Fortſchritte erzielt, 
wovon namentlich das am 3. September im 140 Kilom.⸗Vereins⸗ 
Wettfahren als 2. Preis errungene koſtbare Trinkhorn das beſte 
Zeugniß ablegt. Bei der Vorſtandswahl wurden zum Vor⸗ 
ſitzenden O. Röſer, Schriftführer H. Schäfer, Zahlmeiſter P. 
Schirmacher und Fahrwart M. Deſſonneck wiedergewählt; die 
Saalfahr⸗Uebungen leitet wie bisher O. Kutzner. Sodann wurden 
die verſchiedenen Kommiſſionsmitglieder geihlt und für das 
Wintervergnügen der 24. Februar beſtimmt. 

— Weihnachten und Ruder ſport — eine fonderbare 
Zuſammenſtellung, nicht wahr? und doch, in dieſem Jahre nicht 
ſo ganz unberechtigt. Denn wir ſahen noch geſtern, acht Tage 
vor Weihnachten, ein beſonders eifriges Mitglied des hieſigen 
Rudervereins ſich in ſeinem nichts weniger als winterlichen 
Rudertrikot in einem „Zweier“ auf der Weichſel tummeln. Der 
wackere Sportsman, der, durch die überaus milde Witterung 
ermuthigt, geſtern noch eine Meile im Boot zurücklegte, ſtellt 
ſogar jegliche „Gänſehaut“ in Abrede, die uns in dieſer Jahres⸗ 
zeit, ſelbſt bei einem Ruderer, wenigitens an den gänzlich unbe⸗ 
kleideten Armen und Knieen durchaus verzeihlich erſcheinen 
würde und die gewiß manchen Leſer ſchon beim Leſen dieſer 
Zeilen überlänft. ö 

— Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Broſig in Grandenz 
hat auf eine Einlage für Gefäßunterſätze ein Reichs patent 
angemeldet. 

— Dem Sekond⸗Lieutenant Fullerton⸗Carnegie im 
Küraſſier⸗Regiment Herzog Friedrich Engen von Württemberg 
(Weſtpreußiſches) Nr. 5 iſt das Ritterkreuz des Rumäniſchen 
Ordens, Stern von Rumänien, verliehen worden. 

* Danzig. 18. Dezember. Der Kaiſer hat den Landraths⸗ 
amtsverwalter Regierungsaſſeſſor Keller zum Landrath des 
Kreiſes Karthaus ernannt. 

b Danzig, 15.“ Dezember. Von Seiten des Wilhelms⸗ 
Vereins war zu heute eine Verſammlung der Vorſtände der 
Eingeſchrie benen Hilfs⸗ und Gewerkskaſſen nach dem 
Schuhmacher⸗Gewerkshauſe einberufen, um gegen den Magiſtrats⸗ 
beſchluß, nach dem die Lazarethbeiträge von 75 Pf. auf 1,25 Mk. 
erhöht werden ſollen, Stellung zu nehmen. Die Kaſſen ſehen 
in dieſem Vorgehen des Magiſtrats einen Druck, durch welchen 
ſie zu Gunſten der Ortskrankenkaſſen in ihrer Exiſtenz gefährdet 
erſcheinen, und beſchloſſen zunächſt, durch eine Kommiſſion bei 
dem Magiſtrat dahin vorſtellig zu werden, daß der alte Satz 
für Lazarethverpflegung beſtehen bleibt. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß auch an anderen Orten in gleicher Weiſe gegen die Hilfs⸗ 
und Gewerkskaſſen vorgegangen wird. 

An Stelle des verſtorbenen Kreistags⸗Abgeordneten Guts⸗ 
beſitzers Saltzmann zu Oliva iſt der Mühlenbeſitzer Czachowski 
in Oliva zum Kreistags⸗Abgeordneten gewählt worden. 

— Danzig, 17. Dezember. Mit einem umfangreichen 
Wucherprozeß hatte ſich an den beiden letzten Tagen die 
hieſige Strafkammer zu beſchäftigen. Der 50 jährige Kauf⸗ 
mann Haaſe betrieb ſeit dem Jahre 1869 neben ſeinem Cigarren⸗ 
geſchäft Geldgeſchäfte. Er war nun beſchuldigt, in den Jahren 
1888 bis 1893 Darlehen gegen ganz ungewöhnliche Zinſen und 
zwar von 10 Proc. bis 50 Proc. ausgeliehen und ſo gewerbs⸗ 
mäßig und gewohnheitsmäßig in Noth befindliche Perſonen aus⸗ 
gebeutet zu haben. Der Angeklagte bekennt ſich nicht ſchuldig, 
beſtreitet auch, jemals bis 50 Proc. Zinſen von Leuten, die ſich 
in einer Nothlage befanden, genommen zu haben. Er giebt zu, 
daß er bei ſogenannten Riſikogeſchäften bis zu 20 Proc. Zinſen 
genommen habe, bei Darlehen habe er jedoch höchſtens 10 Proc. 
und auch viel weniger erhalten, bei Weichſelkäufen habe er bis 
zu 30 Proc. Zinſen erhalten, aber nicht gefordert. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte wegen gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßigen Wuchers 
gegen ihn auf 9 Monate Gefängniß, 1000 Mk. Geldſtrafe und 
1 Jahr Ehrverluſt. 

O Kulm, 17. Dezember. Obgleich kein Grundeis mehr treibt, 
iſt die Schnellfähre nicht in Thätigkeit geſetzt. Die Wagen 
werden auf einem Prahm, der vom fiskaliſchen Dampfer ge⸗ 
ſchleppt wird, über den Strom befördert. — Die Material⸗ 
waarengeſchäftsbeſitzer haben ſich verpflichtet, bei einer 
Strafe von 300 Mark die üblichen Weihnachtsgeſchenke 
nicht mehr zu geben. 

2 Kulmſec, 17. Dezember. Herr Oberbürgermeiſter Bräſicke 
mit einigen Stadtverordneten aus Bromberg beehrten unſere 
Stadt mit einem Beſuch, welcher den Zweck haben ſollte, zwiſchen 
Bromberg und Kulmſee, welche Städte jetzt durch eine neue 
Bahnlinie in direkter Verbindung ſtehen, freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen anzuknüpfen. — In der vorigen Woche war hier 
eine Schlachthausbau⸗Kommiſſion von drei Herren aus Schwe tz 
anweſend, um das hieſige Schlachthaus zu beſichtigen. — Am 
vergangenen Sonntag wurde der emer. Lehrer Herr Friedrich 
Schulde, welcher eine 53-jährige Amtsthätigkeit hinter ſich hatte, 
zur letzten Ruhe gebettet. Herr Schulde war Mitglied des 
hieſigen Kriegervereins und wurde durch dieſen mit allen mili⸗ 
täriſchen Ehren beſtattet. Der Geſangverein, deſſen Mitglied er 
ehemals war, ſang dem Entſchlafenen zwei Grablieder. Herr 
Schulde war durch den Hohenzollernſchen Hausorden mit der Zahl 
50 ausgezeichnet worden. — hielt der hieſige Hand⸗ 
werker verein eine ſtark beſuchte Generalverſammkung ab. 
Der Vorſtand wurde wiedergewählt. 


* K Thorn, 17. Dezember. In der Nacht von Donnerſtag 
zu Freitag wurde in ein Gewölbe des Rathhauſes, in 
welchem ſich eine Niederlage der hieſigen Schloßmühle befindet, 
eingebrochen. Die Diebe erbeuteten 660 Mk., Eigenthum der 
. Dobozynsk, und 150 Mk., welche eine Obſthändlerin 
1 8 zur Aufbewahrung übergeben hatte. Von den Einbrechern 
fehlt noch jede Spur. — Zur Verpachtung der Holzauswaſchplätze 
an der Weichſel bei Schulitz hat geſtern im hieſigen Schützenhauſe 
Termin ange n. ner de wurde nur ein Gebot und zwar 
von dem bisherigen Pächter Herrn Wegener⸗Schulitz. Derſelbe 
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bot 150 Mk. per Hektar. Dieſe ehe Bus für das 
Weichſelh | namentlich für das Schw eſchäft von 
ragender Bedeutung; ſie liegen g 


hn durch P 
Rußland haben in neuerer * deutſche Kauf⸗ 


S Gollub, 17. Dezember. Am Donnerſtag wurde in ge⸗ 
meinſchaftlicher Sitzung der Stadtverordneten und des Magiſtrats 
der Beigeordnete Aronſohn zum Kreistagsmitglied wieder: 
gewählt. 

IJ Marienwerder, 17. Dezember. In der geſtrigen 
Generalverſammlung unſeres Gewerbevereins wurde die vom 


Vorſtande vorgeſchlagene Aenderung der Statuten genehmigt. Hier⸗ 


auf nahm die Verſammlung Stellung zu der von der Staatsregierung 
beabſichtigten Umgeſtaltung des Handwerks, indem ſie nach⸗ 
ſtehenden Leitſätzen zuſtimmte; 1) Die Fachgenoſſenſchaften werden 
verworfen. 2) Die mit Korporationsrechten und ſchiedsrichterlichen 
Befugniſſen ausgeſtatteten bisherigen Innungen ſind weiter zu 
beleben durch Einräumung ee Einfluſſes auf das 
Lehrlingsweſen. Meiſter darf ſich Niemand nennen, der nicht 
von einer Innung zum Geſellen und zum Meifter geſprochen 
worden iſt. 3) Zur Vertretung des Handwerkerbeſtandes bei der 
Staatsverwaltung ſind Gewerbekammern zu bilden mit den Be⸗ 
fugniſſen der Handelskammern. — Zur Prüfung der von der 
hieſigen Regierungs⸗Hauptkaſſe für das Rechnungsjahr 1892 93 
gelegten Rechnung der Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe des Regierungsbezirks Marienwerder waren die Mitglieder 
des Kuratoriums in den letzten Tagen in dem Regierungsgebäude 
anweſend. 

Mewe, 16. Dezember. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde Herr Kaufmann Palm zum Nathmann 
gewählt. 

K Aus dem Kreiſe Konitz, 17. Dezember. Unter der 
arbeitenden Bevölkerung herrſcht in manchen Gegenden unſeres 
Kreiſes große Arbeit snot h. Die Dampfſchneidemühlen Drewitz 
und Parczesnitza, welche bisher vom Herbſt bis zum Sommer 
Hunderte von Arbeitern beſchäftigten, haben ihren Betrieb ein⸗ 
geſtellt. Dadurch ſind viele Familien in die bitterſte Armuth 
verſetzt. Es würde ſich empfehlen, baldigſt mit dem Bau der 
geplanten Kreischauſſee von Konitz nach Bruß zu beginnen, damit 
die arbeitsloſen Leute baldigſt Verdienſt erhalten. 


Dit. Krone, 16. Dezember. In der Denkmalsange⸗ 
legenheit macht der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes im 
Kreisblatt bekannt, daß Herr Geheimer Ober⸗Regierungsrath 
Gamp unter Aufrechterhaltung ſeines Geſchenks den geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß für das Zwei-Kaiſer⸗Denkmal erſucht hat, 
ſeinen Namen von den Schleifen an den Reliefs zu entfernen. 
Der Denkmals⸗Ausſchuß hält dieſen Schritt zwar nicht für ge⸗ 
boten, wird den Wunſch des Geſchenkgebers aber zur Ausführung 
bringen. Zugleich wird der Name des Bildhauers Heinemann 
von einer Schleife entfernt, auf der anderen Schleife verkleinert 
werden. 

Dt. Krone, 15. Dezember. Am 13. d. Mts. ſtarb zu 
Petznick im 64. Lebensjahre der Rittergutsbeſitzer Hern Woeller. 
Der Verſtorbene war ſeit 1857 Mitglied des Kreistages, ſeit 1891 
Mitglied des Kreisausſchuſſes und gehörte lange Jahre hindurch 
den wichtigſten Kreiskommiſſionen an. Ueberall hat er das Wohl 
des Kreiſes gefördert und ſich das Vertranen der Kreiseingeſeſſenen 
in hohem Maße erworben. 

Aus der Danziger Nehrung, 15. Dezember. Die Gründung 
eines Verſicherungs⸗Vereins des laudwirthſchaftlichen 
Vereins Paſewark gegen Trichinen und Finnen der Schweine iſt 
vom Herrn Regierungspräſidenten genehmigt worden. Die Ver⸗ 
ſicherungs⸗Prämie iſt vorläufig für je 100 Pfund auf 40 Pfg. 
feſtgeſetzt. 

zy Elbing, 17. Dezember. Bekanntlich iſt für unſere 
Provinz die Gründung eines Feierabendhauſes für 
Lehrerinnen in Anregung gebracht worden. Eine Vereinigung 
hat ſich bereits gebildet, welche ſich die Aufgabe ſtellt, die zur 
Ausführung dieſes Planes erforderlichen Mittel zu beſchaffen. 
In unſerer Stadt wird nun Ende Januar durch Schülerinnen 
ein Konzert veranſtaltet werden, deſſen Reinerträge zum Beſten 
des Feierabendhauſes Verwendung finden ſollen. — Zum Beſten 
der hieſigen Kin derbe wahr⸗Anſtalt fand heute die Aus⸗ 
ſtellung und Verlo oſung der eingegangenen Geſchenke ſtatt, 
verbunden mit Konzert u. ſ. w. 


i Königsberg, 17. Dezember. Herr Stadtrath a. D. Dr. 
Walter Simon hat in ſeinen humanen Beſtrebungen auch dem 
Lehrerſtande ſein Intereſſe zugewendet. Er ließ vorgeſtern dem 
Peſtalozzivere in 400, dem Lehrer⸗Emeriten unter⸗ 
ſtützungs⸗ Verein 500 und der Wilhelm ⸗ Au guſta⸗ 
Stiftung 600 Mark auszahlen. — Die „Vereinigung für 
Knaben⸗ Handarbeit“ hat beſchloſſen, die Brandmalerei als 
Nebenfach einzuführen. 

1 Soldan, 17. Dezember. In der hentigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins wurde Herr Rechts⸗ 
anwalt Wronke, der Direktor des Vereins, einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Ebenſo wurden die beiden ausſcheidenden Mitglieder 
des Aufſichtsrathes, die Herren Bütow und Wollmann, wieder⸗ 
gewählt. Zur Beſcherung für arme Schulkinder aller Konfeſſionen 
wurden wie im Vorjahre 100 Mk. bewilligt. Aus dem Bericht 
der Verwaltung ging hervor, daß der Verein 854 Mitglieder 
zählt, und in den 13 Jahren ſeines Beſtehens auch nicht den 
geringſten Verluſt erlitten hat. Die Verſammlung erklärte ſich 
damit einverſtanden, daß ein Bücherreviſor aus der Mitte 
der Genoſſenſchafter erwählt werde, über deſſen Berufung und 
Honorar der Vorſtand im Einvernehmen mit dem Aufſichtsrath 
zu befinden hat. — Vorgeſtern hat das Offizierkorps ans 
unſerer ruſſiſchen Nachbarſtadt Mla wa den freundnachbarlichen 
Beſuch, den unſer Offizierkorps vor 14 Tagen in Mlawa gemacht 
hat, erwiedert. Es waren 15 Offiziere von dem in Mlawa 
ſtationirten Dragoner⸗Regiment herübergekommen und wurden 
im Kaſino freundlich bewirthet. 

Braunsberg, 16. Dezember. Ein Soldat der 12. Kompagnie, 
ein Königsberger Kind, welcher erſt im Herbſt dieſes Jahres in 
Königsberg eingetreten war und ſich wegen allerhand dummer 
Streiche und lockeren Lebens mehrmals Arreſt zugezogen hatte, 
wurde Ende voriger Woche dem hieſigen Bataillon überwieſen, 
um ihn aus den dortigen Verhältniſſen herauszubringen. Dieſe 
Ueberweiſung muß aber dem lockeren Geſellen wenig gefallen 
haben, denn ſchon am Montag machte er wohl den dümmſten 
Streich, den er begehen konnte, indem er ſich mit einem Meſſer 
zwei Glieder des kleinen Fingers abſchnitt. Der 
Finger wird geheilt werden und dann wird die Strafe nachfolgen. 


St Ans dem Kreiſe Inſterburg, 16. Dezember. Eine 
Salzwaſſerquelle iſt in Gr. Spinau entdeckt worden. Das 
Waſſer, welches einem Loche am Fuße eines Hügels entſtröm t 
iſt trüb gefärbt und enthält nach chemiſcher Unterſuchung 6 9% 
Kochſalz. Im nächſten Frühjahr will der Beſitzer des Ge⸗ 
ländes Bohrungen anſtellen laſſen, da man den Urſprung der 
Salzquelle auf ein Steinſalzlager zurückführt. 

Goldap, 17. Dezember. Der Kreistag hat beſchloſſen, 
eine Petition an den Miniſter wegen Ausbaues einer Eiſen⸗ 
bahn von hier nach Stallupönen bezw. Angerburg abzu⸗ 
ſenden und das für dieſen Bau erforderliche, Gelände unentgeltlich 
herzugeben. Als Abgeordnete des Provinziallandtages wurden 
die Herren Landrath Jachmann und Rittergutsbeſitzer Bindenweg⸗ 
Dorſchen und als Mitglieder des Kreisausſchuſſes für dieſelbe 
Periode die Herren Gutsbeſitzer Dannerberg⸗Rogainen und 
Biedenweg⸗Dorſchen gewählt. 
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Tubes, 16. Dezember. Geſtern Nacht um 12 Uhr 
caße le un der Jenerruf, der ſich aber nicht auf einen 
Brand, ſondern auf cine el sgefahr 


bezog. Schon um 10 Uhr konnte der Stadtmühlengraben 
18 Waſſermaſſen nicht 1 faſſen, weshalb dieſe den 
Damm überflutheten und ſich über den tiefer gelegenen 
Mühlenplatz ergoſſen, Erdmaſſen und Steine mit ſich führend. 
die Stadtmühle war in Gefahr, unter Waſſer geſetzt zu 
werden. Augenſcheinlich mußte die Schleuſe am Oberkeiche 
erſtört worden ſein. Dieſe Anne Ime fand ſich dann auch 
feider beſtätigt. Dem Dre des im Oberteiche hoch ſtehen⸗ 
den Waſſers hatte die alte Schleuſe nicht widerſtehen können 
und mit donnerndem Getöſe ſtürzte das Waſſer in die Tiefe, 
die Zeine zu einem reißenden Strome anſchwellend. Leider 
war unterhalb die Freiſchleuſe nicht gezogen worden. Das 
Waſſer ſtürzte über den Damm in den Grund, wobei die 
am Abhange gelegenen Gemüſegärten theilweiſe zerſtört 
wurden. Die Strömung hörte hier erſt auf, als die Frei⸗ 
ſchleuſe und ein Theil des haushohen Dammes fortgeriſſen 
waren. Der verurſachte Schaden beträgt mehrere tauſend 
Mark. Wer dafür aufzukommen hat, wird die Unterſuchung 
ergeben. Die Stadtmühle iſt auf längere Zeit außer Betrieb 
eſetzt. 
& pr. Heilsberg, 15. Dezember. Der Radfahrerverein 
Heilsberg hielt vorgeſtern ſeine Generalverſammlung ab; er 
zählt 18 ordentliche, 2 außerordentliche Mitglieder 2 - 
med. 
Warkolla als Vorſitzender, Lehrer Peter als Schriftführer, 
Kaufmann Kolberg als Schatzmeiſter und Uhrmacher Gerlach als 
Fahrwart. 

2 Bromberg, 17. Dezember. Vor der Strafkammer 
wurde BER eine Anklageſache wegen Betruges verhandelt, der 
wegen der Perſon der Angeklagten eine gewiſſe Romantik nicht 
Angeklagt iſt die Wittwe Martha 
Pieske geb. Gronert, ohne feſten Wohnſitz. Im Oktober d. Is. 
logirte die Angeklagte in Männerkleidern in dem Goſtynski'ſchen 
Gaſthofe und verübte verſchiedene Betrügereien, indem ſie angab, 
ſie ſei von einem Rittergutsbeſitzer nach Bromberg geſandt. 
Dort ſolle ſie ein Pferd abholen, und habe dafür 31 Mk. zu 
bekommen. Einem Barbier ſtellte ſie ſich als „Inſpektor“ vor 
und ließ ſich von ihm in mehreren Lokalen die Zechen bezahlen, 
ohne ihr Verſprechen, den Betrag auf dem Bahnhof zu erſtatten, 
zu halten. Auf dem Wege nach dem Bahnhofe verſchwand die 
Angeklagte plötzlich, wurde aber eingeholt, und jetzt gab ſie an, 
kein Geld zu haben und ſolches auch nicht zu erwarten zu haben. 
Die Angaben der Angeklagten, 31 Mk. zu erhalten, und ein Pferd 
abzuholen, waren erfunden. Die Angeklagte wurde der Polizei 
übergeben, welche denn auch feſtſtellte, daß der vorgeführte 
Inſpektor eine in Männerkleidern ſteckende Frauensperſon war. 
Sie gab die Betrugsfälle zu. Ueber ihre perſönlichen Verhältniſſe 
ließ ſie ſich wie folgt aus, und es haben ſich ihre Angaben auch 
als richtig erwieſen. Sie ſei im Jahre 1860 als die Tochter des 
Rittergutsbeſitzers Gronert zu Gollnitz Kr. Berent geboren. Auf 
dem Gute ihres Vaters habe ſie, bis ſie in ein Mädchenpenſionat 
in Danzig gekommen, ſtets Knabenkleider getragen und ſich viel 
mit Pferden abgegeben. Mit 17 Jahren habe ſie geheirathet und 
ihrem Manne, einem Rittergutsbeſitzer, eine baare Mitgift von 
63000 Mk. eingebracht. Nach einiger Zeit verkauften ſie das Gut 
und zogen nach Berlin. Dort gefiel es ihnen aber nicht, und 
durch ba eines Agenten kauften ſie ein Gut bei Gneſen. 
Aber auch dort wollte es nicht gehen. Das Gut wurde ſchließlich 
zwangsweiſe verkauft, und ſie bekamen 400 Mk. heraus. Nun 
trennte ſie ſich von ihrem Ehemann, warf ſich in Männerkleider, 
kam nach Bromberg und ließ ſich von dem Circusbeſitzer v. Laszewski 
als Pferdeknecht engagiren, nachdem der Pſendo⸗ Stallknecht 
Proben von der Pferde⸗Dreſſur 2c. abgelegt hatte. Mit dem 
Laszewski durchzog ſie dann — aber nur als Pferdeknecht — 
ganz Rußland bis Odeſſa, wo der Circus längere Zeit verweilte. 
Als die Geſellſchaft, veranlaßt durch mißliche Zeitverhältniſſe, 
auseinanderging, verließ auch ſie Odeſſa, durchwanderte Rußland, 
die Balkanhalbinſel, einen Theil von Italien und kam auch nach 
Nizza, wo ſie, aber immer als Mann — die Bekanntſchaft eines 
Beſitzers aus unſerer Gegend machte. Auf ihrer weiteren 
Wanderung ſei ſie jetzt auch nach Bromberg gekommen. Auf die 
Vorhaltung des Vorſitzenden, weshalb ſie ſich als Wittwe — ihr 
Mann iſt inzwiſchen geſtorben — nicht einer ehrlichen, fie ernährenden 
weiblichen Arbeit hingebe, antwortete die Angeklagte, daß ſie nie 
zum Arbeiten ꝛc. angehalten worden ſei und nichts verſtehe. 
Die Angeklagte wurde in Anbetracht deſſen, daß ſie ſchon beſtraft 
iſt, zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Poſen, 16. Dezember. Die Beſchäftig ung ruſſiſcher 
Arbeiter im induſtriellen und landwirthſchaftlichen Betriebe 
iſt nach einer Verfügung des Herrn Ober⸗Präſidenten bis auf 
Weiteres auch nom 1. Januar 1894 ab geſtattet. 


m Sauter, 17. Dezember. Am Freitag Abend ereignete ſich 

6 dem hieſigen Bahnhofe ein bedauerlicher Unfall. Der 
ahnarbeiter Rybarczyk gerieth beim Rangiren zwiſchen die 
Puffer, welche ihm die Bruſt derart zuſammenquetſchten, daß er 
in der folgenden Nacht ſtarb. — In der geſtrigen Kreis⸗ 
Lehrerverſammlung legte der geſammte Vorſtand unter 
Angabe wichtiger Gründe ſein Amt nieder und ſchied aus dem 
genannten Verein. Mit Rückſicht hierauf beſchloß die Verſamm⸗ 
lung einſtimmig, den Kreis⸗Lehrer⸗Verein nach ſeinem 22jährigen 
Beſtehen aufzulöſen unter der Bedingung, daß an Stelle des 
aufgelöſten Kreisvereins ein Lokalverein für Samter und Um⸗ 
gegend gegründet werde, welcher ſich gleichfalls dem Provinzial⸗ 


Verbande anſchließen ſoll. Das Vermögen des Kreisvereins wird, 
ſoweit berechtigte Anſprüche nicht entgegenſtehen, auf den neu 


zu bildenden Verein übergehen. 


Schneidemühl, 16. Dezember. Die Wahlprüfungs⸗ 
Kommiſſion des Reichstags hat die Wahl des Regierungs⸗ 
präſidenten v. Colmar⸗ Meyenburg für unſeren Wahlkreis 
gegen welche Proteſt erhoben worden war, für gültig erklärt. 

Schneidemühl, 17. Dezember. Die hieſige Strafkammer 
hat den Gutsbeſitzer Vizefeldwebel Georg Meyers aus Grams⸗ 
walde wegen Zweikampfs zu 3 Monaten Feſtung verurtheilt. 
Der Zweikampf war herbeigeführt durch Anrempelung und Be⸗ 
leidigung und wurde im Schlopper Walde zwiſchen dem Ange⸗ 
klagten und dem Lieutenant der Reſerve und Adminiſtrator 
Grams aus Niepolzig ausgefochten. 

Il Rummelsburg, 17. Dezember. Das geſtrige Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Konzert vom Geſangverein „Liedertafel“, dem 
z gemiſchten Chor“ und einigen Dilettanten war gut beſucht. 
Die Einnahme ergab 120 Mark. 


Stolp, 16. Dezember. Aus Anlaß der Wiederkehr des 
Geburtstages des Fürſten Blücher von Wahlſtatt, fand 
heute Mittag auf dem Blücherplatze Regimentsappell des 5. Huſaren⸗ 
Regiments ſtatt. An demſelben nahmen außer dem Regiment 
ſämmtliche Ofſiziere und Militär ⸗ Beamte der Garniſon theil. 
Ferner war auch der frühere Regimentskommandeur, jetzige 

ommandeur der 37. Kavallereie⸗Brigade, Oberſt v. Natzmer, 
aus Inſterburg zur Feier eingetroffen. Oberſtlieutenant von 
Homeher hielt eine Anſprache an das Regiment, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nachmittags fand im Regiments⸗ 
haufe ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem viele inaktive Offiziere des 

eurlaubtenſtandes zugegen waren. Abends waren in ver⸗ 
ſchiedenen Lokalitäten für die einzelnen Eskadrons Beluſtigungen 
durch Aufführungen und Tanz veranſtaltet. 


Um einen Verein der Fettviehbeſitzer des Kreiſes 


Stolp zu gründen, hatten ſich heute viele Fettviehbeſitzer aus der 
Umgegend hier eingefunden. Der Verein will ſeinen Mitgliedern 
zu den reellen Marktpreiſen gegen ſofortige Baar⸗ 


bringen und die dort erzielten Ueberſchüſſe am Jahresſchluß unter 
feine Mitglieder vert In den A ne yo Vorſtand 
wurden gewählt die Herren F Strellin, 
Lemke⸗Ritzow, Zaddach⸗ w, Karl echt⸗Flinkow, Duske⸗ 
Stantin und Sengſtock⸗Bedlin. 

— ——— 


Strafkammer in Graudenz! 
Sitzung am 16. Dezember. 


Eine ſogenannte „Engelmacherin“, die Geſindevermiekherin 
Erneſtine Knebler aus Klein Grabau, hatte ſich wegen 
fahrläſſiger Tödtung zu verantworten. Schon ſeit mehreren 
Jahren war in der Gemeinde Klein Grabau offenkundig, 
daß die Angeklagte die unehelichen, von ihren Töchtern ge⸗ 
borenen und bei ihr in Pflege gegebenen Kinder ſchlecht behan⸗ 
dele, und daß die bereits mehrmals vorgekommenen Todesfälle 
auf mangelhafte Pflege zurückzuführen ſeien. Schließlich zeigte 
der Gemeindevorſteher die Sache an und es wurden die Wohn⸗ 
räume in Augenſchein genommen, auch die Kinder ärztlich unter⸗ 
ſucht. Demnächſt wurden Zeugen über die Behandlung und Ver⸗ 
pflegung vernommen. Dieſe bekundeten übereinſtimmend, daß ſie 
die Kinder vor Schmutz ſtarrend und in einem ſelbſt für dieſe 
Verhältniſſe ungewöhnlichen Zuſtande der Vernachläſſigung ge⸗ 
funden haben, und daß endlich die Kinder bei der faſt täglichen 
Abweſenheit der Angeklagten ſich faſt ganz allein überlaſſen ge⸗ 
weſen ſind. Eine Zeugin bekundete ſogar, daß ſie bei einem der 
verſtorbenen Kinder an einer wunden Stelle Maden geſehen habe. 
Die Nahrung der Kinder war ungenügend und durch Unſauber⸗ 
keit verdorben, ſie beſtand zum größten Theil aus Haferſchleim. 
Als kurz hintereinander wieder zwei Kinder ſtarben, erfolgte auf 
Anzeige die Oeffnung der Leichen. Die Todesurſache wurde bei 
beiden dahin feitgejtellt, daß die Kinder an Erſchöpfung in Folge 
unzweckmäßiger und mangelhafter Ernährung geſtorben ſind. Ob⸗ 
wohl die Angeklagte auf die bei ihr vorgenommene Unterſuchung 
der Wohnräume vorbereitet war und auch thatſächlich eine Reini⸗ 
gung vorgenommen hatte, fanden die unterſuchenden Aerzte ſo⸗ 
wohl die Lagerſtätten der Kinder als auch die Saugflaſche in 
einem höchſt unſauberen Zuſtande, jo daß fie zu der Ueberzen⸗ 
gung gelangten, daß die Pflege der Kinder eine unglaublich nach⸗ 
läſſige und ungeſunde geweſen iſt. Auch der Inhalt einer Flaſche 
und der unſaubere Saugpfropfen ſind von einem hieſigen Che⸗ 
miker unterſucht und die Beſtandtheile als geſundheitsſchädlich 
befunden worden. Die Angeklagte leugnet die That und behauptet 
trotz des Belaſtungsmaterials, daß ſie die Kinder gut verpflegt 
und bereinigt habe, allerdings ſei ſie in Folge ihres Gewerbes 
öfters von Hauſe abweſend, und dann ſeien die Kinder ſich ſelbſt 
überlaſſen geweſen. Der Gerichtshof war aber von der Schuld 
der Angeklagten umſomehr überzeugt, als ſie trotz ihres niederen 
Bildungsgrades die Folgen ihrer Handlungsweiſe vorausſehen 
konnte; demgemäß wurde die Angeklagte mit neun Monaten 
Gefängniß beſtraft. 


Verſchiedenes. 

— Der Geheime Regierungsrath Dr. Julius Meyer, 
früherer Direktor der königlichen Gemäldegalerie in Berlin, 
iſt in München, wo er ſeit mehreren Jahren lebt, geſtorben. 

— Adolph Godeffroy, eine der bekannteſten Perſönlich⸗ 
keiten in der Hamburger Kaufmannſchaft, iſt im Alter von faſt 
80 Jahren in Hamburg geſtorben. Er hat lange an der 
Spitze der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft 
geſtanden, um deren Entwickelung er ſich große Verdienſte er⸗ 
worben hat. 

— In Wien iſt nach der „Deutſchen Zeitung“ das Gerücht 
verbreitet, daß der künftige Thronerbe, Erzherzog Franz 
Ferdin and von Eſte, ſich am Sonnabend mit der Kron⸗ 
prinzeſſinwittwe Stephanie verlobt habe. Eine Be⸗ 
ſtätigung der Nachricht fehlt jedoch. 

— [Ein Beiſpiel tſchechiſchen Haſſes.] In Prag iſt 
der 13 jährige Gymuaſialſchüler Friedrich Töpfer in der 
Gomenskygaſſe von einem gleichaltrigen, ihm ganz fremden 
tſchechiſchen Jungen durch einen Meſſerſtich ſchwer verwundet 
aus dem einzigen Grunde, weil er mit einem ihn begleitenden 
Mitſchüler ſich in deutſcher Sprache unterhalten hatte. 

— Zwei glückliche Berliner.] Dem Schuhmacher 
Paul P. in der Koppenſtraße iſt das große Loos der rothen 
Kreuz⸗Lotterie in Höhe von 100 000 Mark zugefallen, und der 
Zimmergeſelle P. aus der Cuvryſtraße hat einen Lotterie⸗ 
Gewinn von 50 000 Mark eingeheimſt. Keine üble Weihnachts⸗ 
überraſchung! 

— Ein Weihnachtsbrief.] Was werden vor Weihnachten 
von Kinderhänden nicht für Briefe geſchrieben, An den Groß⸗ 
papa und die Großmama, die Onkels und Tanten bis ins ſo und 
ſo vielte Glied. Die kleine Gerda v. Z. in Görlitz iſt in dieſem 
Jahre noch weiter gegangen und hat mit zitternden Händchen 
ihr Weihnachtsanliegen dem CThriſtkind geſchrieben und zur 
Sicherheit den wohlverſchloſſenen Brief dem Briefkaſtenleerer 
ſelbſt übergeben. Dieſem ſchlug in ſeinem Innern ein warmes 
Herz für Kinder und Chriſtnachtsglauben und er lieferte den 
Brief auf dem Poſtamt ab. Von da führte der einzig mögliche 
Weg zum Ausſchuß für unbeſtellbare Sendungen des Bezirks bei 
der Ober⸗Poſtdirektion in Liegnitz, da leider der ſchon oft 
geſuchte Poſtkurs zum Chriſtkind noch immer nicht gefunden iſt. 
Die Beamten des Ausſchuſſes öffneten den Brief und vermerkten 
Namen und Wohnung der kleinen Abſenderin, die ſich dem Chriſt⸗ 
kind ganz genau entdeckt hatte, auf der Rückſeite des Brief⸗ 
umſchlags, letzteren ſelbſt mit den bekannten großen blauen 
Siegelmar ken des Eröffnungs⸗Ausſchuſſes wieder verſchließend. 
Wie groß war Gerdas Freude, als ſie den durch die blauen 
Siegelmarken allerdings beträchtlich veränderten Brief zurück⸗ 
erhielt, und wie jubelte auch das Herz der Mutter, als Gerda 
ihr glückſtrahlend in die Arme flog mit dem Ausrufe: „Siehſt 
Du, Mama, das Chriſtkind hat mir geantwortet, es ſind 
Marken aus dem Himmel drauf!“ — Glückliches Kind und 
glückliche Mutter! 

— Vor dem Schöffengericht in Berlin erſchien dieſer 
Tage ein ernſt ausſehender Mann, einen 12jährigen Knaben 
vor ſich her bis an den Richtertiſch ſchiebend. Der Knabe iſt 


ärmlich, aber mit großer Sauberkeit gekleidet; ſein hübſches 


Geſicht ſchwimmt in Thränen. Vorſ.: Nun komme hier mal 
vor dieſen Tiſch, mein Junge, und weine nicht ſo ſehr, damit 
ich Dich verſtehen kann. Du heißt Emil B. und biſt 12 Jahre 
alt? — Der Angeklagte vermag nur zu nicken. — Vorſ.: Was 
iſt Dein Vater? — Angekl.: Arbeiter. Vorſ.: 


Angekl.: 


Neueſtes. (T. D.) 
„ Athen, 18. Dezember. 
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Der deutſche Geſandte iſt 


von ſeiner Regierung beauftragt worden, gegen die Ein⸗ 
ziehung der an Staatsgläubiger verpfändeten Einkünfte zu 
proteſtiren. Auch die Vertreter Frankteichs und Englands 
erhoben Einfprud). 

* Lüttich 18. Dezember. 


Geſtern und heute kam es bei 
Gelegenheit der Jahresfeier der Gründung eines katholiſchen 
Erziehungs hauſes zwiſchen liberalen und katholiſchen Studenten 
zu Schlägereien, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. 
Heute wurden in Lüttich und Gent die Wahlen zum ge⸗ 
werblichen Schiedsgericht vorgenommen, wobei Sozialiſten ge⸗ 
wählt wurden: in Deynze wurden Katholiken gewählt. 


Gewinuliſte der Hauptgewinne der ſechſten 


Geldlotterie 


für die Zwecke der deutſchen Vereine zum rothen Kreug. 


— . — — — — — ERBEEEBLEne EE 
Nr. J Mark] Nr. Mark] Nr. Mark Nr. Mark 


663 500 8577 100 310 100[ 161 100 
13] 100] 99270] 100 208120 100 319003 500 
1042 500 101823] 100209526 1000 40 500 
716 5000 103091] 500 210204] 500 320332 500 
2512| 500104688] 100 718] 500 335 100 
3962 100 108370] 500 211389 100 853 100 
4210 500] 696] 100] 851] 500321067 500 
741] 100109497] 500] 837 500 68 100 
5175 100115783] 1000 215608 10000 322082 500 
6244] 100] 797 100216334 5004821996 | 500 
7396] 500115849“ 500221183 500832695 100 
825 100116912] 100 222557 100333969 100 
14296] 1000118853] 100 226349 500 335607] 500 
15775 100 950] 100] 433 500338725 100 
171761 100120133] 500 228421] 100340462 100 
1991] 500 124143] 100 229465 100341122 500 
25378 100 125565 100 230050 100 903] 100 
27050 100126047] 100] 578 1000342285 100 
842 100 707] 100 231632 100] 549] 500 
29640] 500 127020 100 232740 500347731] 100 
30527 500129242 10000 233803] 100348564 500 
31005] 100 130040 100 235428 100348281] 100 
225 500 131348 500 238907] 100] 479 100 
32798 100] 345 500241792 1001350142] 100 
33932 5001321044 100 243277 500] 812100000 
36526 500 133443] 1000| 462 100352706 100 
37357 100137119 100247552 500 354554 500 
41922] 100 139265 1000 248415] 500 635 5000 
42033] 1000 1404333 500 250375 500 356048 100 
45515 500 145794] 500 252781 500 359246 100 
738 100146299 500 2533944 100359373] 500 
46810 500] 807] 100254147] 100 360641 500 
47409 100 148279 100] 439 100362913 500 
48857 500 1494434 100 256008] 100364439 500 
49415 1000 150013] 100 2582580 1003671333 100 
581] 5001153447] 500260141] 1001368396] 100 
51003 500156599 500 263485 500 559 100 
692 500158483 100 264017] 500369629 100 
52585 500 159899 500 242 100370529 100 
53069] 100 162081] 100265764] 100371304 100 
569 100] 594 500266942 500372899] 100 
56048 100164281] 100267546 1003731981 100 
756 500] 305] 100] 921] 500374376 500 
58048] 100167530 100268467 500 376326 500 
491 100171234] 100265860 100] 515 100 
59497 15000] 566] 100] 919 500] 540 100 
653 500175733 5000270844] 100 541 500 
60413 10001176007 | 500273707] 100377620 500 
63320 1001 914] 500281770] 500375102] 500 
67700 100177128 25000 283472] 100381437 100 
75340 100178180 100] 799 100 382145 1000 
533 100 182469 500 287838 500384555 500 
917 100] 503] 100 289696 500 385887 5000 
76655 100 185252] 100 290593 100] 844] 100 
77308 100] 905] 100291977 100387472 500 
805 100 188504 100 293261 100 6 100 
801044 500| 686] 1001295576] 500388402 100 
82979 | 10091190385 | 500296075 100389319 100 
83933| 1001939333 500297086 100 390325 100 
88104 100194139 100299480 100351711] 100 
87399! 500195190] 100 303988 100 802] 100 
90472 500196179 100 304345 100392329 100 
810 500198254 100 306205 100 394503 500 
92916] 100201155] 100 209 500 3958580 500 
94972 500 358 100 464 100 398238 500 
95196 500] 766 500 308020 5003997311 500 
97025 100 202291 100 314254 50000 
280 1002051144 5003151444 500 


— 


— 


Dauziger Viehhof, 18. Dezember. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 


waren heute 245 Schweine, welche 37 Mk., beſte 40 Mk. per 
Ferner ſtanden 85 Rinder, 9 Kälber und 
130 Hammel zum Verkauf, welche nach der Hand verkauft 


Centner preiſten. 


wurden. 


Der Markt verlief flau und wurde nicht geräumt. 


Der 


Feiertage wegen wird der Fettviehmarkt in Altſchottland⸗Danzig 
am Sonnabend, den 23., und Sountag, den 24. Dezember, ab⸗ 


gehalten werden. 


Danzig. 18. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


— - 2 > 
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50 Mk. d. bekannte u. überall eingeführte 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mart Termin April-Mai 119 
Gew.): matt. Tranſtit 87,50 
Umſatz: 400 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 134.135 freien Verkehr. 115 

hellbuntt .. 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 128 
Tran). hochb. u. weiß 118 „ kl. (625-660 Gramm) | 114 

„ hellbunt 116 afer inländiſch . . . 133-143 
Term. z. f. v. April-Mat 144 bien „ .: „ 
Tranſit 2 123 Tranſtt . | 100. 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiih ... | 205 

freien Verkehr 135 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 2,15 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 114 Liter %) kontingentirt 49,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 83-84 nicht lontingentirt .. 29,50 


Königsberg, 18. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,90 Geld, 
unkonting. Mk. 30,50 Geld. 


Berlin, 18. Dezember. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 136—149, per Dezember 143,50, per Mai 
150,00. — Roggen loco Mk. 124—128, per Dezember 126,00, 
per Mai 129,75. — Hafer loco Mk. 143—182, per Dezember 
154,50, per Mai 141,50. — Spiritus loco Mk. 31.40, ver 
Dezember 30,60, per April 36,90, per Mai 37,00. Tendenz 
Weizen und Roggen ruhig, Hafer feſt. Spiritus matter 


Privatdiskont 4½ %. Ruſſiſche Noten 215,05. 


Magdeburg, 16. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 920 Kornzucker excl. 88% Rendement ——, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,40. Stetig. 


— — —Dp— ———— — jZAwD—üU? ͤ— 
Die beſt. Nähmaſchinen lief. nach all. Orten bei 14tägig. Probe . 


a. Leopold Hanke, Berli 
Karlſt. 19a, Nähmaſchinenfabr. Illuſtr. Preisl. frco. Garantie 5 Jahre. 


an 


a, 


ib 


Feine Wäſche w. ſauber u. billig 
beſorgt Kirchenſtr. 7. (1900) 


Auf dem Getreidemarkt 


trifft am Dienstag eine neue ar Alte nal, "Baar HN 9 5 
ausgezeichnet ſchöner in 9 und 35 Bahnen 


Keihnadhtsbäune | 


ein und ftelle dieſelben zum billigen eee, 1%. 


Preiſe zum Mn Pensionsanzei 
Frau Raczynski. Mh sea 


Ein echter Kanarienvogel, Licht: 
länger, iſt du, verk. Offerten u. 1921 
„d. Exped. d —Geſelligen 3 


Bei Bedarf von Schuhwaaren 


empfehle mein gut ſortirtes 


Schuh⸗ und Stiefel⸗ Lager 


für Herren, Damen und Kinder, ſowie 


Ball: und Geſelſchafts⸗Schuhe, Filzſchuhe, Pan 
toffeln, Turnſchuhe, Gummiſchuhe u. Boot 


in nur ganz 3 Ausführung zu 


Am Sonnabend, den 16. d. 
M., hat der liebe Gott unſern 
guten, lieben Vater, Groß⸗ 
vater und Bruder 


Jonas Blum 


im 73. Lebensjahre zu einem 
beſſeren Leben abgerufen, was 8 
tiefbetrübt mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme anzeigen 5 


; 
| 


tie - e Eike A 
1 U 1 


—— — u 
82 2 3 nen 2 EN 


—— r 


CCC 
r 5 £ >. 
— mn „„ 3 u 
ö = a a ne a ee. 
3 * ee ir 1 FE 
TR N 


r 1 EEE SER ee EN Tee nennen van 
4 a 514 > K u FR ei 1 * DV br Br 


Graudenz, 18. Dezbr. 93. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung find. Diens⸗ 
tag, 19. Dzbr. Vorm. 11 Uhr von 
Uunterthornerſtr. 2 aus ſtatt. n 


Am 16. d. Mts., Abends 6 
Uhr, ſſtarb plötzlich am Herz⸗ 
ſchlag mein lieber Mann, Sohn, WE 
unſer lieber Bruder, Schwager 5 
und Onkel, der Fleiſchermeiſter 


August Murawski 
in feinem noch nicht vollendeten 
33. Lebensjahre. (1920) 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Königl. Rehwalde, 8 
den 18. Dezember 1893 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag Vormittag 9 Uhr ſtatt. 


Nach Gottes unerforſchlichem BE 
Rathſchluß ſtarb nach langem, ES 
ſchwerem Leiden mein einzig 
geliebter Mann, unſer lieber, 
uter Vater, mein einziger 
ohn, unſer unvergeßlicher ES 
Bruder u. Schwager, der Lehrer 


Hermann Böhring E 
im 38. 8 (1858) 
Bordzicho . 


den 15. 8 1833. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


5 Am 16. re d. 95. . 
verſchied nach kurzem Kranken: © 
lager die verw. Kreisgerichts⸗ 

Sekretair 5 1919) 8 
Friederike Schmeling 

g geb. Fass ER 

im 90. Lebensjahre zu Barendt ww 

im Kreiſe Marienburg. 2 
Dieſe traurige Nachricht 
widmen allen ihren Freunden 
und Bekannten x 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 20. d. M., auf dem 

5 en au Barendt e 5 


Am 16. d. Mts. fulgte ı unſer innig- 
geliebtes Töchterchen (1955) 


Gerirud 


im Alter von 2½ Jahren ihrem am 


13. d. Mts. vorangegangenen Bruder 

in die Ewigkeit nach, was wir hiermit 

N tiefbetrübt anzeigen. 
Tuſch, den 18. Dezember 1893. 

Die tiefbetrübten Eltern 
C. Hoffmann u. Frau. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 


theuren Entſchlafenen, ſowie für die 
troſtreichen Worte des Herrn Pfarrer 
Erdmann und für die vielen Kr an z⸗ 
ſpenden ſagen wir unſeren tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. Geſchwiſter Frank. 
22 %%% %%% 

Durch die Geburt eines ge⸗ 2 
2 ſunden Jungen wurden hocherfreut 
2 Gr. Nogath, d. 15. Dez. 1893. 
3 Wunderlich und Frau, 
E. 


© PR 


geb. Wendland. (1829) 8 
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Etatt jeder befonderen 
Meidung. 
Heute wurde uns ein Sohn 
geboren. (1828) 
Victorowo, d. 15. Dez. 1893. 
Pietsch und Frau, 
Marie geb. Gron au. 


Feinſten Aſtrachauer 


perl-Caviar 


(en gros) empfiehlt die (en detail) 
ruſſiſche Caviar⸗Groß⸗ Handlung 


N. & A. Sachs, Königsberg Pr. 


Wäſche wird ſauber u. billig in u. 
außer dem Hauſe geplättet bei Fr. Moh, 
Glanzplätterin, Trinkeſtr. 6. (1883) 


Honig 


2 
kauft die Schwauen⸗ Apotheke. 


Hirſeſpreu 


kauft Schwanenapotheke Graudenz. 


e er 


in allen Längen und Breiten, von reinem | 
N engliſcher Leder, offerirt billigjt offerirt billigſt die Lederhandlung von 


F. 3 


| Glace-, Schwedische. : 
Wud- Wasch-, wollene 8 


AI Krimmer - Handschuhe. 


i e Hundeleder) B ; 


Theilnahme bei dem Begräbniſſe unjeres | 


in den neuesten Mustern. 


Preiſen 


W. Voss, Alteſtraße Nr. 12. 
„ 


b Gust. Oscar Laue, 


Nonuenſtt. 20 Graudenz Nonnenſtt. 20 


Zuckerwaareu⸗ und Marzipan ⸗ Fabri 
empfiehlt zu billigſten Preiſen: 


Cacao⸗ und Marzipaumaſſe 
Randmarzipau, Theekoufekt 
Fondants, Chocoladen⸗, 
Marzipanu⸗ und Zuckerſiguren 
gebr. Mandeln, engl. Rocks 
diberſe Sorten Bonbons. 
Thorner Honigkuchen 


zu Fabrikpreiſen. 


Aufträge nach ausserhalb prompt. 


Telephonanschluss Nr. 27. 
Zuop una uw : oss apV- Mumu ob 


ier, 


RNA: NN 


Treibriemen Tilſiter Fahlleder 


ganz heller Farbe, 11—12 Pfd. ſchwer, 


die Lederhandlung von 


943) F. Czwiklinski. 


„ß ͤͤ WAA a 
Richard Berek's gesetzl. gesch. 


Sanitäts⸗Pfeife 


sit ſolid zuſammenge⸗ 


Ss ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
‚& tet und raucht vorzüg⸗ 
E, lich trocken; Unſauberkeit 


iſt dabei vollſtändig ver⸗ 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 
Geruch abſolut ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Die Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt zu 
werden und übertrifft 
dadurch Alles bisher 
Dageweſene. 


Aurze Pf eifen von 1.28 4 an 

Lange Hfeifen von 2.75 0 an 

Sanitäts⸗Cigarrenſpitzen 
von 46 0.60, 0.75, 1.00 —8.00 «fa 

Sanitäts⸗Cabacke 

d. Pfund % 1, 1.50, 2, 2.50, 3.00 


Ausführliches Preis⸗ 
Verzeichniß mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 


durch d. alleinigen Fabrikanten 
J. fleischmann Nachf. > 


Ruhla in Thüringen. 
Wiederverkäuf. überall 8 


Ja. Rum, Arac 


und mit Leder besetzte 


Nr. 14 ca. 100 em lang 
das Stück 3 Mark. 


Handschuhe. 


Cravatten 


Leinene-, Gummi- und 


4 Mey’sche Stoff- Wäsche, . 

5 3 Eur 8 Coguat, fa Int Ligueure 

und Cigareiten-Taschen. E ee 

Strumpizürte! alle Sorten Weine 
von Leder und Gummi. empfiehlt billigſt (1845) 
eee Robert Zimmermann 


(vorm A. Kredler) 
Strasburg Weſtpr. 


Bratheringe 


per Faß Mark 3, 50 Stück Inhalt, 
empfiehlt und verſendet 


Gustav Schulz 


Von dem vorzüglichen 


Rand marzipan und 
Theekoufekt 


treffen täglich neue Sendungen ein und 
offerire dieſelben zu d. billigſten Preiſen. 


Bud. Burandt. 


in feiner Muff und Kragen 
(Nerz', faſt neu, und ein 
Laubſäge⸗ Kaſten 5 ver⸗ 


kaufen (192 
Alte Marktstraße 3. 


Ein Geldſchrauk 


[drei Jahre gebraucht, billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten find brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1940 an die Expedition des 
Geſelligen in Grandenz einzureichen. 


ER 
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empfiehlt in grosser Auswahl 


Oscar Schneider, 


Handschuh-Fabrikant | 
AGraudenz, Kirchenstr. 9. 


NB. Bei Entnahme von 3 Paar 
Handschuhen auf einmal tritt 
Preisermässigung ein. Bestel- 
lungen nach Mass in kurser Zeit E 
2 eventl. in 3 Stunden. 


Feste Preise. 


Eine Wohnung 5 


N 2 Stuben, Küche und Zubehör vom 


1. April 1894 zu miethen geſucht. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1952 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 

Ein möbl. Zimm. v. 1. Jan. zu ver; 
miethen Trinkeſtraße 15 2 Treppen. 


Exin. 


Geräumiges Lokal 


mit Wohnung, in der beſten Lage am 
Markte belegen, zu jedem Geſchäfte 


Beſte Pfund hefe 


täglich friſch, empfiehlt und giebt Wieder⸗ 
verkäufern billigſt ab (1847) 


Alexander Loerke. 
Beſte geleſene Marzipan⸗Mandeln 
feinfte Puder⸗Rafſinade 
Nandmarzipan 
empfiehlt 


Edwin Nax, Marft 11 


Echt goldene Trauringe 


geeignet, iſt vom 1. Januar 1894 ab 
mit Feingehaltsſtempel, empfiehlt zu zu vermiethen. 1825) 
billigſten Preiſen (1691) 


J. Malecki, an _ 


Carl Boesler, 
vorm. L. Wolff. 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 


Benaiſſance⸗Wachskerzen 
Mofard's fee 
„ Eafelligte 
1 Wagenligte 
Paraffin⸗Baumlichte 
Stearin⸗Baumlichte 
Wachs⸗Saumlichte 


weiß und farbig, in allen Stärken 


Wachs ſtoch 


in Rollen, gelb und weiß, empfiehlt 


Jer ae 
1 'ersammlungen, 
Ver gGRÜgENngen. 


enn Bec Sudan 
Heuteu morg. Dienſtag, v. 7½¼ Uhr 
ab im Wiener Kaffee, Herrenſtr. I Tr. 
Anszahlung des Rabalts. 
Eintrittskarten zucoffmanns Theater⸗ 
vorſtell. im Tivoli für die Weihnachts⸗ 
feiertage in den drei Verkaufsſtellen. 


Donnerstag, d 21. Dezbr, d. Js. Js. 
Sitzung des landw. Vereins 
Garnsee. 


Um Betheiligung bittet (1826) 
Der Vorstand. 


Sitzung des landw. Vereins 


Fritz Kyser Podwitz-Lunau 
am Donnerstag, den 21. Dezember, 
Graudenz. um 5 Uhr Nachmittags in Schöneich. 
Rothe + } Liſten —0 1908) Ver Vorsinnd. 
Weimar: J a 20 Pf. 1917) Tivoli- Theater. 
_ Gustav Kaufmann. Kirchenſtraße 13. Direktion: J. Hoffmann. 


Montag, den 25. Dezbr. Mauer⸗ 
blümchen. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Oscar Blumenthal und Guſtav 
Kadelburg. Neu! (1419) 


Danziger Stadt-Theater, 


Dienſtag. Theodora. Drama von 
Victorien Sardou. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Spetialit.⸗Porſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


vollst. neues Künstler - Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei-Concert i. Tunnel Reſt. 
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Meine £eihbibliotfek 
. befindet ſich jetzt 
Danzig, Jopengaſſe Nr. 9 
Gleichzeitig empfehle neueſte Werke 
zum gefl. Abonnement. Ä (7773) 
es Gelegenheitsgedidte Tem 
für Hochzeiten und alle andere Feſtlich⸗ 
keiten, ernſten und ſcherzhaften Inhalts, 
werden gefertigt. Operntexte käuflich 
und leihweiſe. 
E. Duske, Danzig, 
5 re 9. 


Sensationelle Neuheit 


iind Albrechts 
Geſundheitspfeifen und 
Cigarrenſpitzen. 


Neueſte u. größte Erfindung der Jetzt⸗ 


zeit in dieſer Branche. Angenehmſtes 
und geſundeſtes nicotinfreies Rauchen. 

Ich offerire: Geſundheitspfeifen 
pro Stück Mk. 2,50 bis 10 Mk., Ge⸗ 
ſundheits⸗Jägerpfeifen mit ächter 
Rehkrone 4 bis 6 Mk., Geſundheits⸗ 
Shägpfeiſen pro Stück 1—2 Mk., 
Geſundheits⸗Cigarrenſpitzen pro 
Stück 1 Mk. Perfectum, lange Pfeife 
mit Trockenrauch⸗Einrichtung, patentirt 
in Deutſchland. In Oeſterreich, Ungarn, 
England, Frankreich, Amerika Patent 
angemeldet. Mediciniſche Autoritäten, 
hervorragende Perſönlichkeiten, leiden⸗ 
ſchaftliche Raucher, haben ſich ſehr, ſehr 
belobigend über dieſe Pfeifen u. Cigarren⸗ 
ſpitzen ausgeſprochen. Ueber 1000 An⸗ 
erkennungsſchreiben. Die Geſundheits⸗ 
pfeifen ſind elegant ausgeſtattet und 
als Feſtgeſchenke beſonders zu em- | EEE 
pfehlen. Aechte Wiener Mecr- 
ſchaumſpitzen von 2 bis 4) Mk. Bei 
Beſtellungen bitte gefl. anzugeben, zu 
welchem Preiſe das Gewünſchte ver- 
langt wird. — Alle anderen Sorten 
Pfeifen u. Cigarrenſpitzen liefert billigſt 
die Horndrechslerei von 


Alb. Genrich, Culm 


Wiederverkäufer geſucht. 1915 


Ginſeſchmalz 


garantirt rein, per Pfund 5 Mark, 
empfiehlt 


Gustav Schulz 


Feinſtes Wiener Mundmehl 
Kaiſeranszugmehl 
Weizenmehl 00, friſche Pfundhefe 
offerirt zum Feſte billigſt 


Edwin Nax, Markt 11 


Schmiedeblaſebälge 


hieſiges Fabrikat, dauerhaft ne 
offerirt billigſt 939) 


F. Czwiklinski. 
Ein Hund 


Ulmer Dogge, 2 wer alt, alünran, 
iſt billig zu haben b (1917) 
Liſſy, en bei Soldau 


Auf die die Mittheilung von 3 


in Nr. 292 zur Antwort, daß den 
Pagelkauer Nimroden nur die Jagd⸗ 
hunde gefehlt haben. Obwohl der Jagd⸗ 
ſchmaus die Herren bis zum andern Tage 
Nachmittags vereinte, ſchoß dennoch den⸗ 
ſelben Tag der eine Jäger 3 Rehe u. 
2 Haſen, jeder andere 1 Haſen. 
Der alte Jagdpächter, Tech. 


In einer Unterſuchungsſache iſt das 
Zeugniß des Maſchinenreiſenden Hein- 
rich Stralkowski dringend erforderlich. 

Es wird um gefällige Angaben über 
deſſen Aufenthalts- oder Wohnort gegen 
Erſtattung der Auslagen ganz ergebenſt 
gebeten. (1853) 

Alleuſteinu, den 15. Dezember 1893. 

Schey, Rechtsanwalt. 

Herr M. v. Tucholka, der im 
Jahre 1890 Inſpektor in Bruch- 
nowko bei Culmſee Wpr. war, wird 
gebeten, behufs wichtiger Mittheilungen 
ſeine Adreſſe an die Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 1911 einzuſenden. 


2 4 
Pianinos 
zu Original - Fabrikpreiser 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin. 


(9618) 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag 


— — 


Prozeß gegen fünfzig Schaffner und Viehhändler. 
(Bericht für den Geſelligen.) 


III. 
* Hamburg, 16.1 Dezember 1893. 
Landgerichtsdirektor Burchard eröffnete die Sitzung um 
9½ Uhr und ſetzte die Beweiserhebung durch die Zeugen fort. 
Zeuge Augrevifor Schäfer läßt ſich darüber aus, in 
welcher Weiſe das Betriebsamt in Eſſen die Fahrkartenſchwindeleien 
herausbekommen hat. Es mußte auffallen, daß viel mehr Leute 
reiſten, als Fahrſcheine und Billets wieder eingingen; es war 
weiter auffällig, daß ſo viele Viehhändler, die nur auf drei 


Tage nach Hamburg zum Viehmarkt reiſten, nicht Rückfahrt⸗ 


karten, ſondern Rundreiſefahrkarten gelöſt hatten. Der Zeuge 
erzählt einige Spezialfälle, in denen er Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt 
habe. Auf Befragen des Präſidenten erklärt der Zeuge, er halte 
dafür, daß die Durchſtechereien viele Jahre lang verübt worden 
ſeien. Präſident: Haben nun die l die Schaffner 
verführt, oder umgekehrt die Schaffner die Viehhändler? Zeuge: 
Es mag Schuld auf beiden Seiten ſein, die größere Schuld liegt 
meiner Anſicht nach aber bei den Viehhändlern. Zeuge Bollow: 
Eine Zimmervermietherin in Hamburg hat einige Viehhändler 
regelmäßig beherbergt. Einer derſelben, Philipp, „plauderte“ 
häufig mit ihr und rühmte ſich dabei feiner billigen Eiſenbahn⸗ 
reiſen: „Ich zahle 6 Mark, damit die Schaffner nicht knipſen.“ 

Es wird nun der Zeuge Zillmann in den Saal gerufen. 
Bevor dieſer vereidigt wird, bittet Rechtsanwalt Oppenheimer, 
die beiden Zeugen Zillmann und Winter nicht zu ver⸗ 
eidi gen. Sie haben ſich nach ſeiner Auffaſſung der Anſtiftung 
zu dem Verbrechen der paſſiven Beamtenbeſtechung ſowie der 
aktiven Beamtenbeſtechung verdächtig und ſchuldig gemacht. Es 
liegen verſchiedene Fälle vor, ſo bei dem Schaffner Quaſebart, 
in denen vollſtändig unbeſcholtene Schaffner lediglich angeklagt 
ſind, weil ſie der Verſuchung dieſer beiden Kriminalbeamten 
erlegen und dem von dieſen an fie gerichteten Anfinnen, gegen 
ihnen gegebenes Trinkgeld, ſie umſonſt mitfahren zu laſſen, er⸗ 
legen ſind. Nur durch die Anſtiftung der Kriminalbeamten ſind 
dieſe Schaffner auf die Anklagebank gekommen. So verdienſtlich 
und anzuerkennen auch gewiß die Thätigkeit der Kriminalbeamten 
iſt, wirklich begangene Verbrechen aufdecken und zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen, ſo läge doch der Fall vollſtändig anders, wenn 
wie hier, Beamte des Staates an unbeſcholtene Leute herantreten, 
um ſie zu neuen gar nicht bis dahin exiſtirenden Verbrechen 
durch Ueberredung und Geſchenke zu veranlaſſen und ſolche Ver⸗ 
brechen neu zu ſchaſſen. Solches Verfahren ſei nur geeignet, 
das Rechtsbewußtſein im Volke zu untergraben und das Anſehen 
des Staates zu ſchwächen. 

Präſident: Die Anſicht des Vertheidigers wäre ſicherlich 
richtig, wenn die Zeugen es gethan hätten, damit die Beamten 
ſich beſtechen laſſen, es iſt ein Unterſchied, ob ſie es nicht nur 
gethan hatten, um zu ſehen, ob ſich die Beamten beſtechen laſſen 
würden. Um aber den Antrag der Vertheidigung zu erledigen, 
möchte ich vorſchlagen, über die Frage der Beeidigung erſt nach 
der Vernehmung der Zeugen zu beſchließen. 

Rechtsanwalt Oppenheimer: Damit bin ich einver⸗ 
ſtanden. i 

Zeuge Karl Leopold Oskar Zillmann, Kriminalkommiſſarius, 
entrollt zunächſt ein allgemeines Bild über ſeine Thätigkeit: Im 
März d. J. hat ſich das Eiſenbahnbetriebsamt Berlin an das 
Polizeipräſidium mit dem Erſuchen gewandt, mich mit der Unter⸗ 
ſuchung zu betrauen, ob Fahrkartenſchwindeleien von den Vieh⸗ 
händlern und Schaffnern auf den Strecken Köln⸗Hamburg und 
Hamburg⸗Bremen betrieben würden. Das Betriesamt habe ge⸗ 
rade mich verlangt, weil ich vor ſieben Jahren ſchon zu zwei 
verſchiedenen Malen Billetſchwindeleien aufgedeckt habe. Ich bin 
nach Eſſen gefahren und habe mich beim Betriebsamt gemeldet, 
wo mir nähere Informationen gegeben wurden. Darnach hatte 
der Zugreviſor Schäfer am 21. Februar den Viehhändler 
Philipps mit einem abgelaufenen Fahrſcheinheft abgefaßt. Der 
Verdacht wurde rege, daß die Viehhändler Durchſteckereien mit 
den Schaffnern trieben. Nun erhielt ich die Liſte der in Frage 
kommenden Schaffner, die theils in Hamburg, theils in Köln⸗ 
Deutz ſtationirt waren. Einer der Kölner Schaffner war wegen 
Fahrkartenſchwindels bereits vom Amt enthoben worden und 
eine gewiſſe Unruhe und Aengſtlichkeit hatte unter ſeinen Kollegen 
Platz gegriffen. In der That waren die Kölner Schaffner ſehr 
vorſichtig geworden, die Hamburger aber betrieben den Fahr⸗ 
kartenhandel ungenirt weiter, obwohl ſie von dem Schickſal ihres 
Kölner Kollegen gehört haben. Ich machte nun Reiſen von 
Eſſen nach Hamburg, von Hamburg nach Köln und umgekehrt. 
Am Montag, den 20. März, fuhren die rheiniſchen Viehhändler 
zum Hamburger Viehmarkt. Ich beſchloß, die Reiſe zurück mit 
ihnen zu machen und eine Unterhaltung mit ihnen anzuknüpfen. 
Die Viehhändler halten aber eng zuſammen und dulden keine 
Fremden unter ſich. Als ich in Hamburg in ein Kupee ein⸗ 
ſteigen wollte, wo 4—5 Viehhändler zuſammen ſaßen, ſchrieen 
ſie! Raus! Raus! Doch gelang es mir dann, in ein Kupee zu 
kommen, worin ſich der Viehhändler Joſef Meyer befand. Ich 
knüpfte mit ihm ein allgemeines Geſpräch an, klagte über die 
theueren Fahrpreiſe, zog mein Fahrſcheinheft hervor und meinte, 
es ſei doch eigentlich ſchade darum, es habe noch ſo lange Gültig⸗ 
keit; ich müſſe häufig fahren und könne es doch nicht mehr be⸗ 
nützen. Meyer wurde nun zutraulich und ſagte, es wäre doch 
ſehr einfach, dasſelbe Rundreiſeheft zu benutzen; ich ſollte nur 
dafür ſorgen, daß es nicht durchlocht werde. Ich fragte nun, ob 
denn die Schaffner darauf eingingen. O ja, meinte er. Alle? 
Ja! Ich brauchte nur zu ſagen, ich hätte „ein Buch“. Er mache 
es immer fo; er gebe dem Schaffner 5—6 Mark, das ſei jo der 
Satz, und verdiene bei jeder Reiſe ſo 20 Mark. Am beſten 
ſei es, ein Fahrſcheinheft für die Hinfahrt in Köln und eins für 
die Rückfahrt ſich in Hamburg ausſtellen zu laſſen. Meyer er⸗ 
zählte dann weiter, es ſei kürzlich „was vorgekommen“, ein 
Viehhändler ſei abgefaßt worden, und da müſſe man warten, 
bis wieder Alles ſtill geworden ſei. Angſt hineinzufallen, hätten 
die Viehhändler aber nicht. Es würde nichts herauszubekommen 
ſein, und ſie könnten ſich auch immer ausreden, ſie wären im 
Viehzuge gefahren. Ich traf den Meyer ſpäter in Mühlheim, 


wir ſind ſpazieren gegangen und dann hat er mir noch allerlei 
Aber den Fahrkartenſchwindel erzählt. Präſident: Wurde 


ihm denn garnicht bei Ihren Fragen unheimlich. Zillmann: 
Nein, er merkte nichts. Er erzählte mir, daß beſonders ein 
Schaffner, der Karl mit Vornamen heiße und einen ſtarken 
Schnurrbart trage, mit Fahrkarten handele. Präſident: 
Angeklagter Hummelſtein, treten Sie einmal vor. Sie heißen 
doch Karl mit Vornamen und einen ſtarken Schnurrbart tragen 
Sie auch. Sind Sie der Karl? Angeklagter: Nein. Prä⸗ 
jident: Angeklagter Meyer, war das der Karl, den Sie 
meinten? Kennen Sie Hummelſtein? Meyer: Ich kenne ihn 
nicht. Zillmann erzählt dann weiter, daß er von Meyer 
erfahren habe, der Zugreviſor Gerharts, der zwiſchen Wanne 
und Bremen revidire, gelte bei den Schaffnern als ſehr gemüth⸗ 
lich; der wolle nichts finden. Auch viele Zugführer ſteckten mit 
den Schaffnern unter einer Decke und theilten den Gewinn. 
Gerharts ſei einmal vierzehn Tage auf Urlaub gegangen und 
habe zu den Schaffnern geſagt: Kinder, ſeid vorſichtig. Es wäre 
mir unangenehm, wenn jetzt, während ich fort bin, etwas ge⸗ 
funden würde. i 

Ein drittes Zuſammeutreffen mit Meyer — ſagt Zillmann 
weiter aus — hatte ich am 26. März. Ich fuhr 2. Klaſſe, 


4 


Packmeiſter Birkhölzer, theilen, da diejer wiſſe, daß Meyer 


2. Klaſſe fahre. Präſ.: Hatten Sie denn die Abſicht, den 
Schaffner für ſeine Pflichtwidrigkeit zu belohnen. Zeuge: 
Nein, ich wollte ihn nur überführen, ich hatte ja auch nicht die 
Abſicht, das Billet wieder zu benutzen. Ich konnte mich doch 
aber auch nicht gleich zu erkennen geben, denn dann hätte ich 
nur einen Schaffner und einen Viehhändler auf die Anklage⸗ 
bank gebracht, während es ſo einundfünfzig geworden ſind. 
Nach Beendigung der Mittagspauſe fährt Zillmann in ſeiner 
Ausſage fort: Nachdem ich feſtgeſtellt hatte, daß eine Anzahl 
Viehhändler gewohnheitsmäßig Fahrkartenunterſchleife begingen, 
beſchloß, ich mit den Schaffnern in Verbindung zu treten. Der 
Dienſt der Schaffner wurde auf meinen Wunſch vom Harburger 
Eiſenbahnbetriebsamt jo geordnet, wie ich es brauchte, um einige 
Schaffner beſonders beobachten zu können, die dem Amte jchon 
vorher verdächtig waren. Ich bin nun ſo vorgegangen, daß ich 
als Geſchäftsreiſender, Winter als Viehhändler, mit den Schaffnern 
ein Geſpräch anfing und ſie fragte, ob die vierte Klaſſe nicht 
ſehr ſtark beſetzt ſei. Ich wartete dann ab, ob ſie mir von 
ſelbſt eine andere Fahrkarte anbieten würden. Darauf hatte 
ich beſonders zu achten, ob die Schaffner bereits unterſchlagene 
Fahrkarten im Beſitz hatten. Der Handel mit ſolchen Fahr⸗ 
karten wurde hauptſächlich in Bremen ſtark betrieben. Die in 
Geeſtemünde ſtationirten Schaffner ſpielten dabei die Vermittler 
zwiſchen den Reiſenden und den Hamburger Schaffnern. 
auch hier genügendes Material beiſammen hatte, ließ ich an 
einem Tage gleichzeitig in Köln, Bremen und Hamburg bei den 
Schaffnern Durchſuchungen vornehmen und dabei wurden dann 
auch Fahrkarten und Fahrſcheinhefte in größerer Menge bei 
ihnen vorgefunden. Der Schaffner Martens legte ein völliges 
Geſtändniß ab. Ich verhaftete ihn deshalb nicht. Martens 
habe auch die Namen mehrerer Viehhändler genannt. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Elkan: Wußte Martens, als er die Viehhändler 
warnte, daß er auf freiem Fuß bleiben würde? Zeuge: Jawohl. 
Ich muß aber ſagen, die Angaben Martens machten auf mich 
den Eindruck der vollen Wahrheit. Zeuge Schäfer: Martens 
hat mir am Tage ſeiner Feſtnahme geſagt, er freue ſich, daß es 
nun endlich ſo weit gekommen, die Schweinerei ſei zu toll 
geworden. Zeuge Zillmann ſchildert nun drei Fälle mit 
Papenhagen, Rogge und Schuldt, in denen die Schaffner die 
Intitative ergriffen und ihn gefragt hätten, ob er ſchon ein 
Billet habe. Schuldt habe ihn dem Schaffner Edler zugeführt 
und Edler habe ihn ohne Fahrkarte reiſen laſſen. Edler hat 
dafür Mk. 2,50, Schuldt nichts bekommen. Schuldt und Edler 
beſtreiten Alles, Zillmann hält ſeine Behauptung aufrecht. 
Zeuge Winter wird nun in den Saal gerufen; er war 
früher uniformirter Schutzmann und iſt ſeit einiger Zeit Kri⸗ 
minalſchutzmann. Er (Winter) habe die Maske eines Viehhänd⸗ 
lers angelegt: eine Mütze, einen langen Staub⸗ und Regenmantel, 
Plaid über die Schulter. Er habe ſich mit den Viehhändlern be⸗ 
kannt gemacht und der Angeklagte Schönthal habe ihm ſchließlich 
die Billetſchwindeleien erklärt. Der Zeuge giebt zu, wiederholt 
Kognak und Bier zum Beſten gegeben zu haben, um ſich mit 
den Schaffnern anzufreunden. Er behauptet, die Schaffner hätten 
ihm ſtets die freie Fahrt angeboten. Er würde ſich als Be⸗ 
amter wohl hüten, Jemanden zu verleiten. Quaſebarth habe 
ihm ein Fahrſcheinheft gegeben und er habe ihm nach Beendigung 
der Fahrt 2 Mk. gezahlt. Rechtsanwalt Dr. Wallach: Waren 
Sie ſich denn nicht bewußt, daß Sie ſich an einer ſtrafbaren 


Handlung betheiligten, wenn Sie ſich ein geſtohlenes Billet zur Be⸗ 


nutzung geben laſſen und dafür bezahlen? Zeuge: Ich mußte 
das doch thun, denn wenn man nichts bezahlt, thun es doch die 
Schaffner nicht. Präſident: Das geben Sie wohl zu, daß 
Sie die Leute durch das Spendiren von Bier und Kognak zu⸗ 
traulicher machen wollten. Zeuge: Jawohl! Wie ſollte ich 
ſonſt mit ihnen bekannt werden? Er erzählte dann ausführlich, 
wie er jeden einzelnen Schaffner überführt hat. 

Um 5 Uhr erklärt der Bräfident, jo erſchöpft zu fein, daß er 
nicht mehr weiter verhandeln könne. Hierauf wird die Sitzung 
auf Montag früh vertagt. (Fortſ. folgt.) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 18. Dezember. 


— Für das Jahr 1894 ſind für Weſtpreußen folgende 
Prüfungstermine für Lehrer und Lehrerinnen angeſetzt 
worden: Die Semin ar⸗Aufnahmeprüfungen finden ſtatt 
in Berent 4. Mai, in Marienburg 9. März, am Nebenkurſus 
19. Okt., in Pr. Friedland 31. Auguſt, in Graudenz 16. Februar, 
in Löbau 16. März und in Tuchel 21. Septb.; die Entlaſſungs⸗ 
prüfungen: in Berent 26. April, Marienburg 1. März, am 
Nebenkurſus 11. Oktober, Pr. Friedland 23. Auguſt, Graudenz 
8. Februar, Löbau 8. März und Tuchel 13. September; die 
zweiten Volks ſchullehrerprüfungen: in Berent 9. Okt., 
in Marienburg 11. September, in Pr. Friedland 19. Mai, in 
Graudenz 6. November, in Löbau 5. Juni und in Tuchel 7. Auguſt 
Die Termine für die Prüfungen an den ſtaatlichen Präparanden⸗ 
anſt alten ſind folgendermaßen angeſetzt: Beginn der Aufnahme⸗ 
prüfung in Dt. Krone 25. April, Pr. Stargard 26. April, Rehden 
11. April und Schwetz 12. April; Beginn der Entlaſſungsprüfung 
in Dt. Krone 23. April, Pr. Stargard 24. Februar, Rehden 
19. Februar und Schwetz 21. Februar. Die Prüfungen der 
Lehrer an Mittelſchulen finden in Danzig am 12. Juni 
und 27. November, der Rektoren ebendaſelbſt am 13. Juni und 
28. November ſtatt. Die Prüfungen der Lehrerinnen finden 
in Danzig am 13. April und 18. Oktober, der Sprach⸗ 
lehrerin nen am 14. April und 20 Oktober, der Schul: 
vorſtehe rinn en am 23. Oktober, in Elbing am 21. und 26. 
September, in Graudenz am 4. Mai, in Marienburg am 1. 
März, in Thorn am 6. September ſtatt. Die Prüfungen der 
Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten finden in 
Danzig am 16. Mai und 14. November, der Lehrer für Tau b⸗ 


finmmen-Anftalten in Marienburg am 14. November ſtatt. 


L Am 20. Dezember wird in Großwaplitz, Kreis Stuhm, 
eine mit der Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte Telegraphenanſtalt 
mit Fernſprechbetrieb eröffnet. 

— Im Jahre 1892 hatte das Pommerſche Landgeſtüſt 
in den Kreiſen Flatow in 3, Schlochau, Konitz und Dt. Krone 
in je 2 Beſchälſtationen im Ganzen 24 Hengſte aufgeſtellt. 
Von dieſen ſind 1003 Stuten gedeckt worden. Von den Stuten 
blieben 398 güſt, 545 e tragend, 70 haben verfohlt. Es 
3 iur Fohlen lebend geboren, davon 221 Hengſte und 
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— Die Errichtung neuer Apotheken in Gneſen und Ino⸗ 
wrazlaw iſt vom Oberpräfidenten in Poſen genehmigt worden. 


— Am 8. Januar beginnt hier die erſte Schwurgerichts⸗ 
periode für das Jahr 1894 unter dem Vorſitze des dende 
Landgerichts ⸗ Direktors Weiſe von hier. Es find nachftehende 
Herren als Geſchworene ausgelooſt: Zimmermeiſter Treuchel⸗ 
Gr. Nebrau, Oberinſpektor e e Rittergutsbeſitzer 
Plehn⸗Gruppe, Gutsbeſitzer Wolff⸗Neuhoff, Mühlenbeſitzer Pauly⸗ 
Gruczuo, Gutsverwalter Hübſchmann⸗Gut Neuenburg, Gutsbeſitzer 
Max Herrmann⸗Gut Liebenthal, Rittergutsbeſitzer v. Leipziger⸗ 
Morsk, Grundbeſitzer Konrad Worm⸗Gr. Grabau, Grunbbeſitzer 
Friedr. Rohrbeck⸗Schadewinkel, Mühlenbeſitzer Roſanowski⸗Grau⸗ 
denz, Mühlengutsbeſitzer Hertzberg-Bankauermühle, Gutsbeſitzer 
Zimmermann⸗Prenzlawitz, Oberregierungsrath Schweder⸗Marien⸗ 
werder, Generallandſchaftsſyndikus Heinrichs⸗Marienwerder, Guts⸗ 
beſitzerßindeiſen⸗Orle, Rechtsanwalt Lau⸗Neuenburg, Rechnungs⸗ 
rath Gloy⸗ Marienwerder, Seifenfabrikant Schwabe⸗Marienwerder, 
Rentier Block⸗ Schönau, Kreis Schwetz, Grundbeſitzer Pollnau⸗ 
Gremblin, Oberforſtmeiſter Wellenberg⸗ Marienwerder, Gold⸗ 
arbeiter Franke⸗ Marienwerder, Gutsbeſitzer Klaaß⸗Olſchowken, 
Revierförſter Märtens⸗Andreashof, Beſitzer Küchen⸗Neudorf, Be⸗ 


ſitzer Hertzberg-Bratwin, Beſitzer Ehms⸗Schulwieſe, Poſtmeiſter 


Juſtrow⸗Neuenburg und Gutsbeſitzer Balzer⸗Vorw. Mösland. 


— Die Herren Viktor Marchlewski und L. Sterz hier 
hatten bei dem Kgl. Amtsgericht zu Graudenz Strafantrag 
geſtellt gegen den verantwortlichen Redakteur des „Geſelligen“, 
weil er ihre ſogen. „Berichtigung“ betr. die ſkandalöſen Vorgänge 
bei der katholiſchen Kirchenvorſtandswahl zurückgewieſen 
hatte. Daß die Berichtigung dem 8 11 des ichen nicht 
entſprach, iſt aber nunmehr auch durch richterlichen Beſchluß 
beſtätigt worden. Die genaue Feſtſtellung des Thatbeſtandes bei dem 
damaligen polniſchen Skandal wird übrigens demnächſt wohl auch 
noch vor Gericht erfolgen, denn, wie wir hören, ſchwebt gegen 
die Hauptſkandalmacher bereits ein Strafverfahren. 

— Der Bevollmächtigte des Dominiums Schloß Samter, 
Fiſcher, iſt zum herzoglichen Domainenrath ernannt worden. 

— Der Landgerichtsdirektor Die tus in Potsdam, bis vor 
einigen Jahren Direktor des Landgerichts in Köslin, iſt ge⸗ 
ſtorben. 

— [Berfonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung.] Verſetzt: der Poſtſekretär Seidenſchwanz 
von Elberfeld nach Danzig und die Poſtaſſiſtenten Leg ien von 
Karthaus nach Roſenberg, Lüdke von Danzig nach Kielau und 
Repp von Naymowo nach Thorn. Angenommen zum Poſt⸗ 
gehülfen: Juhnke in Baldenburg. 

— Es ſind verſetzt der Gefaugenenaufſeher Smolnik bei 
dem landgerichtlichen Gefängniſſe in Graudenz als Gerichts⸗ 
diener an das Amtsgericht in Dt. Eylau und der Gefangenen⸗ 
aufſeher Godau bei dem Hülfsgefängniß in Oliva an das land⸗ 
gerichtliche Gefängniß in Graudenz. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Kreidel iſt dem Landrath 
in Marienwerder als Hilfsarbeiter mit der Befugniß ſeiner 
Stellvertretung in Behinderungsfällen überwieſen worden. 


O Thorn, 16. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts, der letzten in dieſer Periode, hatte ſich der 
Arbeiter Franz Paara aus Zielun wegen Münzverbrechens zu 
verantworten. Im März v. Is. traf der Augeklagte mit einer 
Frau Reverski in Lautenburg zuſammen. Letztere time mit, 
daß ſie ein Zwanzigmarkſtück gewechſelt und dabei auch ein 
Zweimarkſtück erhalten habe, welches nicht echt ſein ſolle. Paara 
bemerkte darauf, er werde das Geldſtück ſchon unterbringen, 
begab ſich damit in einen Laden und forderte Schnaps und 
Cigaretten. Als er zur Bezahlung das Zweimarkſtück niederlegte, 
beanſtandete der Kommis die Annahme und zeigte es dem Kauf⸗ 
mann. Dieſer übergab die falſche Münze dem zufällig anweſenden 
Gendarmen, der die Sache zur Anzeige brachte. Die Münz⸗ 
direktion hat feſtgeſtellt, daß das Zweimarkſtück aus einer Zinn⸗ 
legirung hergeſtellt iſt. Da der Angeklagte wußte, daß es falſch 
ſei, und trotzdem verſuchte, es in Verkehr zu bringen, hat er ſich 
des Münzverbrechens ſchuldig gemacht. Er wurde zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Frau Reverski iſt früher 
bereits mit einer Woche Gefängniß beſtraft worden. — Dann 
wurde in nichtöffentlicher Sitzung der Käthner Michael Beckler 
aus Bitſchno wegen verſuchten Sittlichkeitsverbrechens zu einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt. — Endlich hatte ſich der Hirte 


Simon Groſch aus Polniſch Brzozie wegen verſuchter Brand⸗ 


ſtiftung zu verantworten. Am frühen Morgen des 4. Oktober d. J. 
entſtand im Stalle des Einſaſſen Karczewski Feuer. Es brannte 
das Stroh der Lagerſtätte des Angeklagten. Er war ſchon ſehr 
zeitig aufgeſtanden und hatte ſich mit dem Lagerſtroh zu ſchaffen 
gemacht. Nachdem man das Feuer gelöſcht und die Lagerſtätte 
näher unterſucht hatte, zeigte ſich, daß unter dem Stroh Feuer 
angelegt war. Der Angeklagte wurde für ſchuldig befunden und 
zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt. Mit dieſer Verhandlung 
endete die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode, in welcher 
22 Anklageſachen gegen 24 Angeklagte zur Erledigung kamen. 
8. Perſonen wurden eie 6 zu Gefängniß von 3 Monaten 
bis zu einem Jahre und 10 zu Zuchthaus von 1 bis 10 Jahren, 


zuſammen mit 4 Jahren Gefängniß und 29¼ Jahren Zuchthaus a 


verurtheilt. 


G. Rieſeuburo, 15. Dezember. Geſtern hat unſere Zucker⸗ 
fabrik ihre diesjährige Kampagne beendigt. — Bei der heutigen 
Stichwahl zur Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
ſiegte in der dritten Abtheilung Herr Weißgerbermeiſter Krupp 
gegen Böttchermeiſter Sehnert mit 10 Stimmen über die 
Mehrheit; in der erſten Abtheilung, wo zwiſchen dem Zucker⸗ 


fabrik⸗Direktor und dem Kaufmann Hirſchfeld Stimmengleichheit 


herrſchte, entſchied das Loos zu Gunſten des Letzteren. 


C Rieſenburg, 17. Dezember. Heute Vormittag iſt 
Herr Pfarrer Gon ell, als er eben im Begriff war, zur Ads 
haltung des Gottesdienſtes nach Rieſenwalde zu fahren, plötzlich 
am Herzſchlag geſtorben. — Bei der Stichwahl zur 
Stadtveror dneten⸗Verſammlungiſt in der 1. Abtheilung 
auch der Zuckerfabrik⸗Direktor Herr Smorowski durch das Loos 
gewählt worden. 

„0 Neuenburg, 16. Dezember. Von einem recht harten 
Mißgeſchick ift die Familie N. in Halbdorf betroffen worden. 
Im Sommer 1892 fand ein 13 jähriger Sohn dieſer Familie 
auf räthſelhafter Weiſe in der Krauſenhöfer Forſt ſeinen Tod; 
der Vater wurde in der vorjährigen Weihnachtswoche in Czer⸗ 
winsk vom Zuge überfahren, und in der vorigen Woche ertrank 
der achtjährige Sohn, welcher auf dem ſchwachen Eiſe des 
Beer Seees auf dem Gange nach der Schule eingebrochen 
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ne Nenenburg, 17. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen freien Lehrervereius hielten Vorträge die 
Herren Wollermann über Dörpfeld und ſeine Bedeutung für die 
Volksſchule, Jakobowski über die mitteleuropäiſche Zeit und 
Riedel über „Iſt der Vorwurf, daß die heutige Schule zur 
Sozialdemokratie erziehe, gerechtfertigt oder nicht?“ in den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren Riedel⸗Bochun und 
Czarnojatza⸗Lalkau zum Vorſitzenden bezw. Stellvertreter, Teſchen⸗ 
dorf⸗Neuenburg und Hollatz⸗Sabudownia zum Schriftführer bezw. 
Stellvertreter und zum Kaſſirer Jakobowski⸗Neuenburg. Der 
Verein zählt jetzt 22 Mitglieder — Der hieſige Männer⸗ 
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eiligen. Dafür wird 
Jahre die Fahnenw attfinden, zu welcher die Nachbar⸗ 
vereine eingeladen werden ſollen. 5 es 
8 Tudhel, 16. Dezember. Der heutige Kreistag wählte 
zum Provinzial⸗Landtagsabge ordneten an Stelle des 
verſtorbenen Kaufmanns O. Martens Sn Landrath von 
Glaſenapp⸗Tuchel. Die Wahl eines Mitgliedes der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion fiel auf das bisherige 
ragen ag Mitglied Kaufmann Salomon⸗Tuchel, an deſſen 
lle wurde Kaufmann Adolf Schmidt zum Stellvertreter ge⸗ 
wählt. Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung des Kreis⸗ 
tages ſind nunmehr beendet. Es ſind folgende Herren zu Kreis⸗ 
tagsabgeordneten für die Wahldauer 1894/99 neu⸗ bezw. wieder⸗ 
Dr worden; im Wahlverbande der Großgrundbeſitzer die 
ittergutsbeſitzer Graf v. Königsmark⸗Kamnitz, Germann⸗Tucholka, 
Forſtmeiſter Schütte⸗Woziwoda, Gutsverwalter Caspari⸗Liskau 
und Gutsbeſitzer Rogelien⸗Bagnitz; im Wahlverbande der Land⸗ 
meinden: Gutsbeſitzer Behrend⸗Petzin, Gaſthofbeſitzer Kunz⸗ 
| tau, Rittergutsbeſitzer v. Pradzynski⸗Bralewitz, Gemeinde⸗ 
vorſteher Rickowski⸗Poln. Cekzin und Rittergutsbeſitzer Zulawski⸗ 
Klonowo; im Wahlverbande der Stadt Tuchel: Mühlenguts⸗ 
beſitzer Schmeckel⸗Ernſtthal. 

? Aus dem Kreiſe Flatow, 16. Dezember. Im Jahre 1894 
werden vom Amtsgericht in Flatow aus bis auf Weiteres in Linde 
in allen Monaten des Jahres außer Auguſt an je vier Tagen 
Gerichtstage abgehalten werden. — Geſtern wurde die Leiche 
des Herrn Pfarrer Matte in Grunau zur letzten Ruhe gebracht. 
Sämmtliche evangeliſche Geiſtlichen des Kreiſes, außerdem der 
Superintendent des Schlochauer Kreiſes, Herr Bankowski aus 
Pr. Friedland, waren erſchienen. 


E Krofauke, 16. Dezember. Vorgeſtern Abend traf ein 
aus 40 Perſonen beſtehender Zigeunertrupp hier ein, der 
in unmittelbarer Nähe der Stadt auf völlig aufgeweichtem Boden 
bivouakirte. Zumeiſt nur mit den nothwendigſten Kleidungs⸗ 
ſtücken verſehen, trug dieſes Wandervolk auf dürftigem Stroh⸗ 
lager in ſehr primitiven Zelten eine ausgelaſſene Heiterkeit 
— Schau, als ob es gegen jegliche Witterungseinflüſſe gefeit ſei. 

on hier aus nahm die Schaar ihren Weg nach Wiſſeck. 

E Neuſtadt, 17. Dezember. Der ſeit vielen Jahren be- 

ſtehende Verein zur Bekleidung armer ſchulpflichtiger 
Kinder wird auch in dieſem Jahre eine Weihnachtsbeſcheerung 
veranſtalten. Es ſollen 34 Kinder vollſtändig und 20 theil⸗ 
weiſe Bekleidung erhalten. Dieſe wohlthätige Einrichtung iſt um 
jo anerkennenswerther, als hierdurch eine Einwirkung auf den 
Schulbeſuch herbeigeführt wird, da nur ſolche Kinder berückſichtigt 
werden, welche die Schule regelmäßig beſucht haben. 
- yz Elbing. 16. Dezember. Da in der Zeit vor Weih⸗ 
nachten unſere Handwerksmeiſter in hohem Grade mit Arbeiten 
überhäuft und die Lehrlinge geradezu unentbehrlich ſind, hat 
die Leitung der hieſigen Fortbildungs⸗ und Gewerk⸗ 
ſchulen die Weihnachtsferien eine Woche früher beginnen 
laſſen, als in den anderen Unterrichtsanſtalten. — Künftigen 
Mittwoch findet eine vierte Aufführung der „Jugend“ in 
unſerem Stadttheater ſtatt, und zwar wieder vor geſchloſſener 
Geſellſchaft und zu halben Kaſſenpreiſen. Die letzte Aufführung 
war trotz aller Entrüſtung gewiſſer Leute ſo ſtark beſucht, daß 
ein großer Theil der Beſucher zurückgewieſen werden mußte. 

Marienburg. 15. Dezember. Ein ehrendes Beiſpiel jahr⸗ 
zehntelanger Pflichterfüllung, zugleich auch einen Beweis 
von ſeltener Seßhaftigkeit bietet der Lebensgang des Hofmeiſters 
Johann Gurski. Dieſer brave Veteran der ländlichen Arbeit 
it am 11. November d. J. in den Ruheſtand getreten, nachdem 
er 61 Jahre auf dem Gute des Herrn Nieß in Damerau in 
ſeiner allzeit gewiſſenhaft wahrgenommenen Vertrauensſtellung 
thätig geweſen iſt. 

1 Oſterode, 16. Dezember. In der Stichwahl find zu 
Stadtverordneten gewählt worden in der 2. Abtheilung die 
Herren Rentier Baumgarth und Bäckermeiſter C. Bendzulla; in 
der 3. Abtheilung die Herren Werkſtättenvorſteher Rieger und 
Seminarlehrer Erwin. 

K Mohrungen, 17. Dezember. In der am Sonnabend 
abgehaltenen Sitzung des Kreistages wurde der Bau einer 
TChauſſee von Schliewe nach dem Bahnhof Gr. Hanswalde 
genehmigt. Die Uebernahme der Kreisblattspränumerationsgelder 
auf den Kreishaushalts⸗Etat wurde abgelehnt. Es folgten Mit⸗ 
theilungen über die Koſten des Grunderwerbs für den Eiſen⸗ 
bahnbau Mohrungen⸗Wormditt und über die Deckung dieſer 
Koſten. 175000 Mk. waren veranſchlagt worden; der Bau hat 
jedoch 250000 Mk. gekoſtet. Die Schulden ſollen nun durch eine 


Anleihe bei der Oſtpreußiſchen Darlehnskaſſe oder durch Ausgabe 


„ſich am Beovinziat- Sängerfeft | von 


Kreisobligationen aufgevrachr werden. Der Kreis beſitzt 
zwar noch ein n Ü dieſes u 
ange werden. n lehrſchmiede 
im M nger Kreiſe wurde abgelehnt, w beſchloſſen, 
den S n aus dem Mohrunger Kreiſe, welche die Pr. Holländer 


Etat eingeſtellt wurden. D hl der Provinziallandtags⸗ 
abgeordneten für den Kreis Mohrungen ſowie die zweier Kreis⸗ 
ausſchußmitglieder für die Wahlperiode 1894/1899 wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit vollzogen. File 

Stolp, 15. Dezember. Die ſämmtlichen Geiſtlichen der 
Schlawer Synode haben an den Reichstags⸗Abgeordneten 
Herrn v. Maſſo w, welcher bei der erſten Abſtimmung über 
den Jeſuite e im Reichstage fehlte, das dringende 
Erſuchen gerichtet, bei der dritten Leſung entſchieden gegen den 
Antrag Stellung zu nehmen. 


Verſchiedenes. 

— Auf dem Kommers des Männergeſang vereins, 
der nach der Rückkehr nach Hannover ſtattfand, erzählte der 
Liedervater Lachner, der Kaiſer habe beim Hof⸗Konzert ge⸗ 
äußert, er könne nur wünſchen, daß die Kraft der altnieder⸗ 
ländiſchen Volkslieder auf größere Volkskreiſe wirke. Sie ſeien 
außerordentlich begeiſternd. Er wünſche ihre Verbreitung in den 
Schulen und habe darum auch eine Anzahl Gymnaſial⸗ 
direkt oren eingeladen, die Lieder anzuhören und für ihre 
Schulen zu verwerthen. 

— Profeſſor Franz v. Lenbach in München beabſichtigt 
gegen diejenigen, welche geſtohlene oder nachgemachte Lenbach⸗ 
ſtizzen, mit dem Bewußtſein, daß dieſe Skizzen geſtohlen ſind, 
erworben haben, mit Klagen auf Schade nerſatz vorzugehen. 
Eine Menge von Skizzen iſt in Rom beſchlagnahmt worden, 
wo auch einer der Hauptthäter verhaftet worden iſt. 


— Zur Errichtung eines Meßgebäudes in Berlin 
ſind der betreffenden Kommiſſion 21 Grundſtücke angeboten 
worden, von denen ein Gelände ausgewählt wurde, das an der 
Alexandrinen⸗ und Ritterſtraße liegt und ſich bis zur Alten 
Jakobſtraße erſtreckt. Das auf 4½ Millionen Mark veranſchlagte 
Gebäude ſoll Raum für 1000 Ausſteller mit 20000 Quadrat⸗ 
meter Ausſtellungsräumen bieten. Mit letzteren ſtehen Garten⸗ 
anlagen, Reſtaurationsräume, Säle aller Art ꝛc. in Verbindung. 
Die 1895er Frühjahrsmeſſe ſoll ſchon in dem neuen Gebäude 
abgehalten werden. 

— Die Anarchiſten am Rhein haben ſich, wie es ſcheint, 
zur Anfertigung und Verbreitung von falſchem Geld ver⸗ 
bunden. Kaum iſt der dieſes Verbrechens angeklagte Anarchiſt 
Wiesner hinter Schloß und Riegel, ſo ſind in Biſchofsheim 
bei Mainz drei Burſchen feſtgenommen worden, die falſche 
Zweimarkſtücke mit dem Bildniß König Ludwigs II. von Bayern 
verausgabten. Die Feituahme der drei iſt einem Wirthe zu 
verdanken, bei dem ſie eingekehrt waren. Auch ihn bezahlten 
ſie mit falſchem Gelde. Mit Hilfe des Stationsaſſiſtenten und 
verſchiedener Arbeiter gelang es, die Burſchen auf dem 
Bahnhof, wohin ſie aus der Wirthſchaft geeilt, feſtzunehmen. 
Sofort wurde eine Durchſuchung ihres Gepäcks vorgenommen, 
und man fand darin nicht allein eine Menge falſches Geld, 
ſondern auch Werkzeuge zur Anfertigung falſchen Geldes 
und eine Anzahl anarchiſt iſcher Schriften. 

— Wegen betrügeriſchen Bankerotts, Betrugs und 
Unterſchlagung verurtheilte am Freitag das Schwurgericht in 
Chemnitz den Direktor des im Jahre 1891 zuſammengebrochenen 
Burgſtädter Kreditvereins, Orlamünder, welcher maßlos ver⸗ 
ſchwendete und fingirte Kontos führte, zu LJahren Zuchthans 
und 10 Jahren Ehrverluſt. 

— In letzter Zeit haben ſich im Regierungsbezirk Os nab rück 
größere Mengen fremdländiſcher Aus wanderer angeſammelt, 
deren Weiterreiſe nach den holländiſchen Häfen deshalb Schwierig⸗ 
keiten begegnet, weil ihnen der Uebertritt über die holländiſche 
Grenze nur dann erlaubt wird, wenn ſie bereits ordnungsmäßige 
Schiffsfahrkarten beſitzen, was bei einer größeren Anzahl von ihnen 
nicht der Fall iſt. Der Miniſter des Innern nimmt hieraus 
Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß auch von den mit aus⸗ 
ländiſchen Schiffskarten verſehenen ruſſiſchen Auswanderern 
der Nachweis eines Vermögens von 400 Mk. oder bei unter 
zehn Jahre alten von 100 Mark mit Strenge zu erfordern iſt. 

— [Militärmuſik in Afrika.] Die Bezirkskommandos 
ſind angewieſen, einen „als Spielmann ausgebildeten und 
muſikaliſch gut beanlagten Unteroffizier“ ausfindig zu machen, 
der gewillt iſt, in die Deutſch⸗oſtafrikaniſche Schutztruppe 
einzutreten. 


— Ein Preisausſchreioen har die „Juuprirte 
wirthſchaftliche Zeitung“ erlaſſen über das WE „weis 
mäßigſte Behandlung und Düngung von Wieſen nnd 
Weiden mine raliſchen wie Moorbodens, um dauernd 
die quantitativ wie qualitativ höchſten Erträge zu erzielen.“ 
Der Preis für die beſte B beträgt 300 Mk. Die 
Preisbewerbungen find bis zum 1. März uächſten Jahres bei 
der Redaction der „Illuſtrirten Landwirthſchaftlichen Zeitung,“ 
Berlin W., Köthenerſtraße 39, einzureichen und zwar ohne 
Namensnennung, dagegen verſehen mit einem Motto und begleitet 
von einem verſchloſſenen, daſſelbe Motto tragenden Umſchlage, 
welcher die Adreſſe des Verfaſſers enthält. 


2Sprechſaal. 
Ju Sprechſa al finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe If und elne Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Zur Stadtverordneteuwahl in Dt. Eylan. 

Antwort anf das Eingeſandt des Eylauers in Nr. 293. 

Da der Einſender öffentlich nach Klarheit ruft, ſo ſoll ſie 
ihm auf demſelben Wege des Eingeſandts werden. 

Die Bürgerpartei — von ihm in liebenswürdigſter Weiſe 
Oppoſitionspartei genannt — hat nicht nur geſtrebt, die Majorität 
zu erlangen, ſondern hat ſie thatſächlich auch erlangt, denn die 
3. Abtheilung gab ihr Votum mit 103 gegen 68 Stimmen für 
die viel gehaßte Bürgerpartei ab und deren Kandidaten der 2. 
Abtheilung erhielten ſämmtlich mehr Stimmen, als die der 
ruhigen, im Glorienſchein der Macht glänzenden Partei des 
Einſenders. Die Agitation der Bürgerpartei beſchränkte ſich 
einfach darauf, öffentlich die Mängel der Stadtverwaltung zu 
beſprechen und ließ dann die Bürger nach ihrer Ueberzeugung 
wählen. Eine unerlaubte Agitation wurde von unſerer Seite 
ſchon deshalb nicht geführt, weil wir die Mittel der Gegenpartei 
nach Lage der Sache nicht brauchten. Jeder einſichtsvolle Bürger 
ſieht ein, daß die Bürgerpartei das will, was der Stadt vor 
allen Dingen Noth thut, nämlich eine auf Grund der Städte⸗ 
ordnung geregelte, ordnungsmäßige Verwaltung. Die in den 
letzten Jahren aufgedeckten Sachen haben der Bürgerſchaft ge⸗ 
rechte Urſache zu denken gegeben. Kaum hatten ſich die Ge⸗ 
müther über die Unterſchlagungen des Beigeordneten Gaull 
beruhigt, ſo ſchwirrten ſchon Gerüchte über andere unliebſame 
Sachen. Bei Berathung des Etats mußte der Magiſtrat zugeben, 
daß ſeit 1886 keine vorſchriftsmäßigen Kaſſenabſchlüſſe in der 
Stadtkaſſe gemacht ſind, dagegen wurde geſagt, daß am 1. April 
d. J. in der Kaſſe 12000 Mark Ueberſchuß ſeien und zwar Er⸗ 
ſparniſſe. Die Forderung der Bürgerpartei nach einer gründlichen 
Reviſion der Angelegenheit wurde durch die damalige Majorität 
der Partei des Einſenders niedergeſtimmt. Fünf Monate ſpäter 
fehlte der Kaſſirer und ſtatt der geträumten Erſparniſſe war 
ein Manko da. Dieſes wird von der Partei des Einſenders auf 
10000 Mk. für das Jahr 1892/93 angenommen; die Bürger⸗ 
partei befürchtet, daß das Manko noch größer iſt. 
Iſt das nun eine unſcheinbare Sache, die aufgebauſcht iſt? Für 
den Herrn Einſender mögen dieſe Summen Lappalien ſein, die 
Bürgerſchaft Dt. Eylaus denkt anders darüber und hat durch 
die Wahl ein ernſtes Wort geſprochen, indem ſie ſagte — bis 
hierher und nicht weiter. Dieſes Recht wird auch der Herr 
Einſender den Eylauer Bürgern nicht nehmen und werden 
dieſelben bei der Stichwahl am 20. d. M. dem Herrn die ge⸗ 
bührende Antwort in dieſer Angelegenheit wohl geben. 

W. Hauer, Stadtverordneter. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Toiletie-Artikel, 


En namentlich wenn fie von anerkannter Güte, 
find Damen jederzeit ein ſehr willkommener Gegenstand. 
Sehr zu empfehlen ift es daher, ſeinen Weihnachtsgeſchenken 
auch einen Carton der beſten Toiletteſeife, das iſt Doering’s 
Seite mit der Eule, beizufügen. Letztere kommt nämlich für 
die diesjährige Weihnachten in hochfeinen Cartons, die an 
Eleganz und Schönheit nichts zu wünſchen übrig laſſen, 
und ein ſehr repräſentables Geſchenk bilden, in den hieſigen 
Verkaufsſtellen ohne Preiserhöhung zum Verkauf. Mit 
einem ſolchen Carton, der 3 Stück dieſer renommirten 
Seife enthält, wird der Geber nur frohe und zufriedene 
Empfänger ſehen. Kaufet und ſchenket! 


von 0,0577 Hektar mit 1774 Mk. Nutzungs⸗ 


Holz⸗Verkauf 


14584) Alexander Loerke. 


Das im Grundbuche von Danzig⸗ 
Niederſtadt, Blatt 106, auf den Namen] 


der Wittwe Renate Schulz geb. Kling, 
der Wittwe Marie Schulz geb. Rösler, 
der 7, Carl Heinrich Paul, Johannes 
Arthur, Otto Rudolf Eugen, Louis 
David Ernft, Marie Margarethe, Agnes 
Luiſe Gertrud und Carl Hermann 
Robert, Geſchwiſter Schulz und der 5, 
Carl, Albert, Marie, Max und Johanna 
Geſchwiſter Schulz eingetragene, Hühner⸗ 
gaſſe No. 3/4 belegene Grundſtück ſoll 
auf Antrag des Schloſſer Albert und 
der Fräulein Marie und Johanna 
Schulz zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 


am 12. Februar 1894 
Vormittags 10 Uhr. 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 

Nr. 42, zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt bei einer Fläche 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


3. Februar 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 14. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Hoheneichen. 
Der Verkauf von Breunholz als: 
Kloben, Knüppel, Stubben 1. und 2. 
‚Sorte, Strauchhaufen, jowie Kiefern- 
Bauholz, Birken⸗ und Eichen⸗ 
Nutzholz, Deichſelſtangen, Laug⸗ 
bäumen, Lißſtöcken, Dachſtöcken, 
Leiterbäumen, Wieſebänmen, Ran: 
(fenftangen, ſowie Stangen jeder 
Art, findet täglich Vormittags ſtatt. 


= Rübkuchen 


garantirt vorzüglichſt. Qualität, offerirt 


Seffentl, Berſteigerung. 
Donnerſtag, d. 21. Dezbr. d. J. 


Vorm. 10 Uhr, werde ich in d. Fabrik 
in Boguſchau in einer Streitſache, 
daſelbſt untergebrachte (1171) 


700 Bir. Näbenkreide 


gegen ſofortige Zahlung verſteigern. 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Grandenz. 


deffenlliche Verſteigerung 


Mittwoch, den 20. Dezember, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
Unterthornerſtraße 26 (1804) 
1 Wäſcheſpind, 1 Spiegel mit 
Unterſatz, 1 Regulator, 1 Kom⸗ 
mode, 1 Bettſtell, 1 faſt nenen 
Anzug u. A. m. 

zwangsweiſe verſteigern. 


Rasch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Bekanntmachung. 
Dienstag, den 19. Dezember 


Vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Mogiluo im Auftrage 
des Konkursverwalters Herrn J. Lon⸗ 
don aus der Bothe'ſchen Konkursmaſſe 
folgende Gegenſtände als: 

diverſe Eiſenwaaren, Getränke, 

Borſtenwaaren, Laden⸗Einrich⸗ 

tung u. a. m. 
vor dem Hauſe der Handlung Zadek 
Lewin Söhne öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 

Die Verſteigerung findet beſtimmt 
ſtatt. (1820) 


Mogilno, 15. Dezember 1893. 
Schaffstädter, 
Gerichtsvollzieher in Mogilno. f 


hat zu verkaufen (1607) 
S 
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Freitag, den 5. Januar 1894, 
von Vormittags 10 Uhr ab, gelangen 
im Kruge zu Eiſenbrück bei Prechlau 
aus dem diesjährigen Einſchlage des 
Forſtreviers Eiſenbrück und zwar aus 
Jagen 77, 25 Belaufs Ferdinandshof, 
20, 41, 450, 82a, 84a Belaufs Junker⸗ 
brück, 112, 134 Belaufs Kobbelberg, 
100 a, 128 a, 166, 198, 204 Belaufs 
Eiſenbrück, 162 b Belaufs Halkenbrück, 
229 Belaufs Altbraa, 233 a, 241 b Be⸗ 
laufs Wüſthof ca. 5000 fm Kiefern⸗ 
ſtämme I./ IV. Klaſſe, ſowie die bis 
dahin etwa noch unverkauften ſchwachen 
Bauhölzer, Anbruchſtämme und Zöpfe 
= ca. 1000 fm zum öffentlich meiſt⸗ 
bietenden Verkauf. Die L/iHT. Klaſſe 
iſt faſt durchweg den Anforderungen 
des Großhandels entſprechend abgelängt. 
Die Schläge liegen nach Weihnachten 
zur Beſichtigung bereit. Jede weitere 
Auskunft bereitwilligſt. (1880) 
Der Oberförſter. Der Forſtreferendar. 
Schuppius. Loeffler. 


Im Laufe des Winters wird im 
Belauf Neukrug und Werder 
des diesſeitigen Forſt⸗Reviers ein 
größerer Poſten (1840 


Rothbuchene Fukknippel 


20 Centimeter und darüber ſtark, 2,25 
Meter lang (meiſt glatte Stammenden) 
in Stößen von 2,0 bis 4,0 Raummeter, 
zur Ausformung gelangen. Preis für 
das Raummeter 8,0 Mk. 

Beſtellungen nehmen wir bis 10. 
Januar n. J. entgegen, Auswahl unter 
den Käufern bleibt vorbehalten. 


Alteiche b. Dt. Eylau, 
den 16. Dezember 1893. 
Jürſtl. Reuß ſche Forſtverwaltung. 
2 Müller. 


Beſitzer 
unt. 695 a. Rnd. Moſſe, Köniasbera i. 


Schnitzel e | = Belnuntmadung. 


Während des Geſchäftsjahres 1894 
werden die auf das Handels⸗Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Muſter und Zeichen⸗Regiſter be⸗ 
züglichen Geſchäfte von dem Amts⸗ 
gerichtsrath Richter und dem Amts⸗ 
gerichts⸗ Sekretär Biron bearbeitet 
werden. (1918) 

Die Veröffentlichung der Bekannt⸗ 
machungen wird erfolgen: 

a) fürGenoſſenſchaften, auch für kleinere: 

1. durch den deutſchenReichsanzeiger, 

2. durch den Grandenzer Geſelligen 
b) für die übrigen Angelegenheiten durch 

1. den deutſchen Reichsanzeiger, 

2. die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

3. die Danziger Zeitung, 

4. den Grandenzer Geſelligen. 


Graudenz, den 15. Dezbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


2 
G@eldverkehr. 
FF 


Velauntmachung. 


15 000 Mark Stiftsgelder zu 
4½ % Zinſen find auf ſichere Hypothek 
zum J. April 1894 zu begeben. 

bing, den 8. Dezember 1893 
Der Magiſtrat. 


12000 ME 


3. 1. Stelle auf ein flott. Geſchäfts⸗ 
Grundſtück i. e. verkehrsreich. Stadt 
Wpr. i. vorzügl. Lage geſucht. Taxwerth 
24470 Mk. Gefl. Off. unter Nr. 1864 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
5 1800 Mark 
ſuche zur ſicheren Hypothek, I. Stelle, 
auf ein ländliches Grundſtück von 16 
Morg. Größe ſogleich zur Cedirung. 
Franz Molkentin, Miſchke 
per Gruppe. (1886) 


Ach, Gott, wer hilft nir Armen 


und ig ſofort für e. abgebrannten 
. 291 bei ſich. Zinſen. Off. 


Belanntmadhung. 


Zur Verpachtung der Ufer⸗ und 
Pfahlgelderhebung hierſelbſt auf drei 
Jahre, nämlich auf die Zeit vom 1. Apri! 
1894 bis 1. April 1897, eventl. auch au 
ein Jahr, haben wir einen Lizitations⸗ 
termin auf (1852) 


Montag, den 8. Januar 1894, 
Mittags 12 Uhr, 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 

kämmerers — Rathhaus 1 Treppe — 

anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 

hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus und können 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 
Mark und iſt vor dem Termin bei un⸗ 
ſerer Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. 
Thorn, den 8. Dezember 1893. 

Der Magiſtrat. 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zähle man 
I Silben gleich einer Zeile 


Ein fleißiger und nüchterner 
Wirthſchafts⸗Iuſpektor ER 
unverh., mit Rübenbau, Drillkultur, 
Viehzucht und Mäſtung vertraut, ſucht 
vom 1. Januar 1894 auf einem großen 
Gute unterm Prinzipal Stellung. 

Meldungen nimmt A. Schliwa in 
Lalkau pr. Czerwinsk entgegen. 


Ein kautionsfäh, ſtrebſ. Landwirth, 
Hannoveraner, welcher in Wirthſchaften 
der Prov. Hannover, Pommern u. Poſen 
thätig geweſen iſt, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, zum 1. Jan. od. Febr. 
Stellung als ſelbſtſtändiger Inſpektor. 
Wirthſchaften, welche ſpäter zu pachten 
ſind, werden bevorz. Off. unter A. L. 
poſtlagernd Podruſen in Poſen. 


i 
6 
s 
6 
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Suche von ſofort oder 1. Januar 
als 1 


5 | e Borwerfsinfbefior as 
nd oder Alleiniger unterm Prinzipal. Bin 
n.“ | 280 J. alt, 9 % b. Fach. Gute Zeugn. 
die vorh. an E. Lindner, Mienthen 
bei bei Nicolaiken Weſtpr. wirt 
8.7 ſimfichtiger praktiſcher Landwirt 
‚ne 97 3. alt, 9 J. beim Fach, mit der Buch⸗ 
tet fliihrung, Rübenbau, ſow. beider Sprachen 
ge, vertraut, ſucht, nur auf gute Zeugniſſe u. 
Empfehlungen pr. 1. Jan. 94 Stellung u. 
** berufe mich auf meinen jetzigen Herrn 
Prinzipal. Off. mit Aufſchrift Nr. 1791 
die | an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 
d > 
— Landwirth 
33 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen und 
5 Selen Erfahrungen ſucht zum 1. 
Februar Stellung. (1865) 
ſie Amberg, Kuſſen Oſtpr. 
f 40 J. alt, 10 J. verh., 
1 Land wirth, kinderlos, größt ſelbſtſt. 
die demirtcſch ſucht ſelbſtſt. Stellung auf 
für röß. Gute. Nur gute Zeugeiſſe und 
9 | mpfehlungen zur Seite. unter 
* D. W. poſtl. Gr. Lindenau Oſtpr. 
des Ein ſolider, umſichtiger 
fich Landwirth 
zu 32 J. alt, noch in ſelbſtſt. Stellung, 
0 ſucht, geſt. auf gute Zeugn. u. Empfehl. 
Pte Stellung auf größerem Gute als erſter 
ctei Beamter oder als Vorwerks⸗Inſpektor, 
ger wo ihm Verheirathung geſtattet iſt, z. 
vor 1. Jan. 1894 od. ſpät. Meld. m. Aufſchr. 
Er Nr. 1741 d. d. Expe d. Geſell. erb. 
> Junger Landwirth. der ſeine Lehr⸗ 
e⸗ zeit beendet hat, ſucht v. ſof. od. ſpäter 
mil Stellung 
avf größerem Gute. Offerten unter 
a A. A. poſtlag. Chriſtburg Weſtpr. 
55 150 Mk 
Ts 
7 + 
tät 3 ö 
1 ahle demjenigen, der mir zu einer dau⸗ 
ter a Stelle in Landwirthſchaft, im 
b Holz⸗ oder ähnlichen Geſchäft als Be⸗ 
auf amter oder Aufſeher verhilft. Offerten 
it. bitte poſtl. unt. Nr. 30 Oliva zu richt. 
Für Ein kautionsfähiger 737) 
die junger Mann 
irch (30 Jahre, im Mehl⸗ und Getreide⸗ 
bis Geſchäft firm, wünſcht eine paſſende 
err Stellung. Referenzen. 
Ben Robert Olivier, Pr. Stargard. 
ge⸗ S Nel 
Ein junger Schweizerdegen 
gegenwärtig noch in Stell., ſucht 
— vom 26. Dezbr. evtl. 1. Jan ander⸗ 
weitige Stellung. Gefl. Off. an 
En (1887) Otto Wichert, Pillau. 
| Für einen bei mir am II Juli aus⸗ 
gelernten jungen, tüchtigen (1910) 
Schweizerdegen 
g den ich in jeder Hinſicht empfehlen kann, 
N ei zum 1. Januar k. Is., eventl. 
5 rüher oder ſpäter, Stellung. 
2 Fr. W. Gebauer, Schlochau. 
Gärtner. 
. E. ält., unverh., m. all. i. d. Branche vorf. 
t Arb. vertr., ev. Gärt., noch i. Stell., ſucht z. 
Verheir. geſtattet iſt. Gefl. Offerten 


b. an P. Haberer, Culmſee z. richt. 


1. Jan. 94 od auch ſpät. Stell, i d. auch 
Ich ſuche f. 1 tücht. Gärtner, 25 J., 


— ev., welcher jetzt z. Vertret. iſt, zum 1. 1. 
Pr od. 1. 2. 94 dauernde Privatſtell. Off. 
erbittet Bomk, Obergärt., Unis law. 
und Ein tüchtiger Zieglermeiſter 
drei dem gute Zeugniſſe zur Seite jtehen, 
pri ſucht per 1. Januar oder 1. April n. J. 
au Stellung. Auf Wunſch Kaution. Off. 
ns: unt. Nr. 1739 an die Exp. d. Geſ erb. 


2 En tüchtiger Vorſchnitter 

der deutſch u. polniſch ſprechen kann, in 
allen landwirthſchaftl. Arbeiten, nament⸗ 
lich in Rübenbau gründlich erfahren, 


adt⸗ mit guten Zeugniſſen, ſucht für 1894 
. Stellung mit jeder beliebigen Leute⸗ 
eber Anzahl. Gefl. Anfragen an Vorſchnitter 
Paul Gralow in Putzighauland 
* bei Putzig, Kreis Czarnikan. (1867) f 
men Suche ſofort od. z. 1. Jan. e. verheir. 


. berſchweizer⸗ Sele 


100 Gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. 

un⸗ Franz Rengglie, Carls felde 
bei Buddern Opr. (1891) 

893. Ich ſuche Stelle als (1390) 


Akkordmann 
vom April oder Mai. 20 60 Menschen 
ſtelle ich. Gute Zeugniſſe ſtehen mir 
3 Seite. J. Schmiedt, Sturz Wpr. 

„Die Stellung eines Schneide⸗ 
wüllers bei mir iſt beſetzt. (1879 
Theodor Wettcke, In owrazlaw. 
ͤ——6——— —j—wũẽ— ED 


Nebenverdienſt. 
Eine große Hamburger Firma ſucht 


reſp. Agenten z. Verkauf ihrer Cigarren 
an Private, Hotels ꝛc. Vergtg. Mk. 1500 


— od. hohe Prop. Offert. u. H. o o 10800 

acht an Baasenstein & Vogler, A.-G., Hamburg. 

ßen An der höheren Priwatſchule zu 
Brieſen pr. iſt die (1848) 

in 

I. bite Lehrerfielle 

vr aldigſt zu beſetzen. Geprüfte Mittel: 

— ſchullehrer — auch 725 lie. e. 

oſen geprüfte Theologen, die den Semi⸗ 


narkurſus abſolvirt haben oder ſonſt 
auf f bädagogiſch thätig geweſen find, wollen 


ebr. eldun B 

gen nebſt Zeugniſſen bald 
2 einsenden. Gehalt 1350 ME. jährlich. 
L. Das Kuratorium. 


J. A.: Engler, Dirigent. 


in 175 rc en, 
ndet vom 1. | ung. 
eldungen lich unter Beifügung 
von Lebenslauf, Zeugnißabſchriften, 
Gehaltsanſprüchen ac. (185 
H. Krieſel, Dirſchau, 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik. 
ſuche für mein Delikateſſen⸗ u. 
Colonialwaaren⸗Geſchäft einen tücht. 
Expedienten. 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche. 
Guſt av Schulz, Graudenz. 
Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ u. 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort reſp. 1. Jauuar einen tüchtigen 
Expedienten 
Eiſenhändler, der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
u. mögl. Photogr. erbeten. (1909) 
Guſt av Dahmer, Brieſen Wpr. 
Für mein Material-, Schank⸗ 
u. Schnittgeſchäft auf dem Lande 
wird ein tüchtiger 


8 5 s 
Verkäufer 
per 1. Jau. 94 geſucht. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Meld. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 1813 an 
die Expedition des Geſell. erbet. 


Für mein Mode⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft, welches Sonnabends 
und Feiertage ſtreng geſchloſſen bleibt, 
ſuche ich per 1. reſp. 15. Januar 1894 


zwei flotte Verkäufer 


und einen Lehrling 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften erbittet (19u5) 
J. Z. Lachmann, Znin. 
In me nem Deſtillations⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft findet ein (1913) 
junger Mann 
als Verkäufer vom 1. Januar k. Js. ab 
Stellung. Briefmarken verbeten. 
Joſeph Fink, Bromberg. 


Zum 1. Januar 1894 ſuche ich für 
mein Material⸗ und Schank⸗Geſchäft! 


einen jüngeren 
jungen Mann 
polniſche Sprache erforderlich. 
Fr. Woydelko, Kruſchwitz. 
Suche für mein Kolonial⸗, Eiſen⸗ 
und Baumaterialien ⸗Geſchäft zum 1. 
Januar 1894 einen brauchbaren 
jungen Mann 
Mitte zwanziger. (1834) 
Auguſt Riedel, Konitz. 


Einen jüngeren Commis 
Materialiſt, Chriſt, polniſch ſprechend, 
ſucht Philipp Loewenberg, 

(1881) Gilgenburg. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen Commis 
der mit der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut iſt, der poln. Sprache mächtig. 

T. Cohn, Biſchofsburg Opr. 


Suche für mein Kolonial⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft einen (1611) 


gewandten Gehilfen 


mit feinen Manieren. Derſelbe muß 
firm darin ſein, gute Zeugniſſe haben. 
Angabe des Gehalts. Eintritt erſten 
Januar 1894. 

F. E. Goſſing, Danzig. 


(1755) 


ͤĩĩĩ6 ·˙àAAAAA 7 . 
Das unterzeichnete Bezirks⸗Kom⸗ 
mando ſucht zum 1. Januar 1891 einen 
Kapitulauten (Sefreiten). 
Bewerber mit ſchöner, ausgeſchriebener 
Handſchrift und ſolche, welche bereits 
in einem Bureau oder bei einem Bezirks⸗ 
Kommando in Kaſſen⸗ oder Rekruten⸗ 
ſachen gearbeitet haben, erhalten den 
Vorzug. Geſuche ſind unter Beifügung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslanfes 
chleunigſt emzureichen. (1461) 
Grandenz, den 13. Dez. 1893. 
Königl. Bezirks⸗Kommando. 


Ein ſolider a 824) 
Buchbindergehilfe 
kann bei dauernder Beſchäftigung ſo⸗ 

gleich eintreten bei 

. v. Kromer, Hohenſtein Opr. 
Ein t. Barbiergehilfe 

wird bei gutem Lohne geſucht von 

(1870) H. Kunz, Marienburg Wpr. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei (1859) 
Paul Müller, Friſeur, 
Elbing, Leichnamſtraße. 
Dom. Dalwin bei Dirſchau ſucht 
zu Marien 94 einen . (1816) 
verh. Schmied 
der im Hufbeſchlag, kleineren Maſchinen⸗ 
reparaturen, wie in allen ſonſtigen 


eines tüchtigen Burſchen, gutes, reich ⸗ 
liches Handwerkszeug Bedingung. 

Ein gew. ev. Schmied mit eigenem 
Handwerkszeug, der auch zeitweiſe die 
Leute zu beaufſichtigen hat, findet zum 
1. Stellung in Louiſenforſt 
b. Gr. Leiſtenau. (1893) Fr. Brock. 

Suche von ſofort einen 

Schmiedegeſellen. 

Kumer, Schmiedemeiſter, 
Auguſtinken per Plusnitz. 


N 5 85 
u. 


| 24 Stellung in 
det ſo te Stellung 
Seele 13 Fan 0 


Ein Schneidemühlen⸗Vern 


Schmied 


Dom. 


600) 
alter 


9 welcher mit der Ausnutzung und Ver⸗ 


ladung der Hölzer vertraut ſein muß 
und in der Buchführung firm iſt, wird 
geſucht. Meldungen mit Lebenslauf 
werd. 2 m. d. Aufiche. Nr. 1871 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Schneidemüller 
tü und erfahren, für Dampfſchneide⸗ 
mie im Kreiſe Berent geſucht. Be⸗ 
werber wollen ihre Meld. briefl. m. d. 
Aufſchrift Nr. 1906 d. d. Exped. des 
Geſelligen einzuſend. Antritt ſofort. 
Ein nüchterner 


Müllergeſelle 
welcher in Waſſermühlen neueſter Ein- 
richtung gearbeitet hat, kann ſich melden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1613 d. d. 
Exped. d. Geſell. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 
welcher mit den neueſten Maſchinen ver⸗ 
traut iſt, wird ſofort in der Kunſt⸗ 
mühle Ortelsburg geſucht. (1759) 
Ein junger, ordentlicher (1720) 
Müllergeſelle 

als Zweiter, ſowie 
ein Lehrling 
finden Stellung. 
Mühle Semlin b. Carthaus Wpr. 
Scheffler. 


Ein ordentlicher (1878) 


Müllergeſelle 
findet auf einer Holländer Windmühle 
Stellung. Meldungen brieflich unter 
W. 1 an J. Koepke's Buchhandlung, 
Neumark Weſtpr. 


Ein tüchtiger Mällergeſelle 


der mit Stein⸗, Walzen⸗ und Kunden⸗ 
müllerei vertraut iſt, kann ſofort ein⸗ 
treten. (1582) H. Müller, 
Heidemühle bei Roſenberg Wpr. 
Einen zuverläſſigen, erfahrenen 
Stell macher 
dem die Arbeit von der Hand geht, 
zu Zeiten in der Wirthſchaft be⸗ 
hitflich fein und einen Scharwerker 
halten muß, ſucht Dom. Hof⸗ 
leben bei Schönſee Weſtpr. 

Suche z. 1. Jan. k. Is. od. ſpäter 
einen einf., verheiratheten, ſelbſtthätigen 
Gärtner 
der im Gemüſebau gründlich erfahren. 
Zeugn. ſind — 2 u. Lebenslauf 
beizufügen. (1858) 
R. Thiede, Dom. Rothvor werk 
b. Frankfurt a! Oder. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Wirthſchaftsinſpektor 
der deutſch und polniſch ſpricht, wird 
zum 1. Februar zu engagiren geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1723 durch die Expedition 

des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Dom. Grabowo bei Friedheim 
a Oſtbahn ſucht zum 1. Januar 1894 


oder ſpäter (1839) 
einen Eleven 
Familienanſchluß gewährt. Penſion 


nach Uebereinkunft. Meldungen an 
die Fürſtl. Hohenlohe 'ſche Guts⸗ 
Verwaltung. Landt. 
Suche gegen hohen Lohn zum 1. 
April 1894 einen verheir. a (1821) 
energiſchen Hofmeiſter 
der die Drillmaſchine führen, ſowie 
etwas Schirrarbeit verſtehen muß. 
Hübner, Peterswalde, Kr. Stuhm. 
Dom. Gr. Orfihan bei Schönſee 
Weſtpr. ſucht zu Neujahr 1891 (1745) 
einen tücht., ehrlichen Wirth 
drei verheirath. Pferdekuechte 
einen Ochſenfütterer und 


zwei Arbeiterfamilien 


ſämmtlich mit Scharwerkern. Offerten 
an Inſpektor G. Patz ky. 
Ein tüchtiger (1849) 


Kuhfütterer 
mit guten Zeugniſſen wird bei gutem 
2 273 Deputat zum 1. April 1894 
eſucht. 
® Dom. Dreetz b. Appelwerder Wp. 
Ein tüchtiger Kutſcher 
wird p. ſofort geſucht. Derſelbe muß 
mit Pferden umzugehen verſtehen. 
Lohn ſehr hoch. (1602) 
G. Scheidler, Grucznuo Wpr. 
Einen nüchternen, zuverläſſigen, 
verheiratheten Kutſcher 
ſucht bei gutem Lohn (1760) 
W. Oldenhoff, Saalfeld Oſtpr. 
Ich ſuche zu ſofort od. z. Neujahr einen 


Schmiedearbeiten gründ⸗ } 
lige Genntnife beten map Sela] ör deulklichen Menſchen 
bei den Pferden. (1948) 
v. Blancken ſee, Neudorf. 11} 


Ein durchaus ordentlicher 
Hausdiener 


wird vom 1. reſp. 15. Januar geſucht. 


(1888) Eilers Hotel, Tuchel. 


Einen Lehrling 
ſofortigen Antritt ſucht (6984) 


zum 
M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn, 


K —— 5 o ga, v 


ati einen ; 

ehrling evil. jungen Mann 
der feine Lehrzeit vor kurzer Zeit be⸗ 
endet hat. 


G. Scheidler, Gruczno Wyr. 
Für mein Wein⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. (1813) 
J. J. Goerdel, Bromberg. 


Ein Molkereilehrling 
kräftig und fleißig, wird zum 1. Ja⸗ 
nuar geſucht. Kl. Vergütung. (1855) 
Dampf⸗Molkerei Pr. Friedland Wp. 


Suche 2 Lehrlinge 

für meine Bäckerei. (1898) 

A. Jonas, Graudenz. 

Ein Lehrling 
Sohn achtb. Eltern, im Beſ. d. Einj.⸗ 
Freiw.⸗Zeugn., wird gegen monatl. 
Remuneration p. 1. Jan. f. e. größere 
Buch: u. Kunſthandlung Danzigs 
geſucht. Meld. m. näheren Angaben 
werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 1368 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Einen Lehrling 
ſucht T. Kurowski, Buchbinder, 
(150) Pelplin Wpr. 


x Für Frauen und 
Ein geb. j Mädchen, welches ſich 
auch gern i. d. Wirthſch. nützlich machen 
würde, f. Stell. z. Pflege u. Beaufſ. jüng. 
Kinder. Off. u. A. 100 poſtl. Bromberg. 


Eine ficht. Wirthſchafterin 


ſucht Stellung bei e nem alleinſtehenden 
Herrn in der Stadt od. auf dem Lande, 
vom Januar. Frau Fiſcher, 
(1946) Vermietherin, Soldau. 
Ein jung., anſt. Mädchen, welch. Putz 
erlernt hat, wünſcht z. Frühjahrsſaiſon 
Stellg., am liebſt. b. fr. Stat. o. Gehalt. 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1951 
d. d. Erped. des Geſelligen erbeten. 
Eine Dame m. g. Empf. ſucht Stell. 
als Stütze u. Geſ. b. alleinſtehend. Dame. 
Gehalt nach Uebereink. Off. unter A. 
W. 90 poſtl. Brom berg erbeten. 
Ein anſt. Mädchen, Gaſtwirthst., 
mit Schneiderei, Handarb. u. Wirthſch. 
vertraut, ſucht e. Stelle v. 1. Febr. auch 
ſpäter als Stütze der Hausfrau. Off. 
unter M. M. 150 poſtl. Bal ga Oſtpr. 
Wirthinnen, Stubenmädch., ſehr 
gut empfohlen, empf. noch p. Neujahr 
(1923) Frau Lina Schäfer. 


Eine Laudamme 
weiſt nach Frau Rietz. Grabenſtr. 39. 


Damen 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee 
der Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f Dentſch⸗ 
land: B. Brandsma, Köln a. Rh. 
wenden zu wollen. (8452) 
Eine geprüfte, muſikaliſche 

auſpruchslofe Erzieherin 
wird zum 1. Januar 1894 geſucht für 
3 Mädchen von 10—13 Jahren. Gehalt 
360 Mk. Zeugniſſe bitte zu ſenden an 
Frau A. Prange, Carlshof 

(1837) b. Gr. Leiſtenau. 

Geſucht wird zum 1. Jannar eine 
kathol., geprüfte, 

muſikal. Erzieherin 

zu zwei Mädchen im Alter von 10 und 
12 Jahren. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1754 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


„Ein Kurz⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft am Rhein ſucht per 15. Februar 


3 flotte Verkäuferinnen 


per 1. Januar 


1 Lageriſt, 1 Buchhalter und 


1 Dekorateur. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen, 
Photographie und Zeugniſſen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1609 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Für mein Putz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 
1894 ‚eine > (1831) 
tüchtige Verkäuferin. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbittet 
Emil Fließ, in Firma Emma Mendel, 
Stolp i. Pomm. 
EITIITTTIITTIITIIIIIIIIT 


Helene Rorden, 
Inowrazlaw. 


3 Eine tüchtige erſte 5 
Arbeiterin; 
Arbeiterin; 
3 für beſſeren Putz per 1. Jan. © 
2 oder Februar geſucht. (1846) 5 
2 8 
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Hotel⸗Wirthin ſucht von fo- 
gleich und ſpäter (1924) 
Frau Lina Schäfer. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Haus⸗ und Küchenarbeit findet bei 
gutem Lohn per 1. Januar Stellung 
bei Kaufmann Boß, Sturz Wpr. 


und 15. Januar oder 1. 


Suche als ze der Hausfrau vom 
bruar ein er⸗ 
fahrenes, geſetztes und treues (1838) 

Fräulein 
welches die gute bürgerliche Küche, 
Kälber⸗, Federvieh⸗ und Schweinezucht 
verſteht und der k. Religion angehört 
Familienanſchluß zugeſichert. ehalt 
nach Uebereinkunft. 


Nerrgut Wyganoiwo b. Leſſen Ayr. 


Ein gebild. jung. Mädchen 
in Handarbeit und Schneiderei erfahr., 
das auch in der Küche behilflich ſein 
muß, wird p. 1. Januar geſucht; auch 
können ſich junge Mädchen zur Erler⸗ 
nung der feinen Küche melden. 

H. Lamprecht, Elbing. 
(1719) Hotel „Königl. Hof“. 


Suche z. ſof. od. 1. Jan. b. freier 
Stat. e. einfaches älteres (1266 


Mädchen 
z. Erl. d. Wirthſchaft, bev. ſolch., die 
bish. Köchin. waren. Frau Gutsbeſitzer 
Schmidt, Ruda bei Neuhof Weſtpr. 


2288985538988 
& Aelteres 
& 


Wefers 


oder Wittwe, uur aus 
ſehr guter Familie, ev, 
firm in ff. Küche, Bäckerei, 
Einſchlachten, Einkochen 
ꝛc., in Geflügelzucht, 
Handarbeit und Wäſche 
ant bewandert, findet 
müglichſt per ſofort evtl. 
anch ſpäter Stellung. 
Meld. nebſt Zeugniß⸗ 
abſchrifteu, Photographie 
und Gehaltsanſprüchen 
werden unt. Nr. 1327 
an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
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Eine durchaus perfekte ſelbſtänd. 
Wirthin 

aber nur eine ſolche, wird für ein wen; 
eingerichtetes Reſtaurant per 1. 
Januar 1894 zu engagiren geſucht. 
Gefl. Offerten nebſt Zeugnißabſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1744 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein anſtänd iges Mädchen 
das nähen, waſchen und plätten kann, 
wird zur Wartung eines Kindes von 
1 Jahre geſucht. Eintritt ſogleich oder 
1. Januar 1894. ( 

Löwenapotheke Samotſchin. 


Heiralhogeſuch. 


Ein Niltergutsbeſitzer 


Oſtpreußens, einer Beſitzung von zwei⸗ 
tauſend Morgen unter den günſtigſten 
Verhältniſſen, academiſch gebildet, 37 
Jahre alt, evangeliſcher Religion, von 
angenehmem Aeußeren, ſucht, da es ihm 
an Damenbekanntſchaft fehlt, auf dieſem 
nicht ganz ungewöhnlichen Wege eine 
Lebensgefährtin. Junge Damen im 
Alter von 18—25 Jahren mit ent⸗ 
ſprechendem Vermögen, welche geſonnen 
ſind, auf dieſes wirklich ernſtgemeinte 
Heitathsgeſuch in Correſpondenz zu 
treten, belieben unter kurzer Darlegung 
ihrer Familien⸗ ſowie Vermögensver⸗ 
hältniſſe und Beifügung ihrer Photo⸗ 

aphie unter Zuſicherung ſtrengſter 

iscretion die Offerten unter Nr. 1862 
an die Expedition des Grandenzer Ges 
ſelligen einzuſenden. 


Heirathsgeſuch. ug 

Zwei vermög. jung. Mädchen, mit 
angen. Aeuß., 20 u. 21 Jahre, wünſchen 
ſich zu verheir. Herren a. angeſ. Famil. 
(höh. Beamte u. Offiziere bevorz.) mög. 
Photogr. unt. Chiff. E. A. 120 poſtlag. 
Stolp einſend. Diskretion Ehrenſache. 


uche für meinen Freund, ge⸗ 
diegenen, tüchtigen Geſchäfts⸗ 
mann, Mitte der Dreißiger, 
eine katholiſche, gebildete Frau 
von anſehnlichem Aeußeren u. 
vor allem heiteren Temperament 
aus gut beleumdeter, wohlhabender Fa⸗ 
milie. Baare Mitgift nicht verlangt, 
da Bewerber Inhaber eines ſehr gut 
gehenden Geſchäfts iſt und ein Ver⸗ 
mögen von ca. 160 000 Mk. beſitzt, das 
eventl. gerne nachgewieſen wird. Der 
Weg durch die Zeitung wird gewählt, 
weil Bewerber in zumeiſt proteſtan⸗ 
tiſcher Gegend anſäſſig, in der nur 
wenige und unbemittelte Katholiken 
wohnhaft. Vermittelung durch Agenten 
verbeten. Off. sub ©. 5189 an die 
Annoncen-Exped. v. Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Berlin W. 8, zur Weiters 
beförderung. (1757) 
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Bekanntmachung. 


Nächſten Mittwoch. den 20. De⸗ 
zember er., Vormittags 10 Uhr, ver⸗ 
ſteigern wir in unſerem Magazin auf 
der Feſtung öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung: 

Roggenkleie, Magazin ⸗Juß⸗ 

mehl. Brodkrümel, ferner altes 

Eiſen, alte zweiflüglige Fenſter 

und alte Magazin⸗Geräthe. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Mihler⸗ alen 


Porzellan und Hartguss 
werden geſchliffen und geriffelt bei 


A. Ventzki, Graudenz. 


Feste und bilga Preise: 


5 Zum bevorstehenden Feste erlaube 
jeh mir mein grosses Lager in gefl. Er- 
innerung zu bringen. Ich offerire 
gold.Herren-Uhren 
Remontoir, mit 
u. ohne Doppel- 
deckel, von 45 
bis 600 Mk., 
gold Damen-Uhren 
Remonteir, von 
27 bis 400 Mk., 
silb. Herren-Uhren 
Cylin’er, von16 
bis 32 Mk., 
Wild. Herren-Uhren 
„ Ancre, von 27 
— TER 5 bis 60 Mk., 
silb. Damen-Uhren von 18 bis 30 Mk., 
Nickel-, Stahl- und Weissmetall-Uhren 
von 10 bis 16 Mk. 
Echt Glashütter Uhren von A. Lange 
& Söhne laut Fabrik-Preiscourant. 
Reelle zweijährige Garantie. 
Reichste Auswahl von goldenen Herren- 
und Damen-Ketten (massiv), mit ge- 
setzlichem Feingehaltstempel, von 


25 bis 250 Mk. 

a sr Nussbaum- 
So Regulalteure 
+ mit Schlagwerk, 
beste Fabrikate, 
von 20 Mk. an. 
Stilgerechte 
rn  Vendulen.Kukuk- 
4 und Wand-Uhren. 
Schmuckgegenstände, als: Armbänder, 
Colliers, Brochen, Ohrringe, Ringe, 
Medaillons etc. ete. in Gold, Silber, 
Double, Granat und Corallen. 
2 Verlobungs- 
u. Trauringe 
mit gesetzlichem 
Feingehaltstempel. 

- Grösstes Lager 
in Alfenide- und optischen Waaren. 


bestes Fabrikat 
in jeder Lage gehend 
von 3 Mk. an. 


Aufträge von ausserhalb werden 
prompt und gewissenhaft erledigt, Um- 
tausch gerne gestattet. 
Altes Gold kaufe zu höchsten Preisen. 

Sonntags bleibt mein Geschäft bis 
7 Uhr geöffnet. 


A. Zeeck, Graudenz, 


Alte Marktstr. 4. 
Paſſendes 


Weihnachts⸗ 
Geſcheuk! 


Danziger Specialitäten. 
1 Kiſte enthaltend: 


Fl. Jubelt olhwaſſer FE 
1, Lurfürſtl. Magenbitterz 
1, Peiß Bommeranzen, 


in feinſter Qualität 
incl. Kiſte u. Porto 5 Mk. 
empfiehlt 


Julius von Götzen, 


Danzig, 
Dampf⸗Liqueur⸗Fabrik. 


Täglich frische 


fundhefe 


empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 


an" — — 
Ein eleganter, bequemer, ſehr gut 
erhaltener 


Verdeckwagen 


ſteht äußerſt billig zum Verkauf. Off. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 1601 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Junge Teckelhunde 


d billig zu verkaufen. (1815) 
3 Wilke, Eichenkranz. 


neu eingerichtet, empfiehlt ſich dem 


Heer’s Hotel, Br aunsber S2 reiſend. Publikum angelegentlichſt. 
rwiderung. 


In Nr. 293 des Geſelligen heißt es in einem „Eingeſandt“ aus Dt. 
Eylau zum Schluß: „Hoffentlich benutzen die denkenden Bürger die Zeit, die 
uns noch von den Stichwahlen trennt, dazu, ſich ihre Vertranensmänner 
einmal genauer anzuſehen, vielleicht erkennen und würdigen ſie die hier 
betriebene Agitation dann nach ihrem wahren Werthe.“ (1916) 

Wer ſind dieſe Vertrauensmänner? Es können nur die beiden noch in 
Stichwahl befindlichen Kandidaten der ſog. Oppoſitionspartei damit gemeint 
ſein und ſehen ſich dieſe daher genöthigt, die in dieſem Satz⸗Conglomerat 
verſteckten Verdächtigungen entſchieden zurückzuweiſen. Wir haben uns den 
Wählern der II. Abth. nur in der Abſicht zur Verfügung geſtellt, nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen für Recht und Gerechtigkeit zum Wohle der Stadt zu 
wirken, und ſcheuen aus dieſem Grunde den prüfenden Blick der „denkenden“ 


iſt billi 
in der Exped. d. Geſell. unt. Nr. 1811. 


W nicht. 


können, darüber wollen wir uns jedes 
O. Straube. 


Grandenz, Nounenſtraße 


H. Penner, 
Schuh⸗ und Stiefel: Fabrik, 


Thorn, Culmerſtraße 4, Filiale, 
Schwetz a. W., Großer Markt 5, Filiale, 


Jeihnadıls » Ausftellung. 


Da meine Schuh⸗Läger nach allen Richtungen hin zu“ — 
überfüllt find, verkaufe, umfRaum zu gewinnen, ſämmtliche Waaren von heute 
ab 20% billiger wie jede andere Konkurrenz. 


b alle Vertrauensmänner der Gegenpartei daſſelbe von ſich jagen 


Urtheils enthalten. 
L. Dochring. 


6, Haupt⸗Geſchäft, 


Filzſchuhe ſowie Pantoffeln 


für Damen, Herren und Kinder, größtes Lager, in verſchiedenen Ausführungen, 
ſtelle zum Ausverkauf, da ich ſolche nicht mehr weiter führen will. 


chnell und dilligſt an. 


Weihnachtsgeſchenkel 
Schwarzſeidene f 


Schürzen 


von 1,50 Mk. an, 
ſchwarzwollene Schürzen 

von 75 Pf. an, 
Wirthſchafts⸗ Schürzen, 
Tändel⸗Schürzen v. 50 Pf. an, 
2 Schulterkragen * 
J(Aſtrachan, roth gefüttert', 
| von 1,50 Mk. an, 33 
Chenille⸗Echarpesß 
5 von 1,50 Mk. an, 7 
“a GCorjetts von 75 Pf. an, Wu 
Regenſchirme v. 1,25 Mk. an, 
Gummiſchnhe © 
Taillentücher und Piaids 
in rieſiger Auswahl, x 
Handſchuhe dick, v. 35 Pf. au, 
empfiehlt (450) 
in größter Auswahl ER 


E 


Clegante Kapolten 
in Plüſch, ehe 1. Seide 


unk Sinderhüte 


u bedeutend ermäßigten Preiſen . 


5 bei (451) F 
. Wolisohn jr. 
"Ber den 0 0 7 8 
7 id. feo. 
Holland. Tabak Lee) uche wil, 
beziehe nur v. der bew. Firma Gebräder 
Becker, Gera (R.), gegr. 1877 (1557 


S. e e be 
Gewürz Ertracte 
E. Wes ener. 
HBänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, ſo wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1,50 N. füll⸗ 
fertige gut entſtäubte Gänſehalb⸗ 
daunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Gänſe⸗ 
. Pfund 2,50 M., rufſiſch 

änſedaunen Pfd 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 N. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M.) * 
Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird niht berechn. 
Viele Anerkennungsſch 


* 


Für sparsame Hausfrauen!!! 


pm man nn en nn nenn nme nennen g 
jeder Art u. Wolle, 
Aus Lumpen w.emoderne, äußerſt 
. haltb. Kleiderſtoffe 
Buckskins, Portieren, Teppiche, Läufer, 
Tiſch⸗, Kommoden⸗, Reiſe, Schlaf⸗ und 
Pferdedecken umgearbeitet. 
Koſten gering. Muſter franko. 
Wollwaaren⸗ Fabrik Franz Osterman, 
Mühlhauſen i. Th. 


Damen u. Herren als Vertreter geſucht. 


Ein gut erhaltener 


Gehpelz 
zu verkaufen. Zu erfragen 
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Echt ruſſ. Gummiboots, Wiener Ball- u. Geſellſchaftsſchuhe 


verkaufe unter Fabrikpreiſen. 
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen fertig, wie bekannt, 


Kgl. Preuß. 100. Klaſsenlotterie. 


(1782) 


Zur 1. Klaſſe iſt noch eine Anzahl von 


½, ½ u. ½ Looſen abzugeben, und zwar 
koſtet: (1914) 
1/, 1/g 14 Loos 
Mk. 42 21 10,50 pro Klaſſe 


und 10 Pfg. Porto für Zuſendung des 
Looſes. Reflektanten belieben mir gefl. 
den Betrag umgehend per Poſtanweiſung 
einzuſchicken, da ich Nachnahmeſendungen 
nicht mache. 


M. Goldstandt, 


Königlicher Lotterie-Einnehmer, 
Löbau Weitpr. 


Lehrreiche 
Geschenke 
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optische, mechanische Experimentir— 
kästen, Dampfmaschinen, Laterna-ma- 
gica, Musikwerke, photographische 
Apparate, elektrische Spiele etc. Neue 
Preisliste gratis. (146) 
Fabrik. H. W. Schröter, Bielefeld. 


Paſſend. Weihnachtsgeſchenk 
Meyer's Converſationslexikon 
16 Bände ganz wie neu iſt zum Preiſe 
von 85 Mark zu verkaufen. Offerten 
unter L. 16 poſtl. Locken Opr. erb. 


3000 Liter deutſchen Cognac 


feine, gelagerte Waare, à 95 Pf. pro 
Liter, abzugeben. Verſandt nicht unter 
50 Liter netto Kaſſe. Proben ver⸗ 
lange man brieflich mit Aufſchrift Nr. 
1373 durch die Exped. des Geſelligen 


R. D. 0. Fierde-D beten 


Carl Mallon, Thorn. 


6 Mark 


5 verſende einehochfein’ 
oncert-Zieh Har“ 
a monika mit 10 Taſten, 


1 


E 


ische 


. 

I — 5 2 Regiſtern, 2chörige 
Dtrgelmuſik , 2 Bäſſen, 
e doppelbälgen, daher 
großer, weit auszieh⸗ 
barer Balg, 2 Zuhaltern, verdeckte Cla⸗ 
viatur m. Trompeten, Nickelbeſchlag; 


ferner wird eine Harmonikaſchule mit 


den beliebt. Tänzen u. Märſchen gratis 
beigelegt. Größe 35 em. Prachtinſtru⸗ 
ment, Werth das doppelte. (8847 
Wilh. Husberg jr., Harm.⸗Export 
Neuenrade i. Weſtphalen. 
Ein gut erhaltener x (1578) 
Verdeck⸗ und zwei offene 


Wagen 

ſind ſehr preiswerth zu verkaufen, da 
es mir an Raum mangelt. 

F. Kuligowski, Brie ſen Wpr. 


Ein Thonlager 


an Chauſſee gelegen, für Töpfer und 
Ziegler geeignet, zur Abfuhr verkäuflich. 
Meldungen brieflich unter Nr. 1836 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


| 
| 


1 


Fit den Weihnachtsbedarf 


empfehle mein reichſortirtes Lager in 


Hamburger 1. 
Bremer Eigarren 


ſowie echte Importen und 


andere Fabrikate zu billigiten 
Preiſen in nur guter Qualität (1844 


Robert Zimmermann 


(vorm. A. Kredler) 
Strasburg Weſtpr. 


ff. Salami u. 
9 Fettwurſt 27 
a Pfund 1 Mk., 
Dampf: u. Leberwurſt u. Saueischen 
a Pfd. 60 Pf, nur reelle Poſtpackete 
unter Nachnahme, empfiehlt (189) 
E. Bernstein, Culm a. W. 


0 Han hustet @ 


nicht mehr beim Gebrauch von 
Walther’s Honig-Zwiebel- Bonbons be- 
stehend aus reinem Honig, Candis- 
zucker und Zwiebeisaft. 7095 
Packete a 15, 25 wu. 50 Pfennig in 
Graudenz bei Herrn Fritz Kyser. 


@eschäfs-u.G@rund- : 
stlücks-Verkäufe \ 
und Pachtungen. 


Meine ſehr gut aſſortirte | (1492) 
Leihvibliothek 

ca. 7000 Bände, iſt krankheits halber bill. 

zu verk. H. Wolft, Danzig III Damm 13. 


Ein flottgehendes 


Reſtauraut 


in Culm, am Marktplatz gelegen, iſt 
vom 1. Juli 1894 zu vermiethen. 
Nähere Auskunft durch 
Zahntechniker M. Jagodzins ki 
(1712) Culm. 
Wegen Todesfall iſt der 


Gaſthof „ Deutſches Haus“ 


nebſt Material⸗Geſchäft und Bäckerei, 
Gebäude neu und maſſiv, 8 Zimmer 
und Saal, im 1709 Einwohner großen 
Dorfe, neben der evgl Kirche belegen, 
für 16 500 Mk., bei 6000 Mk. Anzahl. 
zu verkaufen. Meldung. werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1429 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Hausgrundſtück 


für jedes Geſchäft paſſend, in ver⸗ 
kehrreichſter Lage einer lebhaften Kreis- 
ſtadt, am Markt, mit 3 Straßenfronten, 
iſt für 16000 Mk., bei 4000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr 1430 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück, in der Nähe von 
Graudenz, ca. 45 Morgen groß, iſt 
für 4500 Thaler zu verkaufen. Offert. 
unter Nr. 100 ©. P. poſtlagernd 
Graudenz. (1929 


Vorzügliche Nahrungsſtelle für 
tüchtige Geſchäftsleute. 
Dampfmahlmühle 


in denkbar beſter Geſchäftslage der Prov. 
Poſen, an kautionsfähige Pächter unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft ertheilt 

Forſthaus Wiatrowo b. Wongrowitz 


Eine Dampf⸗Schneidemühle 


in ſehr holzreicher Gegend, 5 Jahre im 
Betriebe, m. einer 40 HP. liegenden 
Maſchine n. Cornwalkeſſel, 1 Fleck'ſchen 
Walzengatter, e. Horizontalgatter, e. 
Kreisſäge u. Aufzug, dazu im ſelben 
Betr. eine Mahlmühle m. 3 Gängen, 
die z. Lohnmüllerei fortwährend Be⸗ 
ſchäftigung haben, nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden 
ſoll Familienverh. halber unter ſehr 
günſtigen Bedingungen billig verkauft 
werden. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
1303 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Gute Brodſtelle! 
Krankheitshalber bin ich Willens, mein 


Grundſtück, in welchem ſeit ca. 30 J. 


ein recht flott gehendes Deſtillations⸗ 
u. Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben 
wird, zu verkaufen. Zur Uebernahme 
find 15 - 18000 Mk. erforderlich. Off. 
unter F. F. 100 poſtlagernd Brom⸗ 
berg erbeten. (1413) 


Ein altren. Colonial⸗ und Deli⸗ 
kateßw⸗Geſchäft mit vollſt. Geſchäfts⸗ 
utenſ.⸗Einrichtung, iſt wegen Verzugs bei 
1000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen reſp. 
zu verpachten. Lage im Mittelpunkt 
Danzig's. Off. unt. S. 20 an Rudolf 
Moſſe, Danzig, erbeten. (1850) 


Ein mittleres Hotel 
mit Ausſchank iſt wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen von ſofort oder ſpäter unt. 
ſehr günſt. Bed. abzugeben. Meld. m. 
Aufſchr Nr. 1889 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 

In einer Garniſonſtadt Weſtpr. iſt 
krankheitshalb. ein ſeit vielen Jahren 
mit beſtem Erfolg betriebenes 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit Schank u. Reſtaurant v. April k. Is. 
gu verpachten. Meldungen werden 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1740 d. d. 

Exped. d. Geſell. erbeten. | 


— 


Ein in einer ſehr belebten 
Provinzialſtadt mit Gele a 
Gymnaſium, in beſter Geſchäftsgegend 
belegenes 


Beinen: & Wäſchegeſchäft 


mit guter Kundſchaft, das einzige am 
Orte, iſt anderer Unternehmungen 
wegen mit kompletter Ladeneinrichtun 

zu verkaufen. Das Geſchäftslokak 
nebſt Wohnung iſt noch auf 2 Jahre 
gemiethet, kann auch weiter behalten 
werden. 

Uncourante Artikel ſind nicht am 
Lager, die Außenſtände brauchen nicht 
übernommen zu werden. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1941 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein groß. Hausgrund fick 


verbunden mit Fuhrgeſchäft und Land⸗ 
wirthſchaft, in einer Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens, iſt Krankheits halber u. wegen 
vorgerückten Alters des Beſitzers preis⸗ 
werth zu verkaufen. Gebäude, lebendes 
und todtes Inventar gut und reichlich. 
Hypotheken feſt. Anzahlung mindeſtens 
15 000 Mark. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1856 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 

abſichtige ich mein Pen 


Wieſengrundſtick 


mit maſſivem bruchfreiem Wohn⸗ uno 
guten Wirthſchaftsgebäuden nebſt 128 
Morgen pr., eventl. auch nur mit 91 
Morgen, und vollem Inventar zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe iſt dicht an Chauſſee, 
Molkerei und Bahn gelegen. 
Schmidt, Markushof 
(1833) Kreis Marienburg. 


24 org. hoher Bald 


Kiefern- und Birken ⸗ Bauholz und 
Stangen 1. Klaſſe zu verkaufen. Fünf 
Kijometer vom Bahnhof. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1819 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Parzelle 


ca. 4 pr. Morgen, ſehr guter Boden, in 
Folgowo bei Wrotzlawken am Kreuz⸗ 
wege gelegen, auf welcher auch eine 
Gaſtwirthſchaft erbaut werden kann, bin 
ich Willens zu verkaufen. W. Tokarski, 
Strasburg Weſtpr., Ringftr. (1493) 


Mein Grundſtück 


Groß⸗Langgut Nr. 6, 40 Morgen Land, 
guter Boden nebſt Torfſtich, beabſichelge 
ich wegen Altersſchwäche getheilt oder 
im Ganzen zu verkaufen. Meldungen 
bis zum 14. Januar 1894 bei Boenſch, 
Groß⸗Langgut bei Dt. Eylau. 


»Boclwindmühle 


AN? 2 franz. Gänge, neue Gebäude, 
— Morgen kleefähiger Acker, die 
inzige in einem Orte mit 1700 Einw., 
ſt für 7500 Mk., bei 3500 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1432 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Eine kleintre Windmühle 
Rein zum Verkauf in (1818) 


om. Gr. Sakrau b. Gr. Koslau 
Bahnſt. Schlaefken 


Anderer Unternehmungen halder 
beabſichtige ich meine (1663) 


Holländer Windmühle 
mit zwei Mahlgängen, guten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden und 32 Morg. Land bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 

Skubian, Soldau Opr. 


Bockwindmühle 


zwei franz. Gänge nebſt den nöthigen 
Gebäuden und jeder beliebigen Morgen⸗ 
zahl Acker, iſt preiswerth in einer guten 
Lage zu verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1876 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Für Bäcker oder Kaufleute. 


Mein Grundſtück mit ca. 7 Morgen 
Gartenland, in welchem ſeit vielen Jahr. 
eine Bäckerei ſowie ein Materialgeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben wird, bin 
ich Willens Umſtändehalber unter ſehr 
günſtigen Bedingungen von ſofort zu. 
verkaufen. M. Steputat, Goldap 

Ein gelernter Brauer ſucht (1747 

Reſtauration 
zu pacht. od. zu kauf. Offert. snb A. D 
11557 a. d. Exp. d. „Bromberg. Tagebl.“ 
Suche im Auftrage ein kleines 
| Hotel 
oder Gaſtwirthſchaft in einer Stadt oder 
auf dem Lande mit Mk. 6000 Anzahlung 


zu kaufen. Offerten erbitte umgehend. 
Jacob Robert, Graudenz. 


Suche ein Gut 


über 300 Morgen groß und in einem 
Plan zu kaufen. Hauptbedingung: vor⸗ 


zügliche Jagd. Jede beliebige Anzah⸗ 


lung kann geleiſtet werden. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1431 
durch die Exped. des Geſelligen erbet, 


\ 


1 N — 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


— 


8. Jortſ.] Brunhilde. 


Novelle von M. Tyrol. 


„Sage es ihm ſo ſchonend wie möglich, Papa. 
0 glaube, ich habe ein wenig Schuld daran, lieber 
apa, 10 er ſich einbildete, ſein Antrag könnte von Erfolg 
begleitet ſein, denn ich hatte keine Ahnung davon, daß er 
mich liebt. Und, Papa, erlaube, daß ich die Schimmel und 
und das Koups haben darf. Ich will nach Altfelde zu 
Tante Ulrike len ich Ich möchte ihn nicht mehr beim 
Mittageſſen ſehen, ich möchte ihn nie mehr ſehen, Papa.“ 
„Du wirſt wohl kaum in die Verlegenheit kommen, 
lich? Hat Mama Dir zugeſetzt, daß Du ihn nehmen 
ollteſt?“ 

„Mama weiß jetzt, daß ich eine alte Jungfer werden 
will und warum.“ 

Als Herr Gartmann bald darauf in den Pferdeſtall ging, 
um ſeinem Johann zu ſagen, daß er Fräulein Klara nach 
Altfelde fahren ſollte, erzählte ihm dieſer, daß der eine von 
den Lieutenants, der mit dem braunen e ver⸗ 


[Nachd. verb 


unglückt und zurückgekommen wäre. In Johanns Mitthei⸗ 
lung verwandelte ſich Lechlins gequetſchter 
bedeutend Schlimmeres. 

„Das hat nun den armen Kerl, den Lechlin, auch noch 
betroffen,“ dachte Herr Gartmann und ſuchte Lechlins 
Zimmer auf. Als er eintrat, fand er ſeinen zweifach verun⸗ 
lückten Gaſt auf dem Sopha 1 Beim Eintritt ſeines 

rthes erhob ſich Lechlin und hinkte dem alten Herrn ein 
paar Schritte entgegen. 

Herr Gartmann wies auf den verletzten Fuß und be⸗ 
dauerte das Mißgeſchick herzlich. Dann theilte er Lechlin 
die Antwort ſeiner Tochter auf den Antrag mit. Lechlin 
hörte das von ihm beſtimmt Erwartete mit großer Faſſung 
an und nöthigte Herrn Gartmann Achtung ab durch eine 
Art erzwungenen Humors, mit dem er einen anderen Ge⸗ 
Fc a aufnahm, trotzdem ſich in ſeinem bleichen 
Geſicht die Körper⸗ und Seelenſchmerzen ſpiegelten, die ihm 
keinen Augenblick Ruhe ließen. Er iſt do 
Kerl, dachte Herr Gartmann. 

Um drei Uhr kehrten die anderen Offiziere nach Karo⸗ 
linenhof zurück, und um vier Uhr ſetzte man ſich zu Tiſch. 
Lechlin erſchien auch bei der Mittagstafel. Hier aber war 
er ſtumm und ließ mit zuſammengebiſſenen Zähnen alles 
über 10 ergehen. 

Als die Geſellſchaft den erſten Löffel Suppe einnahm, 
hörte er, daß Felix, ſein Nachbar, ſehr erſtaunt fragte: 

„Was, — wo iſt Klara?“ 

„In Altfelde, bei Tante Ulrike“, entgegnete Elſe ſpitz. 

„Was, grade heute! Warum denn aber?“ 

15 doch nicht alles ſo auffällig,“ flüſterte ſeine 
Braut, „ſie hat Lechlin einen Korb gegeben.“ 

Felix Frage war das Signal, daß alle Anderen nach 
Fräulein Klara fragten. 

Frau Gartmann entgegnete, Tante Ulrike ſei unwohl 
und habe ſchriftlich nach Klara verlangt und dergleichen 
Mir Dabei wurde fie roth. 

lle ahnten etwas, was der Wahrheit nahe kam. Alle 
beobachteten eine Weile unausgeſetzt Lechlin, obwohl ſie ſich 
anſcheinend ſehr lebhaft über das Wetter unterhielten. 
Er machte verzweifelte Bemühungen zu eſſen, obwohl 
ihm die Biſſen in der Kehle ſtecken blieben. 
er unausgeſetzt an Klara, als die Anderen ſchon längſt ihre 
Abweſenheit verteilen hatten. Ihr Platz ihm gegenüber 
wurde von der blaſſen kleinen Margot eingenommen. Seine 
ene ſtrahlende Liebe! — Es war alles aus. Er fühlte, 
aß ihm Thränen vor den Blicken flimmerten. Pfui, der 
unmännlichen Schwäche! Aber der fortgeſetzt an ſeinen 
Nerven zerrende Schmerz im Fuß hatte Schuld, ja gewiß. 

Herr Gartmann ließ zum Nachtiſch Champagner aus 
dem Keller herausholen, und man trank auf fortgeſetzte 
Freundſchaft, auf Wiederſehen irgendwo in der weiten Welt. 
Lechlin trank lächelnd, blaß bis an die Haarwurzeln, mit. 

„Ja, was wird mit Jan geſchehen, Lechlin?“ fragte 
Oberſt Braun, als die Tafel aufgehoben war. „Hier bleiben 
wollen Sie nicht —“ 

„In der That nicht, ger Oberſt.“ 

„So wollen wir den Amtsrath bitten, daß er Sie nach 
Marienburg ſchickt. Dort machen Sie durch Ruhe von 
außen und Faſſung von innen Ihren Fuß geſund. Ja, Ihr 
habe geht außerordentlich ſchnell. Urlaub auf drei Tage 
aben Sie.“ 

„Wie Sie befehlen, Herr Oberſt.“ 

„Nun, nicht ſo ſteif, mein Beſter. Der Sohn meines 
alten Freundes Lechlin kann ſich wohl gefallen laſſen, daß 
ich ihm in einer ſchweren Stunde zurufe: Junge, Kopf oben, 
— Mädchen wachſen ſo viele, wie Birnen an den Bäumen! 
da, ha, haha, ha!“ 

Amtsrath Gartmann war gern erbötig, einen Wagen 
zur Verfügung zu ſtellen, und nach einer halben Stunde 
ſaß Lechlin im Fond eines leichten Einſpänners. Frau 
Gartmann war ſehr liebenswürdig, aber etwas verlegen, 
der Amtsrath herzlich wie immer. 

„Ich lade Sie zu meiner Hochzeit ein, Herr Lieutenant.“ 
lſe zu dem im Wagen Sitzenden herauf. „Kommen 


uß in etwas 


ein tapferer 


„Ich weiß in der That nicht, gnädiges Fräulein, ob —“ 
der Wagen fuhr ab. 5 
12 Elſe,“ ſagte Felix, als ſie ins Haus zurückgingen. 
„Du haft Dich verrechnet. Er hat einen Korb, und Brun⸗ 
ilde bleibt unberührt. Das Har doch, nimm mir's nicht 
bel, etwas taktlos mit unſerer Hochzeit. Daß der nie mehr 
herkommt, iſt doch ſicher.“ | 
„Was iſt ſicher?“ fragte Elfe. „Ob ich mich verrechnet 
abe, iſt noch ſehr fraglich. Und nun ins Vergnügen des 
9 von den Anderen.“ 
ährend ſich die übrigen Offiziere im Karolinenhof ver⸗ 
abſchiedeten, hatte Lechlin einen Theil ſeines Weges nach 
Marienburg zurückgelegt. Hier drüben lag der Weg, wo 
er mit Klara zum erſten Male geſprochen. Vorüber! Was 
blieb ihm übrig, da der Traum ausgeträumt war? Sich 
m zweiten Mal Klara aufzudrängeu, wie es der arme 
Bäker gethan, das nicht. Aber ein Mann zu werden, das 
blieb übrig, ein wahrhaftiger ganzer Mann. 
5 
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Dabei dachte 


es traten gegen den Frühling hin die heftigſten Schnee⸗ 


Der Geſellige. 


Im Herbſt bis zum 20. November, wo ihre Hochzeit 
ſtattfand — dieſen Termin hatte Elſe im Verein mit ihrem 
Verlobten ihrem Vater abgeſchmeichelt, dem ſie urſprünglich 
noch zu jung zum Pein bet erſchienen war — ſorgte Elſe, 
dafür, Karolinenhof in e. gg Aufregung zu erhalten. 

Dann nahte die Hochzeit und mit ihr kam eine Menge 
Logirbeſuch; die Familie des Bräutigams war fabelhaft 
weit verzweigt. Klara und Fräulein Röschen hatten viel 
mit der Einrichtung der Fremdenzimmer zu thun und ſodann 
für das Behagen der angelangten Gäſte zu ſorgen. 

Klara ſah wie immer am Hochzeitstag und Polterabend 
entzückend aus, aber etwas ernſt und wenig intereſſirt. In 
der That waren die häuslichen Pflichten, die das Feſt mit 
ſich brachte, ihr angenehmer als das Feſt ſelbſt. 

Endlich wurde es ruhig in Karolinenhof, und Klara that 
dieſe Ruhe wohl. Aber das geſellſchaftliche Leben in der 
Umgegend begann. Klara beſuchte auf den 7 5 
Wunſch ihrer Eltern einen Sylveſterball in Elbing. Sie 
tanzte mit dem Gefühl, eine Aufgabe zu erledigen. Nach 
Neujahr erkrankte Frau Gartmann an rheumatiſchen 
Schmerzen, durch die ſie ſchon früher zeitweiſe gelitten, ſie 
mußte das Zimmer hüten. Geſelligen Verpflichtungen nach⸗ 
zukommen, war ſie außer Stande. Klara empfand es an⸗ 
genehm, den Reſt des Winters ganz häuslich ſein zu dürfen. 
Der Winter 1887 bis 1888 war auffallend hart, und 


ſtürme ein, welche die Bewohner von Karolinenhof tagelang 
gänzlich von dem Verkehr mit der Außenwelt abſchloſſen. 
Und die Nachrichten aus der Welt draußen, wenn ſie wieder 
anlangten, brachten wenig Erfreuliches. Der Thronerbe 
des deutſchen Reiches kämpfte im fernen San Remo den 
Kampf mit mörderiſcher Krankheit, und das ganze deutſche 
Volk von der Weichſel bis zum Rhein ſorgte ſich um ihn. 

Natürlich hinderte das Unglück, das auf der Allgemein⸗ 
heit ſchwer empfunden laſtete, einige kleine Leute nicht, 
glücklich zu werden. Im Januar noch wurde Fräulein 
a die Braut eines Beſitzers aus der Nachbarſchaft. 

„Aber Fräulein Röschen,“ ſagte die geneſende Frau Gart⸗ 
mann bei Empfang dieſer Nachricht durch die Braut ſelbſt, 
„wird das auch gut werden? Ihr Erwählter ſoll ſehr oft 
nicht. in's Glas ſehen, ich fürchte faſt, er verdient Sie 
nicht.“ 

„Früher mag er zuweilen zu tief in's Glas geſehen 
haben,“ entgegnete Fräulein Röschen und erröthete. „Gnä⸗ 
dige Frau, er hat mir ernſtlich gelobt N zu beſſern. Gnä⸗ 
dige Frau, Fehler habe ich auch. Mit dem Nichtverdienen, 
das iſt nichts. Er iſt reichlich ſo gut als ich. Ich liebe 
ihn und würde mich ſchämen, zu ſagen, ich bin beſſer.“ 

Klara ſaß, während dies Geſpräch geführt wurde, in der 
Nähe und flickte ein altes Kinderhemdchen Elſes für eine 
kleine Tochter Alwines. Sie zuckte bei den letzten Worten 
Fräulein Röschens merklich zuſammen. Es kam dies öfter 
bei ihr vor. Früher hätte man Kanonen neben ihr ab⸗ 
feuern können, ſie hätte dabei nicht mit den Wimpern gezuckt. 

„Klara iſt nervös,“ ſagte Frau Gartmann noch an dem⸗ 
ſelben Tage zu ihrem Gatten, nachdem ſie ihm ihre Sorgen 
betreffs Fräulein Röschens Verlobung mitgetheilt hatte. 
Amtsrath Gartmann haßte das Wort „nervös.“ 

„Ach, rede nicht ſolchen Unſinn, liebe Karoline.“ 

18 wird ſie bleichſüchtig ſein. Sie wird Eiſen nehmen 
müſſen.“ 

Klara nahm mit freundlichem Entgegenkommen auf die 
Wünſche der Mutter pünktlich Eiſen zu ſich. Sie ſah 
wirklich in dieſem Winter einen Schatten weniger blühend 
als ſonſt aus. Ihre Formen ſchienen in dem dunkelblauen 
Wollkleide, das ſie jetzt trug, etwas weniger voll. Aber 
das Eiſen ſchaffte hierin keine Abhilfe. 

„Ich bin nicht krank, Mama“, ſagte ſie, wenn Frau 
Gartmann ſich um ihretwillen ſorgte. Sie hatte recht, ſie 
war auch nicht körperlich krank. Mit dem ſeeliſchen Gleich⸗ 
gewicht ſtand es nicht, wie es ſtehen ſollte. Aber darnach 
fragte ſie keiner, das hätte ſie auch keinem anvertraut. 

Fräulein Röschen befand ſich noch im erſten Glücksrauſch, 
als eines Mittags eine Depeſche Margots anlangte, die zum 
Eintreffen des Berliner Tages⸗Kurierzuges einen Wagen 
nach Marienburg befahl. 

Margot war ſeit dem Herbſt mit einer Geſellſchafterin, 
ihrem kleinen Sohne Walter und deſſen Amme in Mentone. 
Zu Weihnachten hatte Otto ſie dort beſucht und über dieſen 
Beſuch einen recht unbefriedigten Brief an ſeine Eltern ge⸗ 
ſchrieben. Ottos und Margots Zukunft gehörte auch zu 
den Wolken, die in dieſem Winter den häuslichen Himmel 
in Karolinenhof verfinſterten. Die Nachricht von Margots 
plötzlicher Ankunft wirkte wie ein Donnerſchlag. 


(Fortſetzung folgt.) 
—̃ ä — 
Büchertiſch. 

— Wer ein ebenſo werthvolles wie weihevolles Weihnachts⸗ 
geſchenk machen will, das einer Familie als bleibender Beſitz 
dient, den machen wir wiederholt auf die im Verlag von J. C. 
Hinrichs in Leipzig erſchienene Sternbibel aufmerkſam, die 
entweder gebunden mit Goldſchnitt zu 40 Mark oder in 30 
Lieferungen à 1 Mk. bezogen werden kann. Sie bringt nicht nur 
als die erſte Prachtbibel den revidirten Luthertext in beſonders 
guter typiſcher Ausſtattung, welche auch für ſchwächere Augen 
genügt, ſondern vor allem als Illuſtrationen 45 treffliche Licht⸗ 
bilder, im Alten Teſtament 30 nach berühmten Meiſtern, im 
Neuen Teſtament 15 Bilder von Heinrich Hofmann in Dresden, 
deſſen ſchönſtes: „Der ſegnende Chriſtus“ als Titelbild voran ge⸗ 
ſtellt iſt: Von ihnen gilt das Wort Funkes: Walt' Gott, daß 
dieſe köſtlichen Bilder auch für Viele, die noch ferne ſtehen, das 
Mittel werden, um die beglückende innere Erfahrung deſſen zu 
bringen, was ſie vor Augen führen. — Wir empfehlen die Bibel 
nochmals aus beſter Ueberzeugung. 

— Der Verfaſſer der für die reifere Jugend beſtimmten Er⸗ 
zählungen „Bob der Fallenſteller“ und „Bob der Städtegründer“, 
Friedrich J. Pajeken, ſchildert in dem jetzt erſchienenen Bande 
„Bob der Millionär“ den Gründer des Staates, während 
die beiden vorhergehenden, in ſich abgeſchloſſenen Bände ſich 
mit dem Gründer der Familie, dem Vorkämpfer der Ziviliſation 
und dem Gründer der Stadt befaſſen und ſo ein einheitliches 
Kulturbild des wilden Weſtens entrollen, wie es ſich unſere 


Jugend gar nicht beſſer wünſchen kann. Handelt es ſich doch 
ier um ſtreng . Schilderungen nach eigenen 

lebniſſen und Erfahrungen des Verfaſſers. Der Band iſt mit 
Abbildungen nach Zeichnungen von Joh. Gehrts geziert. 


— — 


No. 297. 


19. Dezember 1893. 


Briefkaſten. 

Nr. 100 ©. 1) Der Zeitraum für eine Verjährung burch 
Nichtgebrauch beträgt 30 Jahre. Wenn alſo vom März 1864 
ein angeblicher Theil Ihres Landes zu einem öffentlichen Wege 
widerſpruchslos benutzt worden iſt, ſo würde Ihr Nutzungsrecht 
an jenem angeblichen Landſtück im März 1894 verjähren und 
der Weg als ſolcher unſtreitig werden. Hieran würde auch nichts 
der angebliche Größenvermerk Ihres Grundſtücks im Grundbuche, 
im Steuerkataſter und auf der Flurkarte ändern. 2) Glauben 
Sie, daß der in Rede ſtehende Weg ungerechtfertigter Weiſe von 
Ihrem Grundſtück abgenommen iſt, ſo können wir Ihnen nur 
rathen, ſo ſchleunigſt als möglich dieſe Thatſache durch Land⸗ 
meſſer⸗Vermeſſung, unter Zugrundelegung der Steuerbuchsauszüge 
und der Gemarkungskarte feſtſtellen zu laſſen und dann falls 
dieſe für Sie günſtig ausfällt und der Weg nur für die an⸗ 
liegenden Nachbarn beſtimmt iſt, dieſe, andern Falles den Kreis⸗ 
fiskus, vertreten durch den Kreislandrath, zur Wiederherſtellung 
des frühern Zuſtandes und Setzung von Grenzhügeln aufzufordern 
und wenn jene ſich weigern, gegen ſie zu klagen. 

B. P. 1) Sie find nur verpflichtet, für die in Ihrem 
Hauſe erkrankte Gouvernante etwaige Kurkoſten zu verauslagen, 
nicht aber ſie aus eigenen Mitteln zu beſtreiten. 2) Der als 
Pflegerin jener bei Ihnen eingekehrten Schweſter ſind Sie 
rechtlich nicht verpflichtet, freie Station zu gewähren. 3) Gehalt 
haben Sie an die Patientin zu zahlen, ſo lange Sie aus dem 
Verhältniß als Erzieherin nicht geſchieden iſt, doch können Sie 
das Gehalt auf die aufgewendeten Kurkoſten verrechnen. 4) Ohne 
Beobachtung der geſetzlichen Kündigungsfriſt können Sie jene 
nicht entlaſſen, es ſei denn, daß ihre Krankheit ſie nachweislich 
dauernd oder wenigſtens auf lange Zeit hinaus unfähig macht, 
ihr Erzieherinnenamt wieder aufzunehmen. 

F. B. 66. Wenn Sie den Dienſtboten endgiltig aus ihrem 
Dienſt entlaſſen haben, ſo ſind Sie nicht verpflichtet, über dieſe 
Zeit hinaus für ihn Kur⸗ und Unterhaltungskoſten im Lazareth 
zu bezahlen. 

J. K. 109. Voigt ſchreibt in ſeiner Geſchichte Preußens 
über die Marienburger eg was folgt: „Ein geſchickter 
Büchſenmeiſter ſtellte auf des Königs Anordnung jenſeits der 
Nogat eine Donne rbüchſe auf und ein feiler Diener des 
Statthalters ward durch polniſches Geld gewonnen, durch eine 
rothe Mütze am Fenſter dem Schützen die Verſammlung der 
Ritter im Remter und die Richtung nach dem Pfeiler anzu⸗ 
zeigen, um durch den Umſturz des letzteren die Verſammelten 
unter dem Schutte des Gewölbes zu begraben. Der Schuß 
geſchah; allein die große Steinkugel, den Pfeiler glücklich um 
einige Zoll verfehlend, ſchlug in die gegenüberliegende Wand, 
wo ſie zur Erinnerung an die Argliſt nachmals eingemauert 
noch bis heute zu ſehen iſt.“ Der König beſchoß die Burg mit 
Wurfgeſchützen, Bliden und Büchſen. Als eines Tages ein 
Büchſenſchütze aus dem Lager eine mächtige Steinbüchſe gegen 
das prächtig große Marienbild an der St. Annenkapelle des 
oberen Hauſes abſchoß, erblindete er auf der Stelle zum Schrecken 
aller, die zugegen waren. 

100. G. G. Energiſches Abwaſchen mit grüner Seife, ſo⸗ 
dann Abtrocknen, Abſchneiden der Kopfhaare ganz bis auf die 
Wurzeln. Sodann Einreibung mit grauer Queckſilberſalbe. Dieſe 
Behandlung iſt durch acht Tage fortzuſetzen. Zur Einreibung 
mit Queckſilberſalbe genügt ein etwa kirſchengroßes Stück. 


Demlin. Die Kühe verlieren die Milch auf einzelnen Strichen 
in Folge einer Entzündung, die durch ſchlechtes Ausmelken, durch 
Druck oder durch innere Krankheit hervorgerufen wird. Sorg⸗ 
fältiges, ſanftes Melken, wenn auch keine Milch kommt, hilft am 
eheſten. Andernfalls wenden Sie ſich an den Thierarzt, der 
aber nur ſelten zu helfen im Stande ſein wird. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
19. Dezember. Feuchtkalt, Niederſchläge, bedeckt, windig. 
20. Dezember. Kälter, meiſt trübe, windig, Nebel a. d. Küſten. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 16. Dezember 1893. 
tar? 


Mar Mark 
15½ 15% Rum⸗ Couleur 


Ia Kartoffelmehl f 33—34 
Ia er re 15½ — 15¾ Bier⸗Couleur. 8 ; 32—34 
Ula Kartoffelſtärke u. Mehl 12,5—14 | Dextrin, gelb u. weiß la. 22,5— 23,5 
Feuchte Kartoffelſtärke H 7.50 Dertrin secunda 9 5 20—21 

loco und parität Berlin >| Weizenftärke (Elſt.) . . | 29-30 
Str. Syrupfabr. notiren 700 Weizenſtärke (aräfl.) . » 36—37 
Ffr.Fabr. Frankfurt a, O do Halleſche u. Schleſ.[ 37-33 
Gelber Syrupß⸗ . 16,5—17] Schabeſtärke e 30—31 
Gap. Syru ß 17,5—18] Reisſtärke (Strahlen). 48 —49 
Cap. Export. 8 18,5 —19 Reisſtärke (Stücken) 46—47 
Kartoffelzucker cap . . 18—18,5 | Maisſtärke 02. 33 - 34 
Kartoffelzucker geb - - 26,5 —17 


Poſen. 16. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Fe 
(50er) 47,80, do. loco ohne Faß (70er) 28,40. Ruhig. 

pp Neutomiſchel, 16. Dezember. (Hopfeubericht.) Während 
Ende November und Anfang Dezember das Geſchäft wenig be⸗ 
lebt war, herrſchte in der abgelaufenen Berichtsperiode beſonders 
aus Bayern ſtetige Nachfrage, obſchon dahin wegen der hohen 
Forderungen der Produzenten nur wenig Abſchlüſſe zu Stande 
lamen. Dann fanden aber durch Zwiſchenhändler eine Reihe 
Verkäufe nach Berlin und Hannover ſtatt. Ebenſo waren Brauer 
in Poſen und Schleſien fortwährend beſtrebt, ihren Bedarf zu 
decken. Der Vorrath an diesjährigem Hopfen iſt gering, ältere 
Jahrgänge ſind nicht gefragt. Für Primawaaren notirt man 
235—225 Mk., Mittel⸗ 220-200 Mk., abfallende Sorten von 
190 Mk. abwärts. 


REITS: * 
n 


FR 3 u. r . N 28 1 n 2 2 an * 
Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Sie haben nur Freunde, keine Feinde. Lubie wo, 
Rgb. Marienwerder. Ew. Wohlgeboren beſcheinige ich hiermit 
recht gern, daß Ihre Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizer⸗ 
pillen, welche in unſerer Gegend ſich ſchon ſehr eingebürgert 
haben und über welche ſich ſowohl die polniſche wie die deutſche 
Preſſe belobigend ausſpricht, mir große Dienſte erwieſen und 
ſpeziell mein Leberleiden gemildert, ſowie den Stuhlgang in ganz 
unläſtiger Weiſe befördert haben. Sämmtliche Kranke aus meiner 
Pfarrei, denen ich Ihr Präparat ertheilt habe, ſind von deſſen 
Wirkung über alle Maßen zufrieden und erfreut. Ich kann es 
mit gutem Gewiſſen allen Leidenden empfehlen. Reymann, 
Pfarrer. — Man achte beim Einkauf ſtets auf das weiße 
Kreuz in rothem Grunde. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver, in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
Hanpt⸗Depot für Weſtprenſſen: Elbing, Apotheke zum 

Goldenen Adler von Max Reichert. 


Weltberühmt! Engl. doppelt gesteppte Dogskin- 
Handschuhe, „unzerreissbar“. Echte Ziegenieder-, 
Juchtenleder-, Russ. Pelzhandschuhe. Allein- 
verkauf der 1 Grösste Dehnbarkeit. Reissen 


von Strippen unmöglich, à Mk. 3.—. Versand durch 


A. Hornmann lachfl. V. Grylewiez. Danzig, 51 Langgasse. 
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500 Centner 


gut gewonnenes Kuhhen wird zu kaufen 


Kapitalien 


geſucht. Muſter mit Preisangabe er⸗ kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße für 
bittet Dom. Peterhof bei Dirſchau.] Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkereigenoſſenſchaften unter 
E (7723) 


Schlitten 


für zwei Perſonen, hinten mit Dienerſitz, 
als Einſpänner, gebraucht aber gut er⸗ 
halten, zu kaufen geſucht. Anerbieten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1339 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Grandenz erbeten. 


Sechs Schock 


8/0 kieferne trockene Stammbretter I 
in beſtimmten Längen werden zu kaufen 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1814 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Biden Hafer 
u. Erbſen 


kauft ab allen Bahnſta⸗ 
tionen 


Wolf Tilsiter 
Bromberg. 


Für Flachs und Heede 


tauſcht Garn, Leinwand, Beziigenzeng 
und Handtücher die Garn⸗ und Baum⸗ 
wollhandlung (1508) 


J. Z. Lachmann, Zuin i. P. 
Der: Anzeige. 


Der Vollbluthengſt Geheimrath, 
Fuchs, geboren 1889 in Graditz 
von Flageolet aus der Geheimniß 
iſt für die nächſte Deckperiode bei dem 
Gutsbeſitzer Herrn Schrader in 
Waldhof bei Rieſenburg aufgeſtellt 
und deckt dort vom 2. Januar bis Mitte 
Juni inländiſche Stuten und zwar 
Vollblutſtuten zu 30 Mk., Halbblut⸗ 
ſtuten zu 20 Mk. Deckgeld und 3 Mk. 
in den Stall. (1830) 

Anmeldungen werden der Reihe nach 
berückſichtigt, doch erhalten Vollblut⸗ 
ſtuten den Vorzug. a 

Betreffs etwa in Waldhof unter⸗ 
zubringender Stuten wolle man ſich 
mit Herrn Schrader direkt in Ver⸗ 
bindung ſetzen, an welchen auch die 
Deckanmeldungen zu richten ſind. 

Marienwerder. 15. Dezbr. 1893. 
Königliche Geſtüt⸗ Direktion. 


2 


„Sorfunatus” 


ſchwarzbraun, 1 Meter 70, ſchwerer 

Reitſchlag, Kentucki⸗Sahama⸗Vindex⸗ 

Blut, deckt für 15 Mk. geſunde Stuten 
Ad. Peterwitz 

bei Biſchofswerder Wpr. 


Dankſagung. 

Ich litt an Gel enkrhenmatismus. 
Die Schmerzen ſaßen hauptſächlich in 
den Schultern, im Hals u. in den Beinen. 
Alle Mittel, die angewandt wurden, 
halfen nichts, u. auch im Krankenhaus 
fand ich keine Heilung. Da ich nun 
wegen der großen Schmerzen keinerlei 
Arbeit verrichten konnte, wandte ich mich 
an den homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope iu Hannover. Jetzt 
kann ich meine Glieder wieder unge⸗ 
hindert gebrauchen u. bin überglücklich, 
daß ich wieder ein geſunder Menſch bin. 
Ich kann Herrn Dr. Hope nicht genug 
empfehlen. (gez.) J. Knab in Coblenz. 


— nz 8 
7 — x 2 N 
f 4 N 
7 u 2 N N 
7 GG _ . 0 * N \ 
urn * — * 29 * 5 BEN 
e b ar Dan 4 ’ r r ER 
A — . A Fl: REN 
a — 0 2 
5 : F "a! En — 
> * BR BER nn‘ x 
„ 5 N 
Ai; 2 En“ 3 N N N 7 
Ist ? BP a N, Be NEN > 
7 7 4 H 3 
f 1 
Fe! » * 1 
Y 7 
N 1 
A 


* 52 ee 2 2 ZN. 9 
een x 

1 Hr * * 

2 \ \ 


M. Arndt & Co., 


Verſand friſcher und künſtlicher 
„Blumen, 
Danzig, Langenmarkt 32, 
vis-à-vis Hotel du Nord. 
Praktiſche Geſchenke für den 


Jnlluſtrirte Preisliſte gratis. 


Ja 4 Mark 10 Pf., find auf dem Wi⸗ 


ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft. 
Paul Bertling, Danzig. 


Sessesessesss:esssssssss 


Wir unterzeichneten Kaufleute in Culmſee haben uns bei | 
einer von uns zu zahlenden Conventionalſtrafe verpflichtet, von dieſem ® 
Jahre an N (322) 
© keine Weihnachtsgeſchenke & 
Snehr zu verabfolgen. 0 
Culmſee, im Dezember 1893. 

A. Ascher. Herrmann Neumann 


® 
8 J. Jacobsohn. Moritz Neumann 
S 
® 


L. Itzig. L. Ratkowski. 
A. Levy. H. Salomon jr. 
H. Levy II. J. L. Sternberg. 
J. Leyser. J. M. Wittenberg. 


S. Michel. 


8 
Scsesssses'sssesseseee 
Roſenberg Weſtpr. 


Dem geehrten Publikum von Stadt und Umgegend 
machen wir ergebenſt bekannt, daß wir für die Folge 

die ſogenaunten Sonnabendsſeifen ſowie 

Weihnachts⸗Geſchenke nicht mehr ver⸗ 

abreichen werden. 

Wer dieſe Abmachung nicht hält, der zahlt an die Kaſſe 
des Kaufmänniſchen Vereins hier, eine Konventionalſtrafe von 


150 Mark. 


Roſenberg, im Dezember 1893. 


Otto Braun. Otto Bürger. I. E. Hennig. 
Julius Hancke. H. Löhnert. M. Neumann. 
G. Rosteck. B. Rubach. A. Störmer. 

Otto Schulz. Franz Teschendorf. H. Totzke. 
under in reden des e er ee ee dee 


findet ein 8) 

3 9 

i Total⸗ Ausverkauf 
bei Simon Freimann ix Schwetz a. W. 

ſtatt u. kann ein Jeder feine Weihnachtseinkäufe von Spiel⸗ u. Qugusio: 

jeder Art, Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen, Ampeln, ſowie Glas-, Porzellan, 

Haus- und Küchengeräthen aut und zu Spottpreiſen einkaufen. 


Kell, preiswerth und vorzüglich find die 


Cigarren 


der Cigarten⸗Fabrik bon G. A. Schütze 
Trachenberg i. Schl. 


St. Louis Mk. 20 ı echte Brasilleros Mk. 55 
Acampar „ 22 1 Parahyba Pflanzer 3 
Hareante „ 24 Bahia Havanna * 
Borneo „ 28 | Mexicaner Havanna „ 80 
Cuba „ 30 | echte Importe Las Palmas 

Conchas brillantes 33 gro „ 80 
Ostindia Pfla nze „ 35 echte Importe Las Palmas, 

Favoritas „ 40 klein „ 35 


Schußt⸗Cigarren von 17% bis 27 Mk. per Mille. 
Gröſtere ſtändige Abnehmer geſucht. 94338) 
Muſter nicht unter ½0, bei 500 Stck. franco gegen Nachnahme. 


Uhrenhandlung in Berlin C., 
Roch⸗Straße Nr. 1 (Ecke Münzſtraße, 1 Trepppe) 
empfiehlt fein ſchon wie bekannt, ſeit 36 Jahren beſtehendes Uhrengeſchäft. 
Um für diesmal einen großen Umſatz zu erzielen, Uhren zu folgenden Preiſen: 
Goldene Herren⸗Remontoir (Goldkapſel über dem Glaſe) a 60, 80 u. 90 Mk. 
Goldene Damen⸗Remontoir a 24, 27 30 und 40 Mk. . 5 
Silberne Damen⸗Uhren mit Remontoir, 3 ſilberne Deckel, incl. der Silber⸗ 
kapſel über dem Glaſe, (Savonett), a 20 Mk. 
Metall⸗Remontoir für Herren a 7 und 8 Mk. * 
Silberne Herren-Eylinder-Uhren mit Goldrändern 4—6ſteinig, a 12 Mk. 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Remontoir, 8—10ſteiniig a 13 Mk. 
Silberne Herren-Eylinder-Uhren mit Remontoir, 4ſteinig, a 15 Mk. 
Dieſelben 8—10ſteinig, innere Kapſel auch Silber, a 16 Mk. 
Silberne Herren⸗Anker⸗Uhren mit Remontoir, innere Kapſel auch Silber, 
15ſteinig, a 20, 22 und 30 Mk. f 
Dieſelben, Silberkapſel über dem Glaſe, (zuſammen 3 Silber ⸗ Deckel), 
a 25 und 32½ Mk. (8763) 
Herren⸗ und Damen⸗Talmi⸗Ketten a 1½ Mk. 
Nickel⸗Ketten für Herren und Damen a 50 Pfg. 
Opern⸗Gläſer a 5 und 6½ Mark per Stück. 
Verſand nach Außerhalb gegen Vorhereinſendung des Betrages oder per 
Poſtnachnahme mit der gleichzeitigen Mitſendung eines dreijährigen Garantie⸗ 
ſcheins wie bekannt auf das Reellſte und Zuverläſſigſte. Umtauſch geſtattet. 


Mehrere Hundert Klafter (1812) Friſche 
Rübenſchnitzel 


trockener Torf 
hat noch bis Schluß der Campagne 


(24. Dezember) abzugeben 
Zuckerfabrik Schwetz. 


Das 5 
zue Gicht 
— — 


limski'ſchen Torfbruch in Wonno abzu⸗ 
geben. Szapski, Wonno. 


Wagentuche 


Livreetuche, Billardtuch, Damen- 
tuch, Fries empfiehlt (8489 
Carl Mallon, Thorn 


ö 
Weihnachtstiſch. (542) in Blyſinken enkir .larzt Dr. Lindhorst versen 
a Veen een 


Chem, Fabrik Falkenberg - Grünau 


Ein f Mues, ehr rd 

mit ſämmtlichem Zubehör, Elfenbein⸗ 
bällen, Queues, Lederdecke ꝛc. ſteht wegen 
Mangel an Raum ſehr preiswerth zum 
Verkauf. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1874 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


nenkreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jahr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frt., Probe (Katal., 2 frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr. 4. 


120 Ulmer 
Mülnſterbaulooſe 
ſpielen Sie gratis 


mit und erhalten notariell beglaubigtes 
Nummernverzeichniß, wenn Sie noch vor 
dem 12. Januar Mitglied einer ſeit dem 
Jahre 1888 beſtehenden wirklich ſoliden 
Loosgeſellſchaft werden, deren Statuten 
auf Wunſch an Jedermann feco. verjendet 
Der Vorſtand: Karl Bofinger, 
Stuttgart, Guttenbergſtraße 3. 
Geſetzlich erlan bt. 
30000 2 X 150000, 
120000 
105000, 2 X 30000 M. baar u ſ. w. 
ſind die Hauptgew. v. 12 Serien⸗ 
looſen mit jährl. 12 Ziehungen. 
Jeden Monat 1 Ziehung. 
1 Lübecker Thlr. 50 Loos 


1 Braunſchw Thlr 20Looſe. 

2 Ansbach. Fl. 7 Looſe — 
„ 1 Hamburg. Thlr. 50 Loos 
2 1 Augsburg. Fl. 7 Loos - 
> 1 Baryriſch. Thlr. 100 Loos. 2 ® 
ei Kurheſſ Thlr. 40 Loos 
= 1 Sachſ.⸗Meing. Fl. 7 Loos] & 
— 1 Pappenheimer Fl. 7 Loos = 2 
A 1 Gothaer Thlr. 100 Loos — 


1 Finnländ. Thlr. 10 Loog 


Jed. Monat ! ſich. Treffer. Nächſte 
Ziehg. 2. Jan. Jed. ob Looſe muß 
i. Laufe eines Jahres mit einem 
Treffer gezogen werden. 
1/0 Anth. an obigen 12 Originals» 
Looſen koſtet pro Zieh. 7 Mark. 
1/100 Anth. nur 3,50 Mark. 
Gefl. Aufträge erbitte bald. 
Bankhaus J. Scholl, 
Berlin⸗Niederſchönhauſen. 
Agenten geſucht. 


> 
ummi .- 
Bedarfs- 
Waaren- Ariel 


f. Herren u. Damen vers. 


Gustav Graf, Leipzig 


ER 
4 


| Austhrl.Prsl g.Frei-Couv, m.Adr.vorschl. 


Behrendtina iſt ein neues Muſik⸗ 
werk mit wechſelbaren Noten. 
Behrendtina erzeugt die Muſik 
ſchön und exakt. 
Behrendtina ſoll 

Hauſe fehlen. 
Behrendtina it für Tanz und 

Unterhaltungsmuſik. 
ehrendtina foftet mit 6 Roten 


in feinem 


Oeſterreich⸗ Ungarn MK. 16,50, 
extra Notenſcheiben 35 Pf. 
Nachnahme nur unfrankirt. 
Bei Nichtconvenienz Umtauſch oder 
Rückzahlung des Betrages. 

Außerdem Polyphon, Sympho- 
nion, Pianophon, Musik- 
automaten in allen Größen, 
Herophons, Manopans, Ac- 
cordeons, Accordzithern x. 
Illuſtr. Preisliſte gratis und franco. 


Berlin SW. , 
I. Behrendt, Zeiedrichſt. 160. 
Maſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik u.⸗Export. 
AE 


Dr. Spranger'ſcher Lebens balſam 


(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗,Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm.,Uebermüd ‚Schwäche, 
Abſpaun., Erlahmung, Hexenſchuß, 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 

Mixtura ex: Spirit. rect. Spirit, 
aether, Bals. peruv. Ol.: laryophylli 
Cardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae 
Lauri. liunam. Macid. dest. 


Vier neue Feuerſyritzen 


gebe zur Hälfte des reellen Werthes ab. 
L. Zobel, 
Maſchinen⸗ und Dampfkeſſel⸗Fabritz 
Bromberg. (1513) 


> 


Offer. friſche Zander, 1. Qual. 40 Pfg. p. 
Pfd.; verſ.Poſtkolli in jed.bel. Quant. Der 
Karpfenverſ.beg.ſch. a. 20.d. M. Pfd. 50 Pf. 
Fiſch⸗Exportgeſch. A Zimack,OsterodeOp. 


Pianoforle- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzaait. 
Eiseneonstruction, höchster T'onfülle und 
tester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehr wöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preis verzeichniss franco. (4876 


FFP 
Franz Oreiykowskis 
feine Wurſt⸗ 
und Fleiſchwaarenfabrik 


Krojanke Westpr. 


empfiehlt ff. Schlackwurſt und Salami, 
Poſtpacket fr. g. Nachn. 9½ M. 


Nur 2½ Mark 
zoſtet 1 Kiſtchen ff. Weihnachtsbaum⸗ 
Confekt, ca. 450 Stck. reizende Neu⸗ 
heiten, jort. enthalt., gegen Nachnahme, 
3 Kiſten f. Mk. 7. Vortheilh für Wieder: 
verkäufer. Kiſte u. Verpackung berechne 
nicht. Allein preisw. zu bezieh. durch die 
Zuckerwaarenfabrik von H. Flemming, 

Dresden, Wettinerſtr. 4. 


Reitpferd 


welches auch gefahren iſt, 
ſteht billig zum Verkauf 
Näheres Grabenſtraße 52, I. (1812) 


) Trönffülber 


verkäuflich, 1877) 
Ollenrode bei Stat. Lindenau Wp, 
Poſt Kgl. Rehwalde Wpr. 
Sees ee 


4 2 
s Zucht⸗Bullen : 
2 zur Zucht geeignete (1647) — 
2 Bullkälber 
= von 8 bis 14 Tage alt, von Herd⸗ 3 
2 buchthieren abſtammend, ſowie 3 
1 Zucht⸗Eber ; 
3 der großen weißen Mork ſhireraſſe 3 
© verkauft Dom. Hofleben bei 5 
2 Schönſee Weſtpr. 2 

0906992909999 sa eeseeee 


1 fette Kuh 
und 1 Schwein 


hat zu verkaufen (1873 
Guzinski, Gr. Kommorsk. 


Eine Anzahl Hof, Zucht: 
bullenim Alter von ½ bis 
3 J zum Preiſe v. 24 bis 
36 Mk. pro Ctr. off. Dom. 


* 
Klein⸗Koſchlau bei Koſchlau Opr. 


Schüferti⸗Auflöſung. 


Beſtand ca. 400 Köpfe. Böcke: Ram⸗ 
bouillet, Mütter: Kammwolle (im April 
lammend , 60 Maſthammel. Im Ganzen 
oder getheilt ſofort verkäuflich. Ferner 


S Maſtrinder und 
6 hochtragende Kühe 


Lieferung zur Station der Oſtbahn. 
Offerten und Anfragen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1907 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


Aus der hieſigen Stammheerde (30 
Säue, große Norkſhire⸗Raſſe, hat ab⸗ 
zugeben zur Zucht (411) 


Sau⸗ U. Eherferkel 


jeden Monatsalters, ebenſo holländer 


Sub: und Bullkülber 


nur von Herdbuchthieren abſtammend. 
Dominium Gr. Blauſtein per 
Raſtenburg Oſtpr. 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Braune Oſtfrieſen, ohne Az., hochedel! 


Bullkälber a 0,50 Mk. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Horkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 


m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. Zuchtſäue 35 Mk.] Alles ab Bahnh 


” n 97 75 90 63 „ 


" ” " L " 85 ” 
Sprungfähige Eber 150-240 Mü, gedeckte Er 


& 53 „ Hammerstein incl 
78 Stallg. u. Käfig 
ſtlingsſäue, Gewicht ca 


—320 Pfund, 140 —220 Mk. 
Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier ⸗ Schauen verſchiedene erſte 


und andere Preiſe und außerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrert 


Stagts⸗Ehreupreiſe. 


M 


